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Bezugs- Einladung .
Mit dem 1. Juli eröffnen wir ein neues Abonuemeiit auf den

„ Umnuävfs "
mit seinem wöchentlich fünfmal erscheinenden

Unterhaltuugsblatt
und der SonntagS - Beilage

„ Di - Heue Melk " .

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erschienene Teil
deS Romans

„ Auferptehung "
kostenlos nachgeliefert .

Für Berlin nehmen sämtliche Z e i t u n g S s p e d i t e u r e
sowie unsre Expedition » Bcuthstr . S, Bestellungen entgegen zum
monatlichen Preise von

K Mark 10 Pfennig frei ins Hans .
Für anfferhalb nehmen sämtliche Po st an st alten Vc >

stellungen zum Preise von

3 Mark 30 Pfennig
für die Monate Jnli , August und September

entgegen . ( Eingetragen ist der „ Vorwärts " in der Post - Zeitungsliste
unter Nr . 7971 . )

Die Redaktion des „ Vorwärts " .

Alts Anierika .

� , New Jork , 18. Juni .
Man muh schon auf das Jahr 1686 zurückgehen , um auf eine

Etreikbewegung zu stohen , die an Umfang und Hartnäckigkeit
sichmit derjenigen , welche seit einigen Monaten die industriellen ' Ge-
biete der Bereinigten Staaten dnrchtobt , messen kann . Die Ursachen
derselben sind leicht festuisteNen . Der nach dem spanischen Kriege
eingetretene ungeheure Auffchwnng aller Geschäfte verminderte zu -
nächst die Zahl der Arbeitslose » auf ein Minimum . Aber während die
Lohnerhöhungen , wo immer sie überhaupt stattfanden , mir Ivcnige Pro -

ente betrugen , stiegen die Preise aller Lebensbedürfnisse in einem viel
öhcren Grade , und heute , da die Prosperitätswelle , deren Höhe die

kapitalistische Preffe möglichst zu übertreiben bemüht war . ganz
offenbar zu verrauschen beginnt , befinden sich die Arbeiter mit Bezug
auf ihre Lebeiishaltiiiig fast noch in einer schlechteren Situation als
früher . Nur dah die noch im allgemeinen fortdauernde Stetigkeit
der Arbeit und Verminderung der Arbeitslosen diese Situation in
verhältniSmähig günstigerem ' Licht erscheinen läht . Aber gerade diese
günstigeren Momente veranlassen die Arbeiter zu energischen Streik -
versuchen . Da sie annehmen , dah die Bosse nicht so leicht SkabS
bekommen können , während noch immer Aufträge einlaufen , die anS -
geführt werden müssen , so glauben sie , de » günstigen Moment wahr -
nehmen zu müssen . Die Resultate dieser Streiks sind natürlich der -
schieden .

Es find hauptsächlich drei Geschäftszweige , welche im Kampf
standen resp . noch stehen : die Bauhandwerker . die Eigarrenarbeiter
und die Straheiibahu - Arbeiter der großen Städte . Aber es gibbt
wohl kaum irgend eine Geschäftsbranche , die von der Streikbewegimg
verschont geblieben wäre .

Was die Eigarrenarbeiter betrifft , so stehen dieselben hier
in New Dork einer mächtigen Koalition der Fabrikanten gegenüber ,
haben aber bis jetzt mit bewimderuSwerter AuSdancr daS Feld
behauptet . Eine ganze Anzahl der gröhten Fabriken sind seit
Monaten geschloffen . Die Bosse versuchen sich damit zu helfen ,
dah sie in den Landstädten Fabriken errichten und sich bei
der Zahlung von Löhnen die niedrige Lebenshaltung der
Landbewohner zu nutze machen . Aber zunächst sind diese letzteren
nicht im stände , die gute Arbeit zu liefern , welche für die bessere
Ware verlangt wird , und verderben beim Lernen grohc Qmmtitäten
Tabak ; dann aber gelingt es der Union auch in vielen Fällen , die
neugeworbenen Arbeiter ebenfalls zum Streiken zu veranlaffen und
so den Herren Boffen einen grausamen Strich durch die Rechnung
zu machen .

AnS diesen Kämpfen ist eine Episode erwähnenswert , weil sie
ein überraschendes Licht auf die Ziele und Zwecke der „ TradcS - und
Labor - Alliance " wirft , welch letztere bekanntlich dem unheilvollen
Zwist der socialistischen Fraktionen zu Grunde liegt . In der
New Aorker Eigarrenfabrik von Davis u. Co. war von der Jnter -
nationalen Cigarreumachcr - Union ein Streik angeordnet worden .
Der Zufall wollte , dah sich in dieser Fabrik neben den Mitgliedern
der . Jnteniationalen ' fast sämtliche Mitglieder der „ Alliauce "
( Cigarrcnmachcr ) befanden . Diese verständigten sich mit dem Boh ,
und siehe da , plötzlich erschienen in den hauptsächlichsten englischen
und deutschen kapitalistischen Zeitungen Anzeigen mit folgendem
Wortlaut :

„ Cigarreumacher verlangt für Handarbeit . Jobs von g,2ö bis
17 Dollar . Pioneer Tigarmakers ' Alliauce of Socialistic Trade and
Labor Alliauce . Sam ' l ' I . Davis u. Co. , 520 und 522 Ost 81 . Str . .
City . "

ES dürfte in der Geschichte der Arbeiterbewegung wohl noch
nicht vorgekommen sein , dah eine Gewerkschaftsorganisation im
Bunde mit dem Boh durch die Zeitungen Streikbrecher sucht , wie
dies hier geschehen .

Von den Streiks der Strahenbahn - Angestellten hat der

noch jetzt in St . Louis stattfindende die gewaltsamste Form angenommen .
Scir länger als einen Monat ' herrscht in St . Louis that -
fächlich Bürgerkrieg . Die Bahncompagnien haben die berüchtigten
„ Pinkertons " ( eine große Detektiv - Ageutur dieses Namens , welche
vorkommenden Falls aus den schofelsten Elementen der Bevölkerung
zusammengesetzte , belvaffnete Beamte liefert , welche dann als Hilfs »

Sonnabend , den �0 . Jnni 1900 .

Sheriffs eingeschworen werden und so amtliche Eigenschaft erhalten ) ,
engagiert . Täglich finden Gefechte statt , wobei auch daS Dynamit
eine Rolle spielt . Für Fernerstehende empfiehlt eS sich , nicht alles
als bare Münze zu nehmen , Iva ? darüber berichtet wird . So

z. B. ist es zivar Thatsache , dah Frauen und Mädchen , welche die

von SkabS bedienten CarS ( Strahenbahuwagen ) benutzen , trotz polizei¬
licher Bedeckung aus den Wage » herausgeholt und ihnen die Kleider
als Fetzen vom Leibe gerissen werden . Aber diese weiblichen In -
dividuen sind von der Bahngesellschaft engagierte „Lockvögel " , welche
gegen Bezahlung Herumfahren , um andre , besonders auch Frauen ,
von der Ungcfährlichkeit der Stratzeubahn - Benntznng zu überzeugen .
Und die Frauen , die über sie Gericht halten , sind die Frauen und

Töchter der ausgeschlossenen Arbeiter . Die Zahl der auf beiden
Seiten Gefallenen und Verurnudeten geht jetzt in die Dutzende .

Einer der hervorragendsten Züge der Streikbewegung ist die Flut
der lächerlichsten gerichtlichen Einhaltsbefehle , Ivelche letztere auf Ver -
anlassung der Bosse gegen die Slreiker erlassen werden . So erging
her in New Dork u. a . ' ein EinhatSbefehl gegen die Cigarrcnmacher ,
welche der Union nicht allein verbietet , Posten auszustellen , um
Scabs abzuhalten , sondern auch , wöchentliche UnterstützungSgeldcr an
die Streiter und Ausgeschlossenen auszuzahlen ; in Kansas City
wurde den Streikern gerichtlich verboten , irgend einen Straßenbahn -
Wagen anzuhalten , auf welchem ein Postbote oder Briefträger fährt
oder zu fahren wünscht ; in Little Rock ( Arkansas ) sollten , auf
richterlichen Befehl , die Straßenbahn - Arbeitcr keinerlei Abzeichen tragen ,
die sie von andren Angestellten der Bahn unterscheiden . Diese Order
war gegen dic Umonlente unter den Angestellten gerichtet , welche nach
einem , durch Kompromiß beendigten Streiks blaue Unioiibäuder trugen .
Die Sache nimmt aber den Verlauf , daß die Arbeiter sich au diese
gerichtliche » EinhaltSbefchle nicht kehre », sondern handeln , als ob
dieselben gar nicht existierten .

Die StaatS - Schicdsgerichts - Kommission berichtet soeben , dah in
den ersten 5 Monaten dieses Jahrs allein im Staate Nelv Dork
291 Streiks stattfanden , von denen etlva 50 noch im Gange sind .

In Nelv Dork haben wir soeben eine der schönsten Sensationen
gehabt . Der Eis - Trust , d. h. eine Kombination sämtlicher EiShänser ,
welcher das in unsrem glühenden Sommer , gerade so ivie Wasser .
auch für die Aernisten unentbehrliche Eis ans den Seen und Flüssen
des ganzen Ostens fiir unsre Riesenstadt liefert , sah sich vor einigen
Wochen veranlaßt , den Preis für je IM Pfund Eis von 25 Cents
aus 60 Cents hinaufzuschrauben . Man kann sich den Sturm der
Entrüstung denken , der alle Kreise der Bevölkerung bewegte .
Aber diejer Sturm wuchs zum Orkan , als die Presse fest -
stellte , dah nicht allein der Mayor von Groh New Dork , van
Wyck, sondern fast sämtliche städtische Beamte von Bedeutung und
sonstige Mitglieder der die Stadt beherrschenden Tammany - Gesell -
schaft Hauptaktionäre deS EistrnsteS waren , van Wyck und
sein Bruder , Ex - Richter van Wyck, eigneten und eignen noch
Aktie » im Werte von einer halben Million Dollar . In einem
gerichtlichen Verhör , welches durch die Sensationspresse erzlmmgcn
ivnrde , stellte sich dann heraus und wurde von dem verhörten Mahor
selbst zugegeben , dah er sich das Geld zur Bezahlung der Aktien
von dem Präsidenten des EiStrustS geborgt hatte . Jedermann
weiß , dah dieser Präsident niemals ein Zurückzahlen er -
wartete . Der Dienst , welcher der Mahor dafür dem Trust
und — als Haupraktionär — sich selbst erivieS , bestand darin , dah
er , ehe er die Aktien erhielt , einige Gesetze , welche von der Nelv
Dorkcr StaatSlegislatur angenommen worden waren und die
eine Konkurrenz gegen den EiStrust möglich gemacht hätten .
mit seinem Veto belegte und so

'
deren Inkrafttreten

vereitelte . Der Fall liegt jetzt dem Gouverneur Nooscvelt
vor , dessen Pflicht es sein würde , den Mayor abzusetzen
oder wenigstens zu suspendieren . Wir haben also jetzt in New Dork
unter gerichtlicher Anklage : den Mayor der Stadt van Wyck. den
General - Staatsanivalt für Groß - New Dork . Gnrdiner , tveil er aus

Partei - oder sonstigen Rücksichten Klagen unterdrückte , oder , wenn ein -

geleitet , niemals zur Verhandlung brachte , und schließlich den
Comptroller ( den höchsten Finanzbeamt - n der Stadt ) Cvler , tveil er
angeblich beim Ausgeben von städtischen BondS ersten die Preise
drückte , indem er öffentlich erklärte , daß die Stadt dicht an der vom
Gesetz erlaubten Schuldcugrenze angelangt sei . und ziveiteus die
Bonds einer Finna zusprach , welche nicht das höchste Angebot machte ,
bei welcher er aber selbst persönlich interessiert ivar . Hübsch, nicht
wahr ?

Die allgemeine p o l i t i s ch e S i t u a t i o n hat sich in den

letzten Wochen nicht wesentlich geändert . Der Telegraph tvird , wenn
die Augen der Leser auf diese Zeilen fallen , schon .
die Nomination Mc K i n l e h ö als republikanische » Präsideutschafts -
Kandidaten und wahrscheinlich die des New Dorker Gouverneurs
N o o j e v e l t für die Vice - Präsidentschaft gemeldet habe ». Und ebenso
sicher wird im Jnli B r y a u zum demokratischen Präsidentschafts -
Kandidaten ernannt werden .

Der Fremdenkrieg .
Unser gestriger Hinweis auf auf auffällige Unklarheit

hinsichtlich des Aufenthalts der Gesandten hat sich als wohl¬
begründet erwiesen . Keine von den neuen Meldungen weiß
etwas davon , daß die Gesandten sich bei Seymout befunden
haben . Die Berliner amtliche Nachricht , die gestern mitteilte ,
die Gesandten befänden sich bei den Landungstnippen , ent -

bchrt offenbar der Begründung .
Wo die Gesandten sich befinden , ist bis zur Stunde

ungewiß . Ueberhaupt sind wir heute in der Aufklärung über
die chinesischen Verhältnisse keinen Schritt weiter gekommen .
Sicher ist , daß alle fremden Truppen in Tientsin konzentriert
md . Aber auch dort herrscht noch keine Nuhe .

Fest steht , daß seit dem Ausbruch der chinesischen Wirren

keine einzige beglaubigte Nachricht über die Zustände in

Peking eingegangen ist . Das kann nur darauf hindeuten ,
daß die Chinesen die unbeschränkten Herren der
Situation sind . Meldungen wie die , daß in Peking der

kaiserliche Palast eingeäschert sei, sind offenbar ebenso müßige
Erfindungen wie die verschiedenen Kombinationen über den

Verbleib der Gesandten .

Expedition : 3� . 19 . Veutlz - Strasse 3 .
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Unbegreiflich ist , dast die deutsche Regierung keinerlei

Auskunft über ihren Nachrichtendienst giebt . S i e

verbreitet Meldungen , die sich dann als irrig herausstellen .
Die Regierung überläßt es ruhig der öffentlichens Meinung .
was sie von den Dingen halten soll . Ebenso erhält
man keine offizielle Auskunf t ü b e r i h r e . A u f -

fassung der chinesischen Vorgänge .
Man schickt deutsche Soldaten nach China , stellt große

finanzielle Mittel zur Verfilgung — alles , ohne daß der Krieg
erklärt , der Bundesrat befragt worden wäre , geschweige daß
nmn das Bedürfnis empfunden hätte , etwa den Reichstag
einzuberufen . Ja . sogar die kleinste Meinungsäußerung im

„ Rcichs - Anzeiger " oder in der „ Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung " ivird Vennied en , wie man auch über die an -

scheinend recht zweifelhaft - „ gemcinsamen " Operationen und Ab -

sichten der Mächte nichts Authentisches zu hören bekommt . Es

ist ein Krieg ins Blaue und Nebelhafte . Was die Regierungen
sündigen , muß daS Volk ausbaden .

lieber eine bedrohliche Ausbreitung des Auf -

st a n d s liegen auch heute Berichte vor . Dagegen herrscht
Schweigen hinsichtlich des Vorgehens der Mächte .

Die Gesandte » .

Nachdem schon am Donnerstag im englischen Unterhaus seitens
der Regierung erklärt Ivordcn war , man wiffe nichts über den Auf -

enthalt der Gesandten , meldet der deutsche Konsul in Tschifu »ach
Berlin :

„ Scymour befreit . Jede nähere Nachricht , auch darüber »

ob Gesandte bei ihm , fehlt . Eisenbahu - Verbindung mit Taku

noch gefährdet . Letzte Strecke bis Tientsin 12 Kilometer Laiidweg

nur fiir größere Abteilungen passierbar . 15 geflüchtete Ingenieure

heule von hier zur Wiederherstellung der ganzen Strecke nach Taku

gegangen . Bcschicßnug Tientsin von Westseite dauert fort .

Chinesische Geschosse explodieren schlecht . Von den Einwohnern

angeblich drei getötet oder vcrwmidct . Frühere Angaben über

Zerstörungen in der englischen Niederlassung , wo die meisten

Deutschen wohnen , scheinen übertrieben . "

Ein weiteres Telegramm aus Tschifu meldet kurz : „ S e y m o u r
in Tientsin . " — Nichts von den Gesandte » !

Im französische » Ministerrat teilte der Minister deS Auswärtigen
mit , daß sich die fremden Gesandten 15 Meilen von Ttentstn
befinden , also nicht bei Scymour .

Das „ Rentersche Bureau " erfährt angeblich anS guter
Quelle , daß Grund zu der Annahme sei , daß den fremden
Gesandte » tn Peking am 1! >. d. M . ihre Pässe gegeben
tvurdr » . Das Auslvärtige Amt giebt bekannt , daß der

Vicckönig von Nanking dem stellvertretende » englischen Konsul '
in Shanghai telegraphierte , er habe am 25. d. M. das folgende
kaiserliche Reskript erhalten : Die fremden Gesandschafte » in Peking
genießen sortdanernd , ivie gebräuchlich , jeden Schutz seitens der kaiser -
lichcn Regierung . — Chinesische Diplomatie I

Peking » » d Tientsin .

Nach einem Telegramm des unzuverlässigen SensationSblattS

„ Daily Expreß " aus Shanghai ist dort gestern abend eine kaiser «
liche Knudgebiing veröffentlicht worden , wonach der kaiserliche
Palast in Peking a » , 1 « . Juni i » Brand gesteckt und von auf -
rührcrischeu chinesi' scheii Truppen angegriffen ivordc » sei .

Daß in T i e » t s i n allcS wohl sei und daß die fremden Ein -

wohner nur wenig Verluste erlitten hätten , ivird über London anS

Tschifu telegraphiert .
Ein im englischen Unterhaus verlesenes Telegramm cmS Tientsin

vom 24. J » » i enthält Nachrichten vom Oberbefehlshaber . Hiernach
hätte er sich eines kleinen Arsenals nördlich von Tientsin bemächtigt ,
sei dann von zahlreichen Truppen beschossen Ivordc » und habe eine

Mitteilung abgesandt , in welcher er dringend um Hilfstruppc » bat .
Von seiner Truppe seien 40 Mann getötet und 70 verwundet
Ivorden . Diese Nachrichten seien von einem GesandtschaftSdicncr
überbrachi worden , der durchaus vertraueiiSivürdig sei . Die

Fremdenkonzessio » von Tientsin sei vom Itz . bis 23 . Juni bc -

schössen worden , doch sei der angerichtete Schaden verhälrniSmäßig
unbedeutend , mir die französische Konzession habe stark gelitten und
das britische Konsulat sei fast gänzlich zerstört . Bon de »

britische » Truppen seien 4 Mann getötet , 6 Osftziere » nd 44 Mann
verivimdet worden .

lieber die B e r k e b r s v e r h ä l t n i s s e liegt folgende Meldung
anS Weihaiwei vor : Die Eisenhahniinie ist bis 8 Meilen nördlich
von Tientsin fahrbar ; darüber hinaus ist die Strecke zerstört .

Ansbrcttimg des Krieg ? .

Die „ Times " melden aus Shanghai , daß von den zahlreichen
Couriere » , welche der Gouverneur kürzlich nach Peking ocsaiidt hat ,
keiner zurückgekehrt ist . Die Chinesen verlasieii scharen «
weise ' Shanghai ; eine sinnlose Panik veranlaßte die Eingeborenen
nach ihren Geburtsorten zurückzukehren .

Die Franzosen und die übrige » Europäer haben D ü n N a N am
24. Juni verlassen und sich am 27. Juni in Tonghai auf dem halben
Wege »ach Toiigking befunden .

Die Mächte .
Die Haltung Japans bleibt zweifelhaft . Aus Dolo -

h a m a wird berichtet : In dem gestrigen Ministerrat waren die

Ansichten über die von Japan einziiiiehiiieiide Haltung geteilt . Der
eine Teil der Minister , darunter der Marine « und der Kriegsminisier .
befürworteten , daß Japan es übernehmen solle , den Aufstand in China
zu unterdrücken ; der andre Teil hält es für besser , daß man sich auf
den Schutz der Fremden in China beschränke .

Die „ New Dork Tribüne " meldet aus Washington : Konter -
Admiral Rency lvird voraussichtlich am Sonntag Admiral Kempff
im Kommando ablösen und ihn nach Nagasaki oder Tschifu schicken .
Kempff hatte sich an dem Angriff auf Taku nicht beteiligt .

Admiral Kempff meldet in einem Telegramm ans Tschifu , eS
befinden sich jetzt ungefähr 12 000 Man » fremder Truppe « an
Land .

Ursachen und AnSsichteu .
Ein Mitarbeiter des „Kl . Journ . " hat eine Unterredung mit

einem Diplomaten über die Lage in China gehabt . An den AuS -



lassungen , die eine schliefe Keitik der Politik der gepanzerten Faust
darstellen und sich vielfach mit der von uns anZaesprochenen
Meinung decken , ijr nur das eine auffällig , daß sie sich im „ Kleinen
Journ/ ' finden .

Der Diplomat führte u. a. ans :
„ Es giebt wohl kein Volk , das . . . von so friedlicher und gc -

fügiger Natur ist . wie das chinesische . Wer jemals Gelegenkeit
Halte , de » chinesischen Kuli zu beobachten , wird zugestehen müssen .
datz es keinen willigeren und anspruchslofcren Menschen giebt als
ihn . Mit der ihm angeborenen Freundlichkeit trat er auch den
Emissäre » westeuropäischer Kultur entgegen . Er bewunderte sie
und behandelte sie mit Achtung und Ehrerbietung . Aber die ganze
Art ihres Vorgehens war eine solche , die ihn notgedrungen
erbittern urnstte .

Die sogenannten Pioniere der Kultur , die als Vertreter ihrer
Religionsgenossenschaften nach China gesandt wurden , um für
ihren Glauben Proselytcn zu machen , die Missionare , tragen die
Hauptschuld . Ihr religiöser Uebercifer . ihre Taktlosigkeit ,
ihre gänzliche Unkenntnis der chinesischen Verhältnisse
ließ sie gerade gegen jene Dinge verstoßen , die dem
Chinesen das „Heiligste " sind . Sie trugen Zwietracht in die
Familien , brachten die Kinder in Widerspruch mit den Eltern ,
machten das Altehrwnrdige zum Gegenstand der Verachtung . In
der That , wo immer die Missionare , besonders die protestantischen ,
sich zeigen , kann man de » Zersetzungsprozeß beobachten , der sich
unter der Bevölkernng vollzieht , und es bedarf bloß kurzer Zeit ,
und an Stelle des mustergültigen Friedens , der in den chinesischen
Dörfern herrscht , tritt eine Spaltung der Bevölkernng für und gegen
die Eindringlinge und ihre neue Lehre ein . die in säst allen Fällen
zu einem Bürgerkrieg im kleinen führt . Und daher ist das Mist -
trauen vollkommen berechtigt » daS heute in China gegen
jeden „ Missionar " herrscht .

Ein Volk , das eine jahrtausend alte hohe Kultur und vor -
�treffliche religiöse Tahuugcu besitzt , unter denen die Pietät gegen
Eltern und Verstorbene den Völker » des Westens znm Muster
dienen könnte , hat ganz gewiß daS unbestreitbare Recht , seinen

' Glauben und seine socialen Einrichtungen gegen das Eindringen
fremder Einflüsse und religiöser Anschauungen zu verteidigen . Bei
fast keinem Volke , mit Ausnahme der Mohamedaner , ist die Religion
mit dem ganzen Volksleben so innig verwachsen , wie bei den Ehinescn
und Mandschuren .

Fast in jedem Ort , in welchem sich Missionare zeigen , kommt eS
schon nach kurzer Zeit zu einem Ausbruch des Volksunwillens . Die
Regierung ist dann durch die fremden Mächte gezwungen ,
Strafcxpcditioncn und Hinrichtungen der angeblichen Uebelthäter
vorzunehmen , die natürlich die Erbitterung im Volke nur noch steigern .
Kommt noch dazu , wie dies namentlich in letzter Zeit zur Regel ge -
worden ist . daß jede Unbill , sei sie anch geringfügiger Natur , die
ein Missionar erleidet , schwer gerächt und von de » europäischen
Mächten zum Borwand fiir bewaffnetes Einschreite » genommen
wird , so begreift man die grenzenlose Erbitterung » welche
zur Zeit in China gegen die Fremden herrscht . Die Mächte
haben es nicht mit einci » Boxeraufstand zu thun , sondern mit
einer Volkserhebung von elementarer Stärke , gegen welche die
chinesische Regierung ohnmächtig wäre , wollte sie

'
eö wagen , der -

! selben ernsthaft entgegenzutreten .
Den unmittelbarsten Anlaß zum Ausbruch der Feindseligkeiten ,

die nunmehr auch von den regulären chinesischen Truppen ausgehen ,
hat vor allen Dingen das Erscheinen eines starken Geschwaders
fremder Kriegsschiffe vor Taku sowie die Ausschiffung des Scymour -
scheu Detachcments gegeben . Es ist ein unerhörter Vorgang ,
mitten im tiefste » Frieden starke Truppen aus Peking
» larschiere » zu lassen und den Versuch zu machen . die
Einfahrt in den Pciho zu erzivinge ». Kein Mensch
darf sich wundern , daß die Forts von Taku unter solchen Ilmständen
das Feuer ans die Fremde » eröffneten . Ich bestreite , daß die Ent -
sendung des Seymonrschen Geschwaders und das Erscheinen einer
großen Truppenniacht vor Takn —Tientsin notwendig war . und ich
schreibe den gegenwärtigen , beklagenswerten Zustand der Dinge nicht
den Chinesen , sonder » im wesentlichen dem übereilten Vorgehen der
Mächte zu .

Ein Niederwerfen des gesamten chinesischen Volks mit
nachfolgender Pacifizierung halte ich für ausgeschlossen . Die ganze
Lebensweise , die Anschauungen , die religiösen , socialen und ökonomischen
Einrichtungen Chinas bieten den denkbar krassesten Gegensatz zu den
analogen Einrichtungen des Westens . Es wäre wohl möglich .
Peking und sämtliche Häfen des Reichs zu nehmen , — ivas wäre
aber damit erreicht ? Peking ist nicht die einzige Residenz und der
Hof und die Regierung kann ebenso bequem von irgend einer andren
Stadt Chinas aus regieren . Auch wären ungeheuere Truppen -
mengen eine nncrlästliche Vorbedingung zu einer geivaliwmeu
Eroberung auch nur einiger Provinzen . Bei dem geringsten Zeichen
von Schwäche oder Uneinigkeit der Mächte würde wieder der alte
Haß immer von neuem auflodern . Man kann wohl die offizielle
chinesische Armee vernichten , man kann ganze Städte niederbrennen ,
das Reich verwüsten , — aber völlig erobern , pacifizicren oder
gar administrieren läßt sich China von Europäern nicht . Auch
dann nicht , ivenn Japan im Bund ist .

Auf kriegerischem Wege geht cS nicht , mir eine Politik der
Versöhnung und des Vcrgesscns kann zu einer Wiederaufnahme
friedlicher Beziehungen des Westens mit China führen . Die Politik
der Annexionen und Pachtungen , sowie der Strasexpcditionen
muß ein für allemal fallen gelassen , dem thörichten Treiben der
Missionare muß ein Ende gemacht werde » .

Man überlasse es mir getrost dem Handel und der Zeit , die
großen Gegensätze des fernen Ostens mit dem Abendlande auszn -
gleichen . " _

polikifche Aebevlrchk .
Berlin , den 29 . Juni .

Wahrheit und Dichtung .
Aus der Zeit der Kaiserin Katharina erzählt die Geschichte die

bekannte Tänschung , die mittels der sogenannten „ Potemkinschen
Dörfer " geübt wurde . Auch heute scheinen derartige Täuschungen
reisender Souveräne im Osten Europas »och vielfach in Anwendung
zu kommen , wenn auch nicht durch pappene Gemälde reicher Dörfer ,

„ La Serbie " , das in Genf erscheinende Organ der serbischen
Emigranten , veröfientlicht einen Brief , den es aus Z a l t ch a r
( Serbien ) erhielt . Dort heißt eS u. a. : Die Regiening verbreitet das
Gerücht , als ob Milan nnd Alexander auf ihrer letzten Reise im Osten
Serbiens von dem Volke in der glänzendsten Weise empfangen und ge -
huldigt worden feie ». In Wahrheit ist wohl nie ein Fürst von „ seinem "
Volke kühler behandelt worden , als die serbische » Regenten Vater und
Sohn , 1S0 Bauern und Gewerbtreibende befinden sich noch jetzt in
Haft , weil sie dem Befehle der Polizei , dem König Ovationen zu
bereiten , nicht nachgekommen sind . Die erschienenen Deputationen ,
von denen die Zeitungen so viel zu erzählen wissen , waren von ihren
Ortsgewaltigen nnd der Polizei dazu gezwungen worden ,

Im W e st e n Europas kann man diejenigen , welche dem Ge -

prange eines Fürsteiiempfangs nicht freiwillig beiwohnen wollen ,
doch nicht mehr in das Gefängnis stecken . Hier hat man andre Mittel ,
Entlassung . Matzregelung 2C. ; neben der Peitsche findet aber auch
das Zuckerbrot bei solchen Gelegenheiten reichlich Anwendung . Es
erhält doch besser die Laune , erhöht die Feststimmung .

Kürzlich war gelegentlich der Jubiläumsfeier der 700 jährigen
Bestehens des Mailsfelder Bergbaus in E i s l e b e n hoher Besuch
anwesend . Die millionenreiche Mansfelder Gewerkschaft hatte zu
den Kosten der Ausschmückung der Straßen allein SOO 000 M.

beigesteuert , das Volk drängte sich zu Tausenden , den Kaiser und
sein Gefolge zu empfangen ,

Ueber die Art . wie die Bergleute während der Festtage von der

Gewerkschaft in Stinmiung erhalten wurden , wird der » Berg - und

Hüttenarbeiter - Zeitung " aus E i s l e b e n geschrieben :

„ Zunächst waren die Bergarbeiter in einer Anzahl von
1300 —1400 Köpfe ( die Belegschaft zählt über 18 000 Maim ) z « r

Parade abkommandiert . Die so bestellten Leute hatten

in Knappeil - kknifornl zu erscheinen , wer nicht kam , dem wurde
Strafe in Aussicht gestellt . Einem Häuer wurde , als er
sein Richterscheinen seinen ! Vorgesetzten meldete , bedeutet , daß er
sich ruhig nach andrer Arbeit mnjchanen solle .

Der gesamten Belegschaft wurden 2 Tage frei gegeben , d. h.
sie mutzten feiern und erhalten 2. 50 M. pro Tag als Eni -
schädigung . Dies ist die Summe für Häuer und Hüttenmanner ,
ob die Jungen und Schlepper dasselbe erhalten , wird sich bei der
Löhnung herausstellen . Außerdem erhielten die zu der Parade
Abkommandierten den ersten Tag ( so wurde mir erzählt ) 0 Bier -
marken , 6 Cigarren und ein „Festessen " , bestehend aus Wurst ,
Semmel und Gurke . Daß die Arbeiter dabei recht nüchtern
blieben , ist leicht denkbar .

Anders >var es bei den Beamten . Diese bekamen zum Fest -
mahl ein „ Couvert " , das inkl . eine Flasche Tischwcin und eine
Flasche Sekt über 20 Mark gekostet haben soll . Wir glauben
dieses recht gern , denn >vcr die Beamten des Nachmittags und
am Abend de ? 12. Juni durch die Straßen Eislebens „ wandeln "
sah . dem bot sich oft ein Bild des Ekels . Wir sahen Dutzende
von Beamten ( und nicht alle nur Steiger ) , die durch überreich -
lichen Genuß alkoholischer Getränke so recht inS Fahrwasser „oft -
elbischcr Bildung " geraten waren . Schreiber dieses hat in seinem
ganzen Leben nicht soviel besoffene Mensche » ge -
sehen , als die Zahl der „ wankenden " Beamten
an einem Nachmittage in E i s l e l> e n. Daß »vir uns
eine Reihe dieser „ Wackeren " gemerkt haben , ist selbstverständlich .

Recht bezeichnend ist , daß einige Sektionsvorstandsmitglieder
des „ rcichStreuen " KnappenvereiNZ den Mitgliedern zugemutet
haben sollen , doch ans die S ch i ch t e nts ch ä di g n n g e n zu
verzichten , „ Die Gesellschaft habe durch die Feier so schon
Schaden genug . " Ist das ivahr ( es wurde uns dieses von weh -
reren Bergleuten bestätigt ) , dann erkennen wir voll und ganz die
Beliebtheit der Sektionsvorstände bei der Mansfelder Gewerkschaft
an . Wie notwendig die Gewerkschaft diese Gelder noch brauche »
könnte , beiveist der letzte Jahresabschluß mit einem Gewinn
von über 1 1 M i l l i o n e n Marl !

Im großen und ganzen verlief die Feier wie die früheren
Bierfeste auch ( abgesehen von dem ersten Tag ) . Mit grimmem
Hohn erklärten uns Knappen , daß durch die Veranktionierung des
Gedinges die Gesellschaft den Schaden , der ihr durch die Feier ent -
standen ist , schon wieder ivett machen werde . Wer zuletzt bezahlt .
das ist doch immer wieder derjArbeiter , sagten uns die Kameraden .
So ist es .

» Wir find überzeugt , daß . wenn der Kaiser die Zustände in den
beiden Mansfelder Kreisen so kennen würde , wie die daselbst
Wohnenden , er würde alles andre , nur nicht erfreut über die Maus -

selber Gewerkschaft gewesen sein .
Als Herr Gcheimrat Georgi den Kaiser degrüßte , da hätte

er die Kinderarbeit , die Behandlung der Arbeiter , wenn sie den freien
Gewerkschaften angehören , die Anktionsgedinge usw . in seiner Rede er -
wähnen sollen : wir glouben , der oberste Berghcrr hätte doch über
solche Zustände bedenklich das Haupt geschüttelt . Man miterließ aber
die Aufklärung ; waS ma » sagte , warjein Lobgesang über Dinge , die
ohne einen Herrn Lenschncr sich gerade so entwickelt hätten . Die
unifonnierten Knappen , die dort standen , nnd denenman befohlen , ihre
Kittel anzuziehen , werden diese Leute an den „ Segen
des Mansfelder Bergbaus " reichlichen Genuß
gehabt haben ? Wir sagen : das Kleid , das an diesem
Tage vom Kaiser so hoch geehrt wurde durch seinen Besuch ,
dieses Kleid wurde nicht von freien nnd glücklichen Menschen gc -
tragen . "

Aeursches Reich .
Thielen . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " erklärt die

Meldimg . Herr v. Thielen sei z » dem guten Geschmack veranlaßt
worden , aus dem Eiseubahu - Miiiistcrium zu ziehen , für eine freie
Erfindung . Derartige Dementis haben naturgemäß keinen Wert .

Im übrigen : iv i r tönuen warten , weil »vir von einem Wechsel nichts
zu erwarte » haben .

Auffälliger als diese Richtigstellung dcS osfiziöien Blatts ist eine
andre , die sie an die erste anknüpft , nnd zwar hinsichtlich der Aenßc -
rung des Ministers bei dem Festessen der Lübecker Handelskammer in
Travemünde . Das Blatt schreibt wörtlich : „ Nachdem bei jenem
Festessen siebzehn Redner von Industrie , Landivirtschaft , Handels -
Verträge », Kanälen usw . geredet , brachte der Miiiiftcr einen ganz
kurzen Trinkspruch ans die Dame » aus , welchen er mit den Worten
einleitete : „ sx est conunercium , das heißt auf Deutsch : eS ist mm

genug geredet von Handel , Industrie , Landivirtschaft und Kanälen
— übrigens gebaut werden sie doch — , es ist viel¬

mehr Zeit , initiurn lidelitatis zu verkünden , und das beste initium

ist , der Damen zu gedenken usw . " Eine politische Rede
wird man diesen Trinispruch gewiß nicht nennen können ,

trotz des kurzen Einschiebsels , das sich auch keineswegs auf
einen „ Ausspruch aus hohem Munde ". sondern auf eine
von dein Minister in den vorjährigen Landtags - Verhandlungen
gemachte Bemerkung bezog . "

Die Kapilulation vor dem Junkertum ist vollständig . Jetzt muß
die arme „ Norddeutsche " , die im Vorjahr so eifrig sich an de »

Drohungen wider die renitenten Agrarier beteiligte , sogar den

Minister entschuldigen , als ob er ernstlich die Absicht ausgesprochen
habe , dem „ unbeugsamen Willen " , auf den sich Wilhelm II . in Sachen
des Kanals berief , ein Werkzeug znjein . DaS sei nur eine ganz
unpolitische Bemerkung gewesen , der Scherz eines DameutoastcS . —

Gebaut wird er doch nicht ! —

„ Streiktcrrorismus " . Bei Besprechung des schon mehrfach
erwähnten Falles W n st e m a n n in Halle stellte die l „Voss . Ztg . "
auch die Behauptung ans , daß neuerdings von Berliner Bauten
wieder einige Fälle von Slreiktcrrorismus gemeldet worden seien .
Am nächsten Tage berichtete sie sodann :

„ Heute wird uns von einem namhaften Baumeister ge -
schrieben , daß bei einem seiner Bauten Anfang dieser Woche
40 Arbeiter die Arbeit niederlegten , iveil ihre Fordenmg , drei

Personen , die der Organisation nicht angehören , zu entlassen ,
rundweg abgelehnt wurde . Der Versuch der Organisation , den
Bau zu sperren , mißlang , da sich genügende Arbeitswillige fanden ,
die außerhalb der Bauarbeitcr - Organisation stehen .

Selbstverständlich druckt der ganze Chorus der bürgerlichen
Blätter diese Mitteilung nach , nnd verbindet bannt mehr oder

weniger offen den Wunsch nach Repressalien gegen diesen „ Terra -
rismus " . Wir haben uns bemüht , über dieses Vorkommnis etwas

Näheres in Erfahrung zu bringen . Aber weder in dem Bureau der
lokalen noch in dem der centralen Maurcrorganifation ist auch nur
das geringste von einem solchen Vorkommnis bekannt geworden . „ Wenn

wirklich 40 Mann die Arbeit niedergelegt hätten — so heißt es in

einem der Schreiben , die uns auf unsre Anfrage zugegangen sind — ,
so müßten wir auf jeden Fall davon erfahren haben . Warum hat
der Gewährsmann der „Voss . Ztg . " nicht wenigstens den betreffenden
Bau bestimmt bezeichnet ? " —

WaS wir brauchen . Wir haben eine Annee ersten Ranges ,
wir sollen eine Flotte ersten Ranges bekommen . WaS bleibt eS

noch zu wünschen übrig , da die Eroberung des größten Deutschland ,
das in der Luft liegt , mittels einer Luftschiffmarine ersten Ranges
vorläufig noch nicht geplant scheint ? O, uns fehlt noch eins , eine

Verbindung von Militarismus und Marinismus : der Marine - Mili -

tarismus , eine Uebersee - Armee ersten Ranges .
Die „Schlesische Zeitung " setzt voraus , daß einmal in den

Vereinigten Staaten ein Blutbad unter den

Deutschen angerichtet werden könnte . Dann müßte „ doch

Deutschland nicht nur mit seinen Kriegsschiffen die nötige Genug -

thuung erlangen , sondern es müßte ein regelrechter Krieg geführt
werden , bei dem der Versuch gemacht werden müßte , große Massen
deS deutschen Landhcers aus amerikanischem Boden zu landen .
Wenn erst in überseeischen Staaten das Gefühl entstände , das ge -
waltige deutsche Heer dürfe nicht über See verivendet werden , so wäre

Deutschlands Ansehen dahin . "

Da ? klingt bisher noch wie alldeutscher Irrsinn — entsprossen
einem starken Blutandrang nach dem Kopfe . Aber nur Geduld —
der Irrsinn von heute wird vielleicht morgen schon das deutsche
Parlament beschäftigen . Jetzt ist alles möglich . Offenbar herrscht
in den leitenden Kreisen das Zuknnstsideal , daß die einzige Be -
schäftigung aller Deutschen werden müsse : — zu Lande und zu Wasser
totzuschießen und tot geschossen zu werden . —

Was ist ' S mit dem Prinzen v. Arenberg ? Ueber die An -
gelegenhcit des Prinzen Arenberg , der in scheußlichster Grausamkeit
seinen eingebonien Diener in Deutsch - Südwest - Afrika ermordet hat .
schreibt ein Berichterstatter : Der Lieutenant der Schutztrnppe von
Deutsch - Südwest - Afrika , Prinz v. Arenberg , der sich seit zwei Monaten
in der Arrestanstalt II am Tempelhofer Feld in Untersuchungshaft
befindet , ist bereits zum zweiten Male verurteilt
worden — das erste Urteil , daß die kaiserliche Bestätigung nicht
fand , lautete auf 2>/ » Jahre Festungshaft — und muß seine
Strafe schon angetreten haben . Seit Mittwoch voriger
Woche ist er nicht mehr in Berlin . Wie das zweite Erkenntnis
lautet und wo der Verurteilte seine Strafe verbüßt , konnten wir nicht
erinitteln .

Von andrer Seite , aus Hamburg , wird gemeldet , daß der Prinz
zu Zl/e Jahren Festungshaft verurteilt worden sei . DaS ist
unglaublich . Es ist doch nicht möglich , daß daS Militärgericht ,
das sonst weit härtere Strafen auszuwerfen pflegt als Civilgerichte .
einen Mann , der unter höchst erschwerenden Umstanden ein Menschen -
leben vernichtet hat , mit verhältnismäßig sehr kurzer Strafe und der
allennildesten Strafart bestraft .

Da die Angelegenheit allenthalben das größte Aufsehen erregt
hatte und im Reichstag strenge Untersuchung und Bestrafung
durch die Vertreter der Regierung zugesagt worden war . ist zu
fordern , daß nun , nach Abschluß des Prozeßverfahrens , bekannt ge -
geben wird , welche Strafe den hochadligen Mörder trifft . —

Unser Platz an der Tonne . Ei » Marinesoldat aus Kiautschou
bestätigt in einem Briefe in die Heimat die Ungunst der dortigen
Zustände . Die „Pfalz . Ztg . " veröffentlicht ans dem vom 1. Mai
laufenden Jahres datierten Briefe folgendes :

„ Ich war den ganzen vorhergehenden Sommer und Winter
krank gewesen , denn es ist hier in China nicht gerade am
schönsten ; ödeS Land , schlechtes Effen ( Reis und Schweiiiefleich )
und nichts Gescheites zum Trinken . Dos Wasser ist sehr schädlich
» md die Wirtschaften sind uns verboten . Man muß sich
halt noch an vieles gewöhnen nnd vieles sich auck abgewöhnen .
Der Dienst ist sehr leicht , aber doch schwer genug für die Klima -

verhältniffe ; so kamen dieses Jahr etwa 40 Sterbefälle im
Bataillon vor . alle infolge von Ruhr , DarnityphuS , Darmkatarrh
und Fieber . Man darf aber den Mut nicht sinken lassen , dann

geht es schon . Die Zeit wird noch herumgehen , die wir hierbleiben
müssen . Es sind jetzt noch 14 Monate und 6 Wochen der Reise ,
eine für uns ewig lang werdende Zeit . "

Die „ Frankfurter Zeitung " , die gestern in „ SocialiSmuS "

schwärmte , tritt heut ein für die Wahl des Groß -
kapitalisten Schlum berger in Mühlhausen . Das Blatt

gt in einer Korrespondenz aus Miihlhauseu :

„ Herr Theodor Schlumberger ist der Chef der großen
Spinnerei und Weberei Schlumberger silS u. Co. Es ist dies eines
der ältesten und der bedeutendsten Häuser unsrer Industriestadt .
Schon bei früheren Wahlen ist Herr Theodor Schlumberger mehr -
fach dringend gebeten worden , seine Kandidatur aufzustellen , aber

er konnte sich nicht dazu entschließen , da bekanntlich ein Mühl -
hanser Großindustrieller mit seinen eignen Angelegenheiten genug
und übergenug zu schaffen hat . Man muß eS Herrn
Schlumberger Dank wissen , daß er sich jetzt

zur A n n o h m e der Wahl entschlossen hat . "
Mit Konservativen , Nationalliberalcn und Ccntrum für den

reaklionären Großkapitaliste » und gegen den Vertreter der Arbeiter -

intcresicn , das ist der „ SocialisinnS " der — um vorsichtig zu sein —

Korrespondenten der „ Frankfurter Zeitung " . —

Tic weiße Gefahr . Herr Proseffor Wilhelm Förster teilt uns

mit , daß nicht er der Verfasser des von unS aus der „ Ethischen
Kultur " abgedruckten Artikels über die Chinesenfrage ist , sondern sein

Sohn Friedr . Wilh . Förster , Privatdoccnt in Zürich . —

DaS Koalitionsrccht der Eisenbahnarbeiler . Man schreibt
uns aus Hamburg :

Wegen Beleidigung der Eisenbahn - Dircktion Berlin wurde der

Redocteur H. Schulze vom „ Weckruf der Eisenbahner "
vom Schöffengericht Hamburg zu 200 M. Geldstrafe event . 6 Wochen

Gefängnis verurteilt . In Nr . 4 des genannten Blatts im Febniar
dieses Jahres war ein Erlaß der Berliner Eisenbahn - Direktion be -

sprochen , in dem den Eiiciibahnbedienstcten die Teilnahme an den

Bestrebungen des Eisenbahner - Verbands bei Strafe sofortiger Erst -
lasstnig verboten wurde . Dieser Erlaß war als ungesetzlich

dezeichnet . weil er das den Arbeitern im K 152 der Gewerbe - Ordnung
gcivährleistete Koalitioiisrecht wiederanfheben wolle .

DaS Gericht führte in seinem Urteil an ? , daß der § 152 der

Gewerbe - Ordnung die Eisenbahn - Arbciter gar nicht tangiere , weil

die ganze Gewerbe - Ordnung nach ihrem § 6 ans Eiscnbahn - Betriebe
keinen Bezug habe , es schien aber dabei ganz außer Erwägung zu
lassen , daß es der Bestiinmungen deS 8 152 Gelverbe - Ordnung gar
nicht erst bedurfte . um den Eiseubahu - Arbeitern daS ÄoalitionSrecht

1« geben , daS sie vielmehr von selbst auf Grund der Per -

assung unbeschränkt besitzen . Hinsichtlich der Koalierung der

Eisenbahn - Bcdiensteten bestanden vor Erlaß der Gewerbe - Ordnung
keine Strafbcstimmimgen , also brauchten dieselben auch nicht durch

Ü 152 Gewerbe - Ordnung aufgehoben werden . Aus diesen » Grunde

widerspricht der Erlaß der Berliner Eisenbahn - Direktion trotz deS 8 6

der Gewerbe - Ordnung durchaus der Verfaffmig . —

Fiskalische Bequemlichkeit und Sparsamkeit . In Frank -
a. M. ist eine Blattern - Epidemie ausgebrochen und

dabei hat die dortige Justizbehörde ein überaus eigenartiges
Verfahren beliebt . Stadtrat Lantenschlager berichtete in der

Stadtverordncten - Versammlung über den Verlauf der Epidemie und
teilte mit , daß der größte Teil der Kranken ans dem Polizei -
bezw . Untersuchungsgefängnis gekommen sei . Der

Stadtverordnete Dr . Marcus erklärte : „ Bedauerlich dagegen
sei eS . daß von der königlichen Staatsbehörde auch jetzt
wieder , wie in früheren Jahren , das fiskalische Interesse
hervorgekehrt worden sei . Ter Staatsanwalt habe die

Gefangenen , die blatternverdächtig waren und be -

obachtet werden sollten , befreit und durch die Polizei der Stadt

zur Heilung übenviescn ; er habe ferner der Stadt anheimgegeben .
wenn sie wolle , daß die Gefangenen in sanitärer Beziehung über «

wacht würden , auch dafür zu sorgen . " Die Stadtverordneten -

Versammlung nahm einstimmig eine Protestresolntion gegen dieses
ebenso billige wie bequeme ÄbschiebungSverfahren an und will

Entschädigungsansprüche geltend machen . —

Ausweisungen auS den RetchSlanden . Der „ Franks . Ztg . "
wird aus Straßburg gemeldet : Auf Grund eines Gesetzes .
ivonach das reichsländische ' Ministerium die Befugnis hat , jede »
Ausländer , der in Elsaß - Lothringen reist oder sicb daselbst aufhält ,
über die Grenze zu bringen , wurden aus dem Bezirk Lothringen
» 8 Ausländer , zumeist italienische und französische
Arbeiter , ausgewiesen .

ES ist wünschenswert , daß die reichsländische » Behörden der

Oeffentlichkeit Auskunft über die Gründe derartiger Massen - AiiS -

Weisungen erteilen . Schon in früheren Fällen sind bei derartigen
Ausweisungen arge Verstöße gegen die internationale Gastfrcnndlich -
keit vorgekoimnen .

Neue Äöllereien . Aus NordschleSwig sind abermals drei

Dänen auSgeiviescn worden , ein Kaufmann , ein Totengräber , ein

Höker .
Köller germanisiert und er findet eS national bedenklich , wenn

sich ein Deutscher von einem dänischen Totengräber bestatten läßt . —



Der Stand der Verfassungsrevision in Baden .
Alis Karlsruhe wird vom 28. d. MtS . berichtet :
Der Bericht der Verfassungskommission über die Anträge der

Abgg . Wacker ( C. ) und Dreesbach tSoc . ) sowie über die von
der Regierung der Kammer vorgelegte Denkschrift über die
Z u s a in in e n s e tz u n g der S t ä n d e v e r s a m m l u n g kommt
zu folgendem Mehrheitsantrag :

1. Die Kammer wolle den Gesetzentwurf des Abg . Wacker
und Genossen zum Wahlrecht annehmen , der folgenden
grundlegenden Haupiparagraphen enthält : . Die Zweite Kammer
besteht ans Abgeordneten , die nach Mabgabe der beigegebenen Ver «
teilungslistcn aus allgemeiner direkter Wahl des
Bolls mit geheimer Abstimmung hervorgehen . 2. Die
Llaminer wolle den Gesetzentwurf des Abgeordneten Wacker , die
Abänderung der Landtags - W a h l o r d nu n g , annehmen , dessen
grundlegender Paragraph lautet : Jeder Abgeordnete wird in
einem besonderen Wahlbezirk gewählt mit Ausnahme der
Abgeordneten der Städte Mannheim , Heidelberg , Karlsruhe .
Pforzheim und Freiberg . Jede dieser Städte wählt die ihr zu -
kommenden Abgeordneten in dem gleichen Wahlgang .

Für den Fall , daß dieser Gesetzentwnrf nicht die Zustimmung
aller gesetzgebenden Faktoren findet , schlägt die Mehrheit der Kom -
Mission vor , den Gesetzentwurf des Abg . Dreesbach sSoc . ) und
Genossen anzunehmen , der auf dem ' Proportionallvahl -
s h st e m aufgebaut ist .

In Bezug auf die Denkschrift der Negier ung stellt die
Kommission den Antrag , die Kammer möge erklären , dast in den
in der Denkschrift dargelegten Vorschlägen der Regierung eine
geeignete Grundlage für eine Verständigung nicht erblickt
werden kann .

Was die Reform d e r E r st e n K a m m e r betrifft , so be -
schränkt sich die Mehrheit der Kammer auf die Erklärung , das ; sie
1. eine solche Reform nicht grundsätzlich von der Hand weist , viel -
mehr die Refornibedürftigkeit der Ersten Kammer anerkennt , 2. in
eine Vermehrung der Mitgliederzahl einwilligen würde unter der
Voraussetzung , dost dadurch das Stimmverhältnis der beiden Häuser
nichr eine wesentliche Veränderung erführe , 3. in Uebereinstimmung
mit der Regierung eine Acnderung des Budgetrechts zu Gunsten der
Ersten Kammer ablehnt . —

„ Der ewige Bismarck " fertig !
Ans Kiel wird uns geschrieben :
Wie schon bekannt , hat der Panzerkreuzer „Fürst Bismarck "

Order erhalten , in der uächsten Woche zur Abreise nach Ostasien sich
bereit zu machen . So wie die Dinge stehen , wird dieses auch in
der nächsten Woche möglich sein . Die Umstände aber , unter denen
dieses erreicht wird , erfordern einige Betrachtungen . Der „ Bismarck¬
ist von vornherein als Auslandsschiff gebaut und schon vor seiner
am 1. April erfolgten Indienststellung hiesj es . das ; das Schiff nach
Ostasien zur Ablösung eines der dort stationierten Schiffe gehen solle .
Die jetzt so plötzlich erfolgte Reise - Order hat also nichts in den Ursprung -
lichcn Plänen geändert . Und doch ist noch nie ein Schiff so wenig auf die
Abreise vorbereitet gewesen , als wie der „ Bismarck " . Am 1. April
ist das Schiff in den Dienst gestellt , um seine Probefahrten zn unter -
nehmen . Ein Schiff auf seine Fähigkeiten zu prüfen , setzt nntnr -
gemäß voraus , daß es fertiggestellt ist . Das traf aber keineswegs
beim „ Bismarck " zu. Selbst in seinem Probefahrtsverhältnis haben
Hunderte von Arbeitern noch an und in dem Schiffe ge -
arbeitet — bis auf den heutigen Tag . Was aus den bis -
bcrigen Probefahrten hinsichtlich der Leistungen und Seeeigcnschaften
sich ergeben hat . ist so minimaler Natur , daß zur Beurteilung des
Schiffes nicht einmal ein annäherndes , geschweige denn ein ab -
schließendes Resultat sich ergeben hat . Die M o b' i lm a ch u n g s -
Ordre hat nun die sonst noch in keiner Weise be -
endeten Probefahrten abgebrochen . In den besten ,
seeruhigstcn Monaten des Jahres ist das Schiff einigemal aus dem
Hafen gewesen — in keinem Fall länger denn 24 Stunden : wie etwa
in bewegtem Wasser oder gar beim schwerem Wetter das außer¬
ordentlich hochbordige Schiff sich bewähren wird , darüber weiß man
nichts . Fest steht , daß jetzt daS ganze Achterteil des Schiffs
schon in solcher Weise vibriert und beim Gehen der Schrauben er -

zittert , daß schon erwogen ist . eventuell noch Versteifungen am Hock
anzubringen . Beim Vordersteven sind in der letzten' Woche eine
ganze Reihe schwerer eiserner Winkel als Extraverfftärkung an -
gebracht . Wie vor der Indienststellung im März diesen Jahres ,

'
so ist

auch jetzt wieder die ganze Kraft der Reichswerft ans dieses Schiff
gerichtet .

Und wer einmal dieses hastige , überstürzte , gedrängte Arbeiten
an diesem Schiffe gesehen hat , der weiß auch , daß eine tadellose
Arbeit in allen Fällen nicht die Folge sein kann . Nur fertig , den
ewigen „ Bismarck " fertig ! Ein Vorgefctzter treibt den andern . Auch
die Privatindustrie hat in den letztcii Tagen noch zahlreiche Aufträge
für den „ Bismarck " erhalten .

Welches die Ursache ist . daß das Schiff so' wenig vorbereitet die
Auslandsreise antreten ivird , ist müßig zu untersuchen .

Hoffen wollen wir , daß der „ Fürst BiSnmrck " seine bevorstehende
Reise glücklich beenden möge .

Und wir sind sicher , daß die Baulverft noch nie so innig den
gleichen Wunsch einem ihrer Schiffe mit auf den Weg gegeben hat
und geben wird , als wie dem „ Fürst Bismarck " . —

Drei Kronzeugen .

, Der Verleger der „ Staatsbürger - Zeitung " , Wilhelnr
B ruhn , der zur Zeit als privater Obermilersuchnngsrichter in
Könitz weilt , beginnt nun erfreulicherweise sich über sich selbst lustig
zu machen . Er teilt nämlich heute seinem Blatt folgende sensationelle
Neuigkeit mit :

Eine sehr wichtige Mitteilung , die einzelne Juden schwer be -
lastet , macht Frau Schiller , eine 73jährige Greisin , die bei dem
Kupferschmied Blcyer ivohnt . Der Jude Alex Prinz , der
geistig nicht ganz normal ist , daher hier allgemein der „ dumme
Alex " genannt wird , hat am Morgen des l3 . März , an dem Tage .
als nachmittags die Leichenteile Ernst Winters gefunden ivnrdcn ,
Juden schwer belastende Aeußerunaen gethan . Prinz holt der
alten Frau Schiller alle Morgen frstcheS Wasser aus dem Brunnen .
Am Dienstagmorgen , den 13 . März , als noch nichts über den
Verbleib Ernst Winters verlautete , sagte Prinz in Gegenwart einer
andern schon altersschwachen Frau , Fcthte , „ den Gymnasiasten
Winter haben die Kautoren aus Schlochau , Elbing und der von
hier abgeschlachtet : in Lewh seinem Keller haben sie cS gemacht .
Der Schiochauer hat ihm den Hals abgeschnitten . " Als Frau
Schiller antivortete : „ Aber Alex , warum haben sie denn das ge -
than ? " sagte Prinz : „ Das bekommen sie teuer bezahlt ! "

Am Nachmittage desselben Tags wurde » die Leichenteile Ernst
Winters im See geftlnden . Der „ dumme Alex " freute sich später ,
wenn bei Christen Haussuchungen gewesen waren , immer unbändig .
Frau Schiller hat dann öfters zu ihm gesagt : „ Die Christen sind
ja doch unschuldig , Mex : Du hast uns ja erzählt , wer es gethan
hat . " Frau Schiller , die trotz ihres hohen Alters äußerst rüstig
ist , macht einen durchaus glaubwürdigen Eindruck . Ans den Vor -
wurf hin . warum sie nicht früher diese wichtige Mitteilung gemacht
hat . antwortete sie : „ Da waren ja schon so viele vernommen
und es hat ja doch nichts genutzt " . Jetzt erst hat sie
von ihrer Kenntnis Mitteilung gemacht . — Der „ dumme Alex "
hat in seiner Dummheit

'
hier den Verräter gespielt ,

bevor irgend jemand wußte , ob Winter überhaupt ermordet sei .
Der Schlochauer Kantor Hamburger war am 11. Marz in Könitz ,
das ist erwiesen ; der Konitzcr Heymann ist , was allgemein ans -
fiel , gleich nach dem Mord von hier verzogen . Prinz wird heule
sicher seine frühere » Mitteilungen bestreiten . Hier muß die Behörde

unbedingt zufassen . Die Zeugin Frau Schiller ist zweifelsohne
wahrheitsliebend .

Der Verdacht wird hier wieder erneut auf den Lewyschen
Keller als Thatort gelenkt . Die Masloffsche Aussage und die der

Frau Roß werden von durchaus einwandsfreier Seite bestätigt ;
es kommt hiernach also nicht , wie ich annahm , das Schlachthaus
der Synagoge in Betracht , sondern die Beweise für Lewbs Keller

als Ort der Mordthat werden um eine wesentliche Aussage ver -
mehrt . Das alte deutsche Sprichwort : „ Kinder und Narren sagen
die Wahrheit ! " findet hier seinen Platz .

Wilhelm Bruhn . "
Eine lustigere Parodie auf daS antisemitische Ermittelungs¬

verfahren läßt sich nicht ausdenken , als Herr Wilhelnr Bruhn hier in
aller Einfalt selbst liefert . Er selbst nennt die drei Zeugen
seiner sensationellen Enthüllung : eine 73jährige Greisin , eine andre
schon altersschwache Frau und ein jüdischer Cretin , der „ dumme Alex " .
Kindisch Geivordene und Schwachsiunige von Geburt sind die
Gewährsleute des Herrn Wilhelm Bnihn — Kinder und Narren

sage » die Wahrheit !
Wie wohl und geistesverwandt muß sich der Ober - UntersuchungS -

richter in dieser Gesellschaft der Wahrheit fühlen ! —

Ausland .

Oestreich - Ungarn .
§ 14 . Wie die „ Wiener Ztg . " meldet , ermächtigt eine kaifer -

liche Verordnung auf Grund des § 14 die Regierung zur
Forterhebung der Steuern , Abgaben und zur Bestreitung des Staats -
aufwands bis zum Ende des Monats Dezember 1900 . — Ein
kaiserliches Handschreiben an den Ministerpräsidenten bestimmt das

Verhältnis der Beitragsleistung zur Bestreitung des Aufwands für
die gemeinsamen Angelegenheiten mit Proz . für die

östreichischen Länder und 33 %» Proz . für die ungrischen Länder . —

Italien .
Die Kammer nahm mit 276 gegen 74 Stimmen das

provisorische Budget für einen Monat an und beschloß , über den
Entwurf der neuen Geschäftsordnung am Sonntag zu
beraten . —

Afrika .
Vom Boereukrieg .

Eine Depesche des Feldmarschalls Roberts au § Pretoria vom
28. d. M. berichtet über einige unbedeutende Scharmützel und über
Auslieferungen von Waffen seitens der Boeren .

Dem „ Daily Telegraph " wird aus Pretoria den 28 . d. M.

telegraphiert : Seit Sonntag bemühen sich General French auf dem
linken Flügel , General Hamilton auf dem rechten und die 11. Division
im Centrum , die Stellung deS Feinds auf den Hügeln 1ö Meilen
östlich von Silverton zu umzingeln . Ein dreitägiger Kampf hat
stattgefunden , aber Dienstagnacht rückte der Feind ostwärts längs
der Delagoabahn ab . Die englischen Verluste betragen ins -

gesamt gegen 13V Mann ; man hofft , daß es General Vnllcr ge »
lingt , den Boeren den Rückzug abzuschneiden .

Der iiiittiiatioilale Kohlengräber-Kongreß .
Paris , 28. Juni .

Am dritten VerhandluugStag kam zunächst zur Beratung die

Haftpflicht der Unternehmer für Unfälle .
W e i r - England begründet die englische Resolution , die die

Haftpflicht für alle Uufällc unter und ober Tage verlangt . DaS
bestehende englische Haftpflichtgesetz sei migenngend , besonders werde
es in der Anwendung von den Richtern zum Nachteil der Arbeiter
ausgelegt .

' B e u g not - Frankreich setzt am französischen Unfallgesetz auS ,
daß die Höbe der Entschädigungssumme dem Belieben der Richter
überlassen bleibe . Redner führt Fälle willkürlicher richterlicher Eni -
schciduugen an . In Frankreich seien 18S8 unter 237 OOO Kohlen¬
gräbern 284 tödlichen Unfällen unterlegen , die Zahl der Ver -
ivundeten sei beträchtlich . Die Unfallentschädigimg müsse ganz den
Unternehmern auferlegt werden .

H u e - Deutscblaud setzt daS deutsche UnfallversichernngS -
Gesetz auseinander , welches er für minder mangelhaft halt als das
französische und englische .

C a v r o t - Belgien sagt , daß die internationalen Kongresse das
Votum eines Uitfallgesetzcs überall beschleunigt hätten , mit Aus¬
nahme Belgiens . Seit 1893 bleibe ein bezüglicher Gesetzentwnrf in
einer Kommission begraben . In den letzten zehn Jahren hätte in
Belgien die Zahl der tödlichen Unfälle ctlvas abgenommen . DaS
ist der Agitation der Arbeiterpartei für ein Haflpslichtgcsetz zn ver -
danken .

Die Resolution wird hierauf einstimmig augenoinmen .
Im Beginn der Sitzung übermittelte die Pariser Arbeitsbörse

dem Kongreß eine Einladung zu einem Ehrencinpfaug im Gebäude
der Arbeiisbörse . Der Empfang soll am Sonntag statifindcn .

Am Donnerstagabend veranstalten die selbständigen socialistischen
Departcmental - Föderationen einen Kommers zu Ehren der De -
legierten .

In der NachmittagS - Sitznüg wurde die Frage der Alters -
Pensionen verhandelt . P a r r o t - Eugland bezeichnet die Ein -
führung von AlteiSpensionen als eine sittliche und materielle Pflicht
ersten Ranges . Man behandle alte Arbeiter wie alte Pferde .
Redner kritisiert die bezüglichen Zustände in England , wo ein alier
Arbeiter , der Arnienuuterstützung erhält , das Wahlrecht verliert , und
fordert die Entfaltung einer kräftigen Agitation für die Reform .

E v r a r d - Frankreich beantragt die Herabsetzung des pensionS -
berechtigten Alters , das im englischen Resolntionsvorschlag auf
60 Jahre festgesetzt ist , auf 55 Jahre , wie daS bereits in Frankreich
für die Bergarbeiter Gesetz ist . ES gehe nicht an , Pensionen erst dann
zu bewilligen , wenn die Arbeiter mit einem Fuße im Grabe stehen ,
wie in Deutschland . wo das Pensionsalter mit 70 Jaaren eintritt .
ES gebe in Frankreich keine Kohleugräber , die 70 Jahre alt würden .
Der letzte Kongreß der französischen Kohleugräber habe überhaupt
jede Aliersbedingung abgelehnt und sich für eine Pension von min -
destens 2 Fr . räglich nach 25 Arbeitsjahren ausgesprochen . Die
Pensionen müßten gänzlich von den Unternehmern bezahlt werden ,
gebe es doch im Pas - de - Calais Gesellschaften , die jährlich einen
Reingewinn von 70 Millionen Franks einheimsten .

Calle wart - Belgien spricht im gleichen Simie wie der Vor -
redncr . Mit 50 Jahren schon sei der Bergarbeiter ein Greis . Eine
Enguete im Becken von Charlcroi habe gezeigt , daß unter 1000 Kohlen -
gräbern zwischen 50 bis 55 Jahren 345 arbeitSiinfähig seien ,
darunter die Mehrzahl mit schweren Krankheiten behaftet . Redner
kritisiert das belgische Spottgesetz , welches im Alter von 65 Jahren
18 Cts . pro Tag bewilligt .

H u s - Deutschland hebt gegenüber den Anspielungen Evrards
die günstigen Seiten der deutschen VcrsicherungSgejetze hervor ,
namentlich den Versicherungszwang , für den die Socialdemokratie
eingetreten sei , während die Unternehmer dagegen seien . In England
aber lehnten gerade die Gewerkvereine den Versichernngszwan ' g ab .
Es genüge nicht , nur auf Kongressen von politischer Aktion zu
sprechen , wie die Engländer es thun ; sie sollten auch in England
selbst für diese Aktion sorgen . Gäbe es in Deutschland
1' / » Millionen organisierte Arbeiter , so hätte man dort
viel bessere Versicherungsgesetze erlangt , als in England .
Zum Schluß bittet Redner die Engländer , für eine selbständige
politische Arbeiterpartei zu sorgen , wie sie in Deutschland , Frankreich
und Belgien bestehen . ( Bei der Uebersetzung dieser Stelle ins
Englische ruft ein Teil der Engländer : „ Hört ! Hört !")

Vor der Abstimmung entspinnt sich ein Zwischenfall . Franzosen
und Belgier protestieren gegen die Anführung deS Alters von
60 Jahren im gedruckten englischen Resolutionsvorschlage , da auf der
Brüsseler Vorbereitungskonscrenz vom Alter überhaupt keine Rede
gewesen sei . P i ck a r d - England behauptet das Gegenteil und stellt
die Vertrauensfrage . Die belgischen und französischen Delegationen
erklären ihre volle Zufriedenheit mit den Vorbereitungsarbeiten
Pickards zum Kongreß , es seien aber doch Mißverständnisse möglich .

In der Abstimmung wird die gemäß dem französisch - belgischen
Antrag berichtigte Resolution «Pensionsalter von 55 Jahren ) an -
genommen gegen die Stiminej von Cotte - Loire und Carmaux , der
ein Pensionsalter von 50 Jahren wünscht .

Die Sitzung schließt wie üblich , mit der Wahl des Bureaus für
den nächsten Tag . Das Bureau wechselt nämlich jeden Tag .

GewevKZ ' chscfNMzes .
Verliu und Umgegend .

Bei der neuen RnhegehaltSkassc für die Angestellten der

Großen Strastenbahn sowie der westlichen und südlichen Bor -

ortbahn findet heute , Sonnabend , den 30. Juni , die erste Mit -

gliederversammlung statt . Die Mitgliederversauimlunz
besteht nach den Satzungen der Kasse ans den Vertretern der Kassen -

Mitglieder und der BetriebSunternehmcr . Für die Wahl der Ver -
treter waren die Mitglieder in fünf Abteilungen geteilt : 1. das

Central - , Betriebs - und Kontrollbureau sowie die Kasse ; 2. die

Controleure . Bahnmeister , Fouragemeister und Expeditoren ; 3. die

Angestellten jedes Bahnhofs : 4. die Werkstättcnarbeitcr ; 3. die Werk -

thäligen im Hoch - und Tiefbau . Jede Abteilung wählt für

sich für je 100 Mitglieder in gesonderter Wahlhandlung
je einen Vertreter . Die Wahl der Vertreter erfolgt auf drei

Jahre . Der ersten Mitgliederversammlung liegt insbesondere die

Wahl der vier Mitglieder des Vorstands ob, welche von den Kassen -

Mitgliedern zu delegieren find , während die andern vier Vorstände
von der Direktion ernannt werden . Die Zahl der Vertreter beträgt !
etwa 43 . Der Mitgliederversammlung liegt ferner die Prüfung der

Jahresrechnung , die Entlastung , die Verfolgung von Ansprüchen ,
ivelckie von der Kasse gegen Vorstands - und Ausschußmitglieder er -

wachsen , die Beschlußfassung über die Bemessnirg der Beiträge , alle

Aenderungen der Satzungen sc. ob . Eine ordentliche Mitglieder - :

Versammlung findet in der Regel alljährlich statt . Eine außer -

ordentliche Versammlung hat der Vorstand einzuberufen , wenn solche .
von der Direktion beantragt oder vom Vorstand einstimniig be -

schloffen oder % der Kasseumitglieder verlangt wird . Der Magistrat
ist befugt , sich durch einen Kommissar vertreten zu lassen .

Tcutfche » Reich .

Schwere Ahndung der Beleidigung eines Arbeitswillige »
heischte diefer ' Tage die Staatsanwaltschaft in Arnstadt . Dort

sollte ein Gerber Namens Remhold zwei andre Gerber , die im '

Sommer vorigen Jahres bei einem Lohnkampf die Rolle Arbeits -

williger gespielt hatten , dadurch beleidigt haben , daß er den einen
mit �schauderhaftem Blick " angesehen , vor ihm ausgespuckt und im -

Vorbeigehen zu dem andren gesagt habe „Pfui , Du Balg !" Der
Staaisaiiwalt hatte im öffentlichem Interesse Strafautrag ge ? .
stellt und mit Rücksicht auf den in den vorjährigen Lohnstreitigkeiten

liegenden Anlaß der Beleidigungen die Kleinigkeit von zwei
Monaten Gefängnis beantragt . Die Strafkammer erachtete

jedoch nur einfache Beleidigung für vorliegend und erkannte dem -

gemäß auf 20 M. Geldstrafe .

Strcikpostcnstchen grober Unfug . Der Magistrat deS

thüringischen Städtchens Pößneck hat sich anläßlich des Maurer -

strciks veranlaßt gesehen , durch eine Bekanntmachung zu demonstrieren ,
daß auch Magistratspersonen nicht gehalten sind , sich um Kund -

gebungen des Reichstags zn kümmern , selbst wenn dort die wichtigsten
Rechts - und Verfassungsfragen erörtert werden . Hätte der Magistrat
der guten Stadt Pößneck die juristischen Gutachten der Herren
B a s s e r m a n n , Spahn und Müller - Meiningen — von den

socialdcmokratischen Juristen gar nicht zu reden — und selbst die

Auslassungen des Herrn Nieberdiug vom 11. Juni d. I . gelesen, ' so
würde er sich nicht versucht gefühlt haben , folgende Bekanntmachung

zu erlassen :
„ Bekanntmachung .

ES liegt Veranlassung vor . darauf hinzuweisen , daß d a S

S t r e i k p o st e n st e h e n' als eine Uebertretung des § 360 Ziff . 11
des Reichs - Strafgesctzbuchs sich darstellt und mit Geldstrafe
bis zu 150 Mark oder mit Haft bestraft wird .

Pößneck , den 18. Jimi 1900 .
D e r M a g i st r a t. .

Dr . zur . Plagge .
Wenn der Grobe - Unfug - Paragraph genügte , um den Z 152 der

Reichs - Gewerbe - Ordnung ganz einfach illusorisch zn machen , . so
würden Lübeck . Reuß j'. L. usw . nicht erst ihr Special -

Zuchthansgesetz entgegen dem Reichsrecht nötig gehabt haben .

Verlorene Streiks . Der Streik bei der Firma Schneewind
in Birgden ist zu Ungunsten der Arbeiter beendigt . ES handelte
sich in diesem Falle um Sein oder Nichtsein der christlichen Textil -
arbeitcr - Organisation von Aachen und Umgegend . Der Fabrikant
Sckiueelvind hatte bekanntlich seiner Zeit verlangt , daß seine Arbeiter

einen Revers unterschreiben sollten , daß sie sich jeder Agitation zu
enthalten haben , und selbstverständlich keiner Organisation an -

gehören dürfen . Aus Mangel an Unterstützung mußten die

Arbeiter zu Kreuze kriechen und den Revers unterschreibeil .
Ein Schlag für die christliche Textilarbeiter - Organisation . von welche, »
sie sich so leicht nicht erholen ivird .

Gleichzeitig kommt die Knude auS Düren , daß auch dort bei

der Firma Schüller der Streik beendigt sei , und ebenfalls zu Un -

guusten der Arbeiter .
Der Streik hat 17 Wochen gedauert . Auch hier war un -

genügende Unterstützung und dadurch hervorgerufene Fahnenflucht
einiger Streikenden der Grund zn der Niederlage . Zum Schutz der

„ Arbeitswilligen " war ein Gendarm an der Fabrik stationiert .
Ein großer Teil der Streikenden wird nicht mehr eingestellt und

erhält überhaupt in Düren keine Arbeit mehr . Die Fabrikanten
haben sich verbündet und wollen ein Exenipel statuieren . Auch haben
die Wiedereingestellten sich verpflichten müssen , der Organisation de »
Rücken zn kehren .

Die Düsseldorfer Straßenbahner regen sich nun ebenfalls .
Sie hielten eine Versammlung ab , in welcher ein Straßenbahner
zunächst die Beschwerden des Dienstes schilderte und dann die Lohn -
Verhältnisse besprach . Das Höchstgehalt von 165 M. pro Monat er «

reiche man leider erst nach 25 Jahren . Da möge die Verwaltung
lieber 150 M. Höchstgehalt geben , aber 20 Pf . pro Tag Lohn mehr
in jährlicher Steigerung eintreten lassen . Die Versammlung wählte
eine sechsgliedrige Kommission , die mit der Verivaltnng unterhandeln
soll . Dieser Tage findet abermals eine Straßenbahner - Bersammlung
statt . Die gestrige schloß man mit — einem Hoch auf den Ober -

bürgermeistcr .

Katholische Arbciterbercine und Kraukeukasse » . Der

Delegierten tag der katholischen Arbeiterverein «
d e r E r z d i ö z e s e ' K ö l n , die am 24. und 23 . Juni tagte , nahm
auf Vorschlag des ArbeitersekretärS GiesbertS folgende
Resolution an :

„ Der sechste Delegiertcntag erklärt als eine Ivichtige Aufgabe
der katholischen Arbeitervereine , mehr wie bisher dafür zu wirlen ,
daß tüchtige Arbeiter in die Vorstände der Krankenkassen gewählt
werden . Diese haben sodann auf eine gute Verwaltung und mög -
lichsten Ausbau der Wirksamkeit der Kassen hinzuwirken . Durch
sociale Unterrichtskurse sind solche Arbeiter entsprechend zu schulen ,
die gewählten Vertreter sind nach Möglichkeit in Arbeitervertreter -
Vereinen zusammenzufassen .

Diese Aufgabe erscheint um so wichtiger , als demnächst eine
Reform der gesetzlichen Krankenversicherung in Aussicht steht , bei
welcher die weitere Ausdehnung des Kreises der Versicherten , die
Verlängerung der obligatorischen Unterstütznngsdauer auf 26 Wochen .
die Einführung einer <beschränkten ) freien Aerztewahl und möglichste
Sicherung der Selbstverwaltung der Kassen mit Erhaltung der
bisherigen Rechte der Arbeiter zu erstreben ist . "

So weit , so gut . Dann wurde aber beschlossen , dafür einzu «
treten , daß nach dem Vorschlag deS Geheimen Rats Hoffmann in
Berlin die Arbeiter in Zukunft nur zur Hälfte in dem Vorstand
und der Generalversammlung vertreten sein dürften .
Die Arbeitgeber hätten unbedingt die Hälfte der Mitglieder
des Vorstands und der Generalversammlung für sich zu beanspruchen,
weil der bisherige Zustand verschiedentlich dazu geführt habe , daß
S o c i a l d e m o k r a t e n sich der Verwaltung der Kasse bemächtigt
und ihre „ O b e r g e n o s s e n " in die besoldeten P o st e' n
gebracht hätten . Es wird also mit dem roten Lappen gewinkt ,
um die katholischen Arbeiter auch in dieser Frage wieder zu
Schleppenträgern deS Unternehmertums zu machen . Sollten daS
übriacnS wirklich Arbeiter gewesen sein , die aus Furcht vor der



Socialdemokratie ihre bisherigen Rechte den Unternehmern freiwillig
zu Füßen legen ?

Eine Metallarbeiter - Konferenz für das Rheinland fand
am 24 Juiu in Krefeld statt und beschäftigte sich mit der Anstellung
eines Bertrauensmanns für das Rheinland und mit dem Rund -
schreiben des Hauptvorstands des Metallarbeiter - Berbauds betreffs
Maifeier .

Eine Konferenz für Rheinland und Westfalen , welche Neujahr
1900 in Elberfeld getagt , hatte nämlich beschlossen , für jede der beiden
Provinzen einen besoldeten Vertrauensmann anzustellen , um die
industriellen Bezirke genügend beackern zu können . Der Haupt -
vorstand ignorierte den Beschluß und erklärte die Anstellung eines
Vertrauensmanns für beide Provinzen für genügend . Von sämt -
lichen Delegierten , welche 25 rheinische Zahlstellen vertraten .
7 kleinere waren nicht vertreten , wurde des Verhalten des Haupt -
Vorstands mißbilligt .

Ferner kam nun ein Rundschreiben des Vorstands
an die Verwaltungsbeamten betreffs des 1. Mai zur Ver -
lesung . In diesem Schreiben teilte der Vorstand mit . daß der
Verband für keinerlei Folgen , welche aus dem Feiern des 1. Mai
entständen , eintrete . Auch hier erklärten sämtliche Delegierte , daß
der Vorstand kein Recht habe , in einer derartigen Weise vor -
zugehen . Besonders scharf wurde folgende Redewendung in dem
Schreiben verurteilt : „ Der Verband , der die Aufgabe hat , durch
positive Verbesserungen der Arbeitsverhältnisse die Lage seiner Mit -
glieder zu heben , kann seine Mittel nicht leere i. Dcmonstrn -
tion en opfern . "

Es wurde schließlich beschlossen , zu beantragen , den Punkt
» Maifeier " auf die Tagesordnung der nächsten Generalversammlung
zu setzen.

Die Regrnsburgcr Maurer haben einen vollkommenen Sieg
errungen . Nach vicrzehntägiger Dauer des Streiks sahen sich die
Unternehmer gezwungen , nachzugeben ; die Forderungen der Arbeiter
fmd in allen wesentlichen Punkten bewilligt .

Ausland .
Der Streik der dänischen Eisenbahn - Arbeitcr hat sich über

da ? ganze Land ausgedehnt .

3in Merxem ( Belgien ) legten am Mmwoch , den 27 . Juni
samtliche Glasarbeiter ( Flaschenmacher ) wegen Differenzen mit
der Firma die Arbeit nieder und werden die Kollegen ersucht , bis
auf iveiteres den Zuzug streng fernzuhalten . Alle Arbeiterblätter
werden um Abdruck gebeten . I . A. : Carl Seitz . Bor -
sitzender des Vereins der Glasarbeiter zu Merxem .

Der Wilnaer Schuhmacherstreik ist , wie uns vom „ Social -
demokratischen Arbeiterbund von Polen und Littauen " mitgeteilt
wird , zu Gunsten der Arbeiter beendet . Am 25. Juni ist die Arbeit
überall wieder aufgenommen worden . Unterdessen wütet die Polizei .
Nachts 22 . /23 . Juni fanden zahlreiche Verhaftungen statt . Es befindet
stch auch ein Groß - Unternehmer ( nach Wilnaer Maßstab selbst -
verständlich , er hat ca . 50 Arbeiter ) in Hast . Seine Kollegen haben
ihn denunziert , daß er mit den Arbeitern gemeinsame Sache niacht ,
weil er einer der ersten war , der die Forderungen der Ar -
beiter bewilligte . Die Stadttheile , Ivo die Schuhmacher wohnen ,
wimmeln von Spitzeln . In der Wohnung des Hauptspitzels logieren
fünf Kosaken , um ihn vor der Rache der Arbeiter zu schützen .
Lebensmittel für seine stinf Schutzengel verlangt er unentgeltlich von
den Nachbarn , Kauflcuten , die empört sind über diesen Tribut . Vor
ein paar Tagen sind zwei Mädchen auf der Straße diesem Spitzel
mit einer Leibgarde von Kosaken begegnet und aus Furcht vor ihm
in ein Nachbarhaus geflüchtet . Das ganze Haus wurde durchgesucht
und die Mädchen samt ihren Freundinnen , die sie zu verbergen ver -
sucht haben , arretiert .

_

Aus der Jirsruenbemegttng .
Als wahrer Beruf der Frau wird von den bürgerlichen

Schönrednern bekanntlich noch immer die häusliche Arbeit , die
Pflege der Kinder und die Sorge für das Behagen und die Be -
quemlichkeit des Mannes bezeichnet , obwohl Millionen und Aber -
Millionen von Frauen in den Comptoiren , der Hausindustrie , den
Fabriken , ja selbst an Bauten und auf den Kohlengruben den männ -
lichen Arbeitern Konkurrenz machen müssen . Die Meldung , die
durch oberschlestsche Blätter geht , daß auf Gotthardschacht
die Arbeiterin Anna Kühne aus Orzegow zwischen zwei
Wagen geraten und zu Tode gequetscht worden ist .
lenkt wieder einmal die Aufmerksamkeit darauf , daß
im frommen Oberschlesien noch S800 Frauen
Und Mädchen zwischen Kohlenhaufen und Schmelzöfen ,
beschmutzt vom Kohlenstaub , mit verbrannten . russigen Ge -
sichtern , mit Zange und Streckhammcr hantieren mllffen . Die mit
chinesisch langen , wohlgcpflegten Fingernägeln auf der Chaiselongue
ich langweilende Salondame und die Kohlenverladcrin mit ihren
chwieligen und zerschundenen Händen veranschaulichen vortrefflich den
ocialen Kontrast im herrlichen Gegenwartsstaat l —

Soctale » .

Die Baukontrolle iu München wird vom 1. Juli an unter

Zuhilfenahme von Arbeitern ausgeführt . Die Controleure erhalten
1800 M. Jahresgehalt . Bezüglich der Auswahl der Baucontrolcure
teilt die „ Münchcner Post " mit , daß sowohl die Baumeister -
Innung als auch die B a u a r b e i t e r - S ch u tz k o m m i s s i o n
( Gehilfenvertretung sämtlicher Baugewerbe ) ersucht wurden , je
12 Kandidaten in Vorschlag zu bringen . Aus diesen 24 Vorschlägen
werden Lokal - Baukommission und Magistrat demnächst die Auslese
bezw . engere Wahl treffen . Im Interesse einer geordneten Bau -
kontrolle liegt es , daß die Wahl auf Leute fällt , die den an sie ge -
stellten Anforderungen vollauf zu entsprechen vermögen , damit da ?

neugeschaffene Institut die gestellten Erwartungen auch erfüllt .

Wofür kein Geld da ist . Zu den wohlthätigsten socialen
Einrichtungen , die stch in neuerer Zeit eingebürgert haben , gehören
die Ferienkolonien für kränkliche Schulkinder .
Die Mittel für die Ferienkolonien werden zum Teil aus kommunalen
Mitteln , zum Teil aus Beiträgen gemeinnütziger Stiftungen oder

mildthätiger Privater aufgebracht . Leider stehen die vorhandenen
Mittel meist nur in keinem Verhältnis zu der Zahl der kränklichen
Kinder , die einer Erholung in den Ferienkolonien bedürftig wären .
So berichtet ein bürgerliches Leipziger Blatt :

„ Die zu untersuchenden Knaben waren alle kränklich und schwäch -
lich . Fast alle bleichsüchtig , eine große Anzahl war strophulös ,
viele hatten Herzfehler oder Luftröhre nkatarrh ,
manche waren lungenleidend . Wie mancher hatte Vater oder
Mutter oder Geschwister oder gar Vater und Mutter an der tückischen
Lungenschwindsucht verloren . Andre hatten im vergangenen Winter

Scharlach , Lungenentzündung oder Diphtheritis
durchgemacht . Wie selten sah man einen normalen
B r u st k a st e n I Schwer war die Sichtung und doch mußte es

sein . S34 wurden als im höch st en Grade bedürftig
bezeichnet , darunter wurden 2 2 für ein Soolbad vor -

geschlagen . 175 wurden auch als sehr bedürftig bezeichnet ,
und nur 23 waren etwas weniger bedürftig . 88 waren nicht er «

schienen , vielleicht sind sie krank - - "

Würde man auch nur einen kleinen Teil der sechs Milliarden ,
die unlängst der Reichstag für Panzerkähne bewilligt hat . für
Sanatorien und Ferienkolonien bewilligen , wie anders könnte es um
die Volksgesundheit stehen . —

Eine gefährliche Augenkrankheit <die Körnerkrankheit )
ist nach Untersuchung sämtlicher Bergleute der Schächte Kaiserstuhl I

und II durch 3 Aerzte konstatiert worden . Die zusammen 2700 Ar -

beiter umfaffende Belegschaft wies 37 Fälle dieser ansteckenden Krank «

heit nach , 65 Fälle wurden als der Körnerkrankheit verdächtig
konstatiert . Jedenfalls müssen Matzregeln gegen diese Krankheit

ergriffen werden . Weiter sollen auf sämtlichen Ruhrzechen Arbeiter

aus Siebenbür gen und Belgien wegen der unter ihnen sehr
'

Verantwortlicher Nedacteur : Heinrich Wetzter in Groß - Lich

verbreiteten Wurinkrankheit nicht mehr eingestellt werden ; die Maß -
regel erstreckt sich überhaupt auf den ganzen Ober - BergamtSbezirk
Dortmund . Wenn die Einstellung sich aber durch die herrschende
Arbeiternot erforderlich macht , so muß hierzu die bergbehördliche
Genehmigung von Fall zu Fall eingeholt werden . Diese
Leute müssen alsdann auf Wurnikraukheit hin in einem inländischen
Krankenhause untersucht werden ; sobald Wurmkrankheit konstatiert
wird , erfolgt die Ausweisung auf Kosten der betreffenden Zechen .
Die Herbeiziehung frenider Arbeitskräfte kann also den hiesigen
Zechen recht kostspielig werd - n ; doch sind jedenfalls die getroffenen
Vorsichtsmaßregeln im Interesse der Volksgesundheit und der ein -
heimischen Bergleute nur am Platze .

Der Streik der Veltenrr Töpfer wurde am Donnerstag in
einer Vcr�andsversammlung der Berliner Töpfer besprochen .
Schmidt aus Velten schilderte die Ursachen des Lohnkampfes , die
im „ Vorwärts " bereits ausführlich dargelegt worden sind . Der
Redner wies zum Schluß darauf hin , daß der Versuch , Einigungs -
Verhandlungen herbeizuführen , bis jetzt vergebens geweftn sei . Da
die Veltener Arbeiter ohne Ausnahme solidarisch zusammenhalten ,
so sei ein günstiger Ausgang des Lohnkampfes zu erwarten . Redner
ersuchte um die Solidarität der Berliner Kollegen , die auch von
allen Rednern , die in der Besprechung das Wort nahnien , zugesichert
rm� durch Annahme ber folgenden Resolution bethätigt wurde :

Die Versammlung spricht den in Velten für die Aufbesserung
ihrer Lag - kämpfenden Kolleaen ihre volle Sympathie aus , erwartet ,
daß sie fest zusammenhalten , damit der Sieg ein vollständiger werde ,
und verspricht , den Streik moralisch und materiell zu unterstützen .
Als erste Rate werden den Streikenden 1000 M. aus dem Berliner
Lokalfonds bewilligt , und der Beitrag zu demselben während des
Streiks auf 50 Pf . wöchentlich erhöht . Die Vertreter iu der Berliner
Gewerkschaftskommissiou werden ersucht , bei derselben die Unter -
stützung des Veltener Streiks zu beantragen .

Hierauf wurde die Sperre der Firma Schöffe ! besprochen . Bei
dieser Gelegenheit äußerte der Borsitzende sich abfällig darüber , daß
der „ Vorwärts " , nachdem die Organisation die Sperre beschlossen .
ein Inserat aufgenommen habe , worin fünf bei der gesperrten Firma
arbeitende Töpfer die Sperre für ungültig erklärten . Ehe der
„ Vorwärts " ein solches Inserat aufnahm , bätte er sich wenigstens
deswegen mit der Organisatian in Verbindung setzen sollen . Weiter
wurde a - Sgcführt , daß die Sperre, , ungeachtet des Protestes der bei
Schöffel Arbeitenden , fortbesteht . Die Versammlung beschloß , daß
die fünf Töpfer , welche das vorhin bezeichnete Inserat im „ Vorw . "
unterzeichnet haben , aus dem Verband auszuschließen sind , und daß
auch die andern , welche noch bei Schöffel arbeiten , soweit sie dem
Verband angehören , gleichfalls ausgeschlossen werden follcn, wenn sie
nicht bis Montag die Arbeit niedergelegt haben .

Die deutsche Mctallarbciter - Gcwerkschaft » VerwaltnngS -
stelle Berlin , hielt am Montag , den 25. Juni , eine beschließende
Mitgliederversammlung ab . Auf der Tagesordnung stand : 1. Bericht
vom Kongreß ; 2. Ersatzwahlen ; 3. Bericht deS Kartclldelegierten ;
4. Bericht der Zeitungskommission ; 5. An die Ortsverwaltung ge -
langte Anträge ; 6. Verschiedenes . Zum 1. Punkt der Tagesordnung
erstattete Kollege M o r i ck c Bericht vom Kongreß . Zweck des
Kongresses sei gewesen , die Stellung festzulegen , welche nach dem
Aufheben des Verbindungsverbots der Bereine einzunehmen sei , da
ja , wie bekannt , sich die großen Verbände auf den neutralen Standpunkt
stellten und auch die Ausführungen des Genossen Bebel keinen Zweifel
ließen , tvelche Richtung jetzt die neutralen Organisationen einzuschlagen
gedächten . Dem gegenüber hätten die Teilnehmer des Kongrefses
an den früheren Anschauungen festgehalten , daß Gewerkschaften und
Politik zusammengehörten und sich' gegenseitig zu . ergänzen hätten .
Nachdem der Referent noch die verschiedenen Einzelheiten der Ver -
Handlungen erörtert , beispielsweise auf die Beschlüfse betreffend die
„ Maifeier " hingewiesen und zur regen Agitation und Förderung
unfrei Sache aufgefordert , wurde folgende Resolution einstimmig
angenommen : „ Die am 25 . Juni cr . tagende Veftammlung der Ver -
waltnngsstelle Berlin der deutschen Metallarbeiter - Gewerischast cr -
klärt sich mit den Beschlüssen des Kongresses einverstanden und ver -
pflichtet sich , für die Durchführung derselben Sorge zu tragen .

Der 2. Punkt , Ersatzwahlen , wurde durch Wahl des Kollegen
Winkler zum Schriftführer der Orisverwaltung , erledigt . — Der
3. Punkt mutzte ausfallen , da der Delegierte anderweittg abgehalten
war . Es wurde statt dessen , auf Wunsch der Kartell - Delegierten ,
eine Neuwahl für dieselben vorgenommen und die Kollegen Rasennck

zum ersten , Oriwohl zum zweiten Delegierten gewählt . Zum 4. Punkt
gab Kollege Pönitz den Bericht .

'
Derselbe legte den Ver -

lanimelten nochmals alle Gründe klar , welche die An -
fchaffung einer Zeitung notwendig machen . Die Kommission empfiehlt
zur Deckung der Unkosten ,

'
welche hierdurch entstehen , der

Verwaltungsslclle Berlin einen Extrabeitrag von pro Monat 5 Pf .
zu erheben . Nachdem über diesen Punkt eine sehr lebhafte Debatte

gepflogen , wurden folgende Anträge angenommen :
1. Dem Vorstand ' wird aufgegeben , in möglichst kurzer Zeit für

die Einführung einer Zeitung Sorge zu tragen . ( Einstimmig . )
2. Zur Deckung der Unkosten wird ein monatlicher Extrabeitrag

von 10 Pf . erhoben . ( Mit geringer Mehrheit . )
Zum 5. Punkt lagen niehrere Anträge vor . welche das Orts -

statnt ergänzen sollen . ' Nach längerer Diskussion wurde zum § 3

folgender Zusatzantrag c angenommen : Nichtorganisierte erhalten
nach Lage der Kasseuverhältnisse Unterstützung , jedoch ist es Pflicht
eines jeden Metallarbeiters , sich schon vorher zu organisieren , um
sich dadurch seine volle Berechtigung an den statutenmäßig festgesetzten
Unterstützungen zu erwerben .

Die übrigen Anträge werden teils abgelehnt , teils durch Gründung
der Zcitting hinfällig .

Unter Verschiedenem wurden mehrere GewerkschaftS - Angelcgen «
heften erörtert ; ferner wurde zur Einzeichnung zu den Gewerbe »

gerichtS - Wahlen aufgefordert .

Der Verband des technische » Bühnenpersonals nahm in

seiner Mitgliederversammlung vom 23. Juni den Bericht über die

Organisati ' onsbestrebungen der Hamburger Kollegen entgegen . Nach
demselben habe » sich die dorrigen Kollegen in einer öffentlichen
Versammlung für den Anschluß an den Berliner Verband erklärt .

In der hierauf folgenden konstituierenden Mitgliederversammlung
traten über 50 Kollegen dem Verband bei . Als erster Vorsitzender
wurde Kollege Alex . Löwenstein gewählt . Alsdann wurde bekannt

gegeben , daß im Neuen Theater vier Sbcndarbeiter wegen Lohn -
differenzen die Arbeit niedergelegt haben . Sie verlangten pro Abend
1. 50 M. , was ihnen aber abgeschlagen wurde . Ein Antrag , ein

Flugblatt an sämtlichen Bühnen zu verbreiten , wurde angenommen .

Eine Branchenversainmlung der Bautischler tagte am
26. Juni bei Cohn , Beuthstraße . Der Referent Fendel führte auS :
Daß bei Beendigung dcS Möbeltischler - Streiks man allgemein der

Ansicht war , und auch jetzt noch ist , datz die erhöhten Maschinen -
preise , welche die Fräsercibesitzer festgesetzt hatten , von den Meistern

zu tragen seien . Die einsichtsvolleren Meister, fpeciell die , welche
der Freien Vereinigung angehören , sträuben sich auch dagegen nicht .
Um nun etwas Festes zu erzielen , haben die Kollegen der 16er - Kommission
festgestellt, was vor dem Streik für die einzelnen Positionen bezahlt
worden ist . Redner verliest diese . Bei außergewöhnlichen Arbeiten
soll der Meister das Schneiden und Hobeln selbst bezahlen . In der

recht regen Diskussion sprachen sich fast alle Redner im Sinne deö

Referenten ans , nur eine Position wurde bemängelt . Die Abstimmung
ergab die einstimmige Annahme dieser von der Kommission auf -

gestellten Sätze ( mit Ausnahme der Jaloiistefenfter ) für die Be¬

arbeitung des Holzes und werden die Kollegen der Achtzehner «
Kommission beaufttagt , mit den Meistern darüber Verhandlungen zu
pflegen .

Charlottenburg . In der am 26 . Juni abgehaltenen Mitglieder -
Versammlung des Centraiverbands deutscher Maurer
hielt Kollege W. Schulze einen beifällig aufgenommenen Bortrag
über den Zweck und Nutzen des Centralverbands . Redner stellte fest ,
daß es mit Hilfe des Verbands gelungen fei , in den meisten Orten .

erfelde . Für den Inseratenteil verantwortlich ldh . Glocke in Berlin . Drr

wo noch 12 bis 13 Stunden gearbeitet wurde , die Arbeitszeit unter

gleichzeitiger Lohnerhöhung , auf 10 bis 11 Stunden festzulegen ; in
14 Orten ' betrage die Arbeitszeit nur noch 9 Stunden . Zur ' nächsten
Aufgabe habe es sich der Verband gemacht , sobald wie möglich in
Orten , Ivo mehr als 10 Stunden gearbeitet werde , die Arbeitszeit
auf 10 Stunden herabzudrücken und dementsprechend auch den dort
gezahlten Lohn von 22 und 25 Pf . auf mindestens 30 bis 35 Pf . zu
erhöhen . Der Verband zählt jetzt 90000 Mitglieder , welche auf 900 Zahl -
stellen verteilt sind . Diskussion fand nicht statt . Koll . Schulze erstattete
alsdann Bericht über die am 12. Juni vorgenommene
Baukontrolle . Demnach wurden kontrolliert 789 Bauten mit 8401

Kollegen . Davon erhalten 977 Kollegen einen Stundenlohn von
65 —70 Pf . , 7328 einen solchen von 62 ' /e Pf . und 96 einen solchen
unter 62Vz Pf . Außerdem wurden noch 26 Bauten ermittelt , Ivo
848 Accordmaurer beschäftigt sind . Den Vertragsbestimmungen an -
nähernd genügten 587 Baubuden und leider nur 223 Aborte . Im
weiteren wurde eine Angelegenheit , den früheren Kassierer betreffend ,
zur Rechtfertigung des Gesamtvorstandes erledigt . Ein Kollege
ivurdc hierauf wegen Accordmauern ausgeschlossen ; außerdem wurde

einigen Kollegen das Uederstundenmachen verboten . Nachdem noch
einiges über die Sitzungen der Zahlstellen - Vertreter bekannt gegeben .
wurde die Versamnilung mit einem dreifachen Hoch auf das iveitere
Gedeihen d - s Verbandes geschloffen .

FreireligiiNe Gemeinde . Sonntag , den 1. Juli , vorm . 8»/ , Uhr ,
im oberen Saal des „Englischen Gattens " , Aleranderstr . 27 c : Versamm¬
lung . „Freireligiöse Vorlesung " . Um 10' / . Uhr vorm . ebendaselbst ; Vor -
trag des Herrn Professor Dr . Albett Gehrke : „ Die Armen und Unfreien . "
Gäste , Damen und Herren , U' jT willkommen .

Allgemeine Kranken - und Sterbekaffe der Metallarbeiter
( E. H. 29, Hamburg , Filiale Berlin 4) . Sonnabend , den 30. Juni , abends
8Vz Uhr , Mitglieder - Versammlung bei Fritz Wille , AndreaSstr . 26.

Urtzke und Vcpeschen .
Unsre Verluste bei Ticntsin .

Berlin , 29. Juni . Von dem Chef des Kreuzergeschwaders ,
Vice - Admiral Bendemami , ist heute folgendes Telegramm über Tfchifu

eingegangen : Kapitän Usedom meldet : Expedittonscorps nach
Tientsin zurückgekchtt bei außerordentlichen Anstreiigungen . Leistungen
unsrer Leute vorzüglich .

Gefallen sind : Kapitän Buchholz , Matrosen Lausten ,

Zimmermann , Appermann von „ Kaiserin Augnsta " , Matrose

Baatz von „ Hertha " , Matrosen Gödccke , Rick , Bisser , Herbst ,

Oading » Teddermann von „ Hansa " .

Schwer verwundet : Kapitänlicutenant Gchlirpcr , Schußfraktnr

Unterschenkel , Oberlientenant Krohn Shrapnellschuß in linkes Auge ,
Oberlicutenant Lustig Lungenschuß . Lieutenant Pfeiffer Ellenbogen -
schütz , Obcrsanitätsmaat Burma « » von „ Hansa " , Matrose Grase
von „ Hertha " , Heizer Otto von „ Gefion " .

Leicht verwundet : Kapitän v. Usedom , Oberlieutenant Zerssen ,
beide ganz leicht und ( Verstümmelles Wort ) . Im übrigen Gesundhefts -

zustand dcS Landungscorps gut . Von Gesandten keine Nachricht .
Expedition von Langfang zurückgekehrt , nicht in Peking gewesen .

gez . Bendemann .

_ _

Der Krieg in China .
Berlin , 29. Juni . ( W. T. B. ) Der Chef des Kreuzergeschwaders

meldet vom 27. d. M. aus Taku : Von der Front keine Nachrichten .
Der am 25. Juni gemeldete Verlust von Scesoldaten beträgt nach
späterer Meldung : 1 Offizier . 12 Mann tot , 23 Mann venvundct .
Namen fehlen bis jetzt .

London , 29. Juni . ( Meldung des „ Rcuterschen Bureau » " . )
Das englische Auswärtige Amt hat die auf eine dem Tientsiner
Zolltaotai aus Peking zugekommene Meldung sich gründende Räch -
richt erhalten , datz die Gei' andtschaften noch in Peking seien .

London , 29 . Juni . ( W. T. B. ) Unterhaus . Auf eine Anftage
Gibsou - Bowle ' S giebt UnterstaatSjekretär des Aeußern , B r o d r i ck ,
eine Depesche deS englischen Konsuls in Tientsin bekannt , welche
die englischen Verluste bei der von Seymour befehligten Truppe .
die ani 26. Juni mit dem Entsatzcorps eingetroffen sei , wie folgt
meldet : Hauptmann Beyts von der Marine - Artillerie tot , sieben
Offiziere verwundet , 24 Mann tot , 91 verwundet . Die Verlust »
ziffern der Abteilungen der übrigen Mächte seien noch nicht voll -

ständig beisanimen , doch werde der Gcsamtverlust auf 62 Tote und
212 Verivundete angegeben . Was die Lage der Gesandtschaften an -
gehe , so seien der Regierung verschiedenartige Nachnchten zugegangen ,
von diesen deute jedoch die neueste darauf hin , daß sie noch in

Peking feien. _

Marinevorlage in der französischen Kammer .

Paris , 29. Juni . ( W. T. B. ) Deputiertenkammer . Bei der

Beratung der Vorlage über die Vermehrung der Flotte verteidigt
der Manneminister Laneffan die Regierungsvorlage und führt ans .
Frankreich habe große Panzerschiffe nötig , um die französischen
Küsten zu vetteidigen und es braucht Kreuzer , um die Kolonien zu
schützen . Torpedoboote und unterseeische Boote seien von Nutzen ,
aber man könne mit ihnen allein die Küsten nicht verteidigen .
Finanzminister Caillaux tritt für die Vorlage vom finanziellen
Standpunkt aus ein und meint , das Budget mit seinen normalen
Hilfsquellen sei wohl im stände , ein neues Opfer von 25 Millionen
jährlich zu bringen , was die Vorlage enthalte . Aimond bringt
eine Gegenvorlage ein , deren erster Paragraph die Gesamtausgabe
auf 619 Millionen anstatt 476 Millionen festsetzt . Diese Gegen -
vorläge wird mit 384 gegen 160 Stimmen verworfen und die

Weiterberatuug auf morgen vertagt .

Kriegsdebatte im englischen Untehmise .

London , 29. Juni . ( W. T. B. ) In der Budgetkommission dcS

Unterhauses stand heute ein Antrag auf Einbringung eines nomi -
nellen Nachtragskredits von 5 Pfd . Sterl . zur Ergänzung der

Sauitäts - Einrichtungen des Heers zur Beratung . Burdett - CouttS be -

klagte sich über die Leiden , denen Vettvundete und Kranke in Südafrika
infolge der Unzureichlichkeit der Sanitäts - Einrichtungen ausgesetzt
feien. Darauf erwiderte der Unterstaatssekretär des Kriegs Windham .
eS fei richtig , daß Verwundete und Kranke in Bloemfontein

' ürchterlicheu Beschwerden ausgesetzt gewesen seien , doch habe die

Regierung nicht unterlassen , um die mit dem Kriege unvermeidlich
verbundenen Beschwerden in einem nie �uvor geschehenen Maße zu
mildern . Die aufgetretenen Mißstände icien nicht die Folge von

Mangel an Vorräten gewesen , sondern von unüberwindlichen
Schwierigkeiten , oaS Material an die Stellen , Ivo sie gcbrauckt
wurden , zu schaffen . Nie zuvor sei in so ausgedehntem Maße
iür die Beschaffung von Lazarett - Betten in KriegSzeiteii
gesorgt worden . Die Sterblichkeit an TyPhuS während des süd¬
afrikanischen Krieg « habe nur 21 Proz . von der in die Lazarette
aufgenommenen Zahl betragen . Im Nilfeldzuge 1893 sei die

Verhältnisziffer 28 Proz . gewesen , im Matabele - Feldzuge 32 Proz . ,
im Chitral - Kriege 28 fproz. . in Indien im Jahre 1897 : 27 Proz . —

Whndham besprach sodann die ungeheuren Schwierigkeiten des

militärischen Transportwesens während deS raschen Vormarsches
des Lord Roberts . — Er betonte , daß in der in der Rede

stehenden Zeit Bloemfontein nicht der Stützpunkt für ein in voll -
lonunener Sicherheit gelegenes Hospital sein konnte , denn die Ver -

bindung der englischen Flanke und der Nachhut waren bedroht , und
eS fanden tägliche Kämpfe statt , so daß die Beförderung des
Sanitätsmaterials unmöglich war . Diese Darlegung erachte er für
ausreichend , um die von Burdett - Coutts dargelegte Sachlage zu
rechtfertigen . _

Sofia , 29 . Juni . ( B. H. ) In ganz Südbulgarien herrscht
' urchtbareS Unwetter , welches den gefaniten Saatenstand vernichtet .

Ueber hundert Personen wurden vom Blitzschlag und Hagel teils

getötet , teil » verwundet .

k und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu S Beilagen .



iuä i7 . i . iw „ . i . jitiiatjr drs Jonnätte " Kerlim UcksdlÄ
Berliner Partei - Angelcgenheiten .

Zur Lokallistc . Die Mitglieder der Lokalkommission von
Berlin und deil Vororten werden darauf bingewiesen , datz die
n ä ch sie Lokalliste am 8. Juli erscheint . Meldungen über Neu -
Aufnahmen und Acuderungen müssen spätestens am 3. Juli in den
Hände » der folgenden Parteigenossen sein : Für Berlin : Karl
Scholz , Wrangelstr . 110 ; für N i e d e r - B a rn im : Paul
Kette . Lichtenberg . Prinzcn . Allee 20a ; für T e I t o w - B e e S k o w :
Hermann Quitt . Nixdorf . Hobrechtstr . 82 . v. IV ; fürP o ts d am -
Ost Havelland : Ernst N i e g e r . Spandan . Moltkestr . 3 ; für
Ober - Barn im : R. S a l o m o n , Wriczcn a. O. Die Lokal -
kommissiim .

Achtung . Schönhauser Vorstadt ! Montag findet bei Wernau ,
Schivedlerslr . 23/24 , eine Volksversammlung statt , in welcher
Stadtverordneter Genosse H. B o r g m a n n über die shidtische Ver -
Ivaltung und die Ärbeiterinteressen einen Vortrag hält . Da die
Eoalssrage , die Steuer - und Straßenbahnsrage auf der Tagesordnung
steht , wird zahlreiche Beteiligung erwartet . Zu dieser Versammlung
findet Sonntag , früh 8 Uhr , eine Handzettel - Ver -
b rcitling statt . Die Parteigenossen werden ersucht , sich zur Ver -
breikulig recht zahlreich bei Schönfeld , Fchrbcllincrstr . S, einzufinden

Der Vertrauensmann .

Mariendorf . Endlich ist die Neuwahl für die ungültig er -
mine Wahl unsrcs Parteigenossen , Buchdrucker H e r mann
Schüttekop , ausgeschrieben . Für die Abhaltung einer Wahl -
Versammlung steht uns leider kein Lokal im Ort zur Verfügung und
so mußten wir uns mit der am 24. Juni in Marienfel ' de statt »
gcfimdcncn Versammlung des Arbciter - BildnngsvereinS begnügen ,
in welcher Schüttckop auch wieder einstimmig aufgestellt lvurde . Im
übrigen sind wir einzig und allein darauf angewiesen , durch Flug -

. b l ä t t e r die Wähler aufzurütteln . Parteigenossen , » nr unsre eigene
Kraft kann uns wieder zum Sieg vcrhelsen ; darum heran zur Arbeit
zum thätigen Mitwirken ! Sonntag , den 1. Juli , findet eine Flug
b l a t t v e r b r e i t n » g statt ; die Genossen werden ersucht , sich
hierzu recht zahlreich um 7Vs Uhr bei Ebel einzufinden .

AuS WaidmanuSlust wird uns mitgeteilt , dafe die Mit
gl . i ed s r « Versammlung am 1. Just ausfällt , da der
Wirt Strecke nbach sein Lokal nicht mehr hergeben will und der
Partei am Orr kein andrer VersammInngSrnnm zur Verfügung
steht . Mit aller Gewalt soll die socialdcmolratische Organisation am
Ort gesprengt werden , ein Plan , der allerdings nnhglücken wird , da
die Mitgliedcrzahl des Vereins von Quartal zu Quartal znnimmt
und die Parteigenossen mit regem Eifer weiter für ihre Organisation
agitieren . Auch ist Aussicht , datz rrotz allem bis zur nächsten Mit
gliedep - Versammlung in der Lokalfrage Abhilfe geschaffen ist .

Tolmles .

Zu den Gcwerbcgcrichtswahlcn wcitz die „ Volks - Zeitung '
folgendejs zu berichte » : Die diesjährigen Gewerbegcrichtswahlen im
Herbst dürften insofern eine Ucberraschuna bringen , als diesmal zum
erstenmal die ch ri st l i ch e n G c w e r kf ch a f' t c n in geschlossener
Schar aufmarschieren und sich an der Wahl beteiligen werden . Die
Einzeichunngen in die Wählerlisten , die nnt dem heutigen Tage ab
geschlossen sind , haben den Beivcis erbracht , datz mit einer Mafien
hctciligung an dem Wahltermin im Monat September gerechnet
werden mutz . In der Klasse der Arbeitnehmer wollen die unter dem
Namen „Kartell christlicher Gewerkschaften Berlins " vereinigten Mit
glieder der vielen in letzter Zeit entstandenen evangelischen , katho -
iischen und gemischten Arbeitervereine den Socialdemokratcn
die bisher beherrschten Bezirke st r e i t i g macheu . Kürzlich fand eine
Besprechung der Vorstände im Lcohospiz statt , in der eine Agitation
auf breitester Grundlage beschlossen wurde . Welche
Stellung die Hirsch - Dnnckcrschen Gewerkvereine dies
mal bei der GelverbcgerichtLwahl cinnchmen , ist stvie ein Bericht¬
erstatter wissen ivillj eine offene Frage . Eine Strömung in diese»
Vereinen arbeitet darauf hin . datz die Gelvcrkvereinler ohne weiteres
für die f o c i a I i st i s ch e n Kandidaten eintreten sollen ; andre
rinflutzreiche Mitglieder befürworten ein Kartell mit den chrisfi
l i ch e » Gewerkschaften .

Eigentlich sollten die paar Mitglieder der christlichen Getverfi
schafteii froh sein , datz in den socialdemoiratischen Gc�
wcrbegerichtS > Beisitzenden durchaus pflichteifrige und unparteiische
Vertreter auch ihrer Rechte und Interessen vorhanden sind . Aber
wenn die Herren — unsrctwegen im Verein mit einigen Hirsch
Dunckerschen — sich bei den Wahlen im September durchaus blamieren
wollen , fo steht es der großen Masse der Berliner Arbeiterschaft nicht
zu , sie an diesem Vorhaben zu hindern .

Warum steigen die Mieten ? Auf diese Frage aus Haus -
b e s i tz e r k r c i s e n eine Antwort zu hören , mag sich immerhin der
Kuriosität halber lohnen . Vor kurzem hatte em Blatt „ Deutsche
Reform " auf die W o h n n n g S n o t i n B e r l i n hingewiesen und
die bekannte Thatsache beleuchtet , datz hier 152 4S3 Wohnungen
existieren , die nur ein heizbares Zimmer haben , datz hiervon
4ö 141 Wohnungen von 5 bis S Personen bewohnt sind , datz über
100 000 Menschen in Kellerwohnungen Hausen und datz Krankheit .
Not und Elend die direkte und indirekte Folge der enorm in die Höhe
geschraubten Mietsprcise sind .

Diese Thatsachen benihen nach einer Auslassung der „Schl .
Ha» Sb . - Ztg . " , die wir in der hier erscheinenden „ HauS - und Grund
besitzxr - Zeitung " abgedruckt finden , auf Unwahrheit und Ucber -
trcibnng ; und mit den wahren Ursachen des Wohmingselends ver -
hält es sich nach dem genannten Blatt folgendermatzen :

„ Das Schwinden der wahren Religiosität , die Z »
nähme der Völlerei und Trunksucht , der Niedergang von Treu und
Glauben , das Sinken der Mo ralität und guten Sitte in allen
Kreisen unsres Volks , unter Hoch und Niedrig , das jahrelange
Verhöhnen aller veredelnden Institutionen : der Ehe , des Hauses .
der Familie , der christlichen Erziehung . Schule und Kirche , der
herrschende Materialismus und Natnralisnms , die tolle Jagd
mrfrer Zett nach Gcuntz , Ehre und Reichtum als de » allein glück
lich machenden Gütern , der herrschende Geist der Lüge und

' der Ungerechtigkeit , teilweise auch die Gesetzgebung der letzten
Jahrzehnte , dies alles sind die wahren Ursachen des vorhandenen
Elends . Statt dieS aber anzuerkennen , schiebt man die Schuld
einem Stande in die Schuhe — dem der Hausbesitzer . "

So ist es wenigstens ein Trost , zu wissen , datz die Hansbesitzer
in dem Fall , datz die Bevölkerung sich wieder der wahren Religiosität
zmvendrt , auch mit den Mietspreisen herabgehen oder mindesten »
von ferneren Steigerungen absehen werden . Denn diese Steigerungen
sind von den Herren beileibe nicht aus Habgier , sondern nur des -
wegen vorgenonmien worden . Um der Bevölkerung für ihren Mangel
an Religion gclvissermatzcn einen Denkzettel ' zu geben .

Die Kulturaufgabrn leiden nicht . Ueber die Einrichtung
moderner K in der - Krankenhäuser sprach vorgestern Professor
Dr . Adolf B a g i n s k y . der Direktor des Kaiser und Kaiserin
Friedrich - Kinder - Krankenhauses . vor den zu einer Besichtigung dieses
Krankenhauses eingeladenen Mitgliedern der „ Deutschen Gesellschaft
für öffentliche Gesundheitspflege " . Der Redner hatte bereits im
Jahre 1833 ein sehr ausfiihirlickjeS Programm betreffs des Baus
eines Kinder - Krankenhauses eittirnckelt und die Notwendigkeit dieser
Einrichtung sowohl wegen der cigentümlickicn Art der Verpflegung der
Kinder wie auch der unumgänglichen strengen Isolierung der infektiös er -
krankten Patienten dargelegt . In den Grundzügen waren für dos oben -

genannte KranlenhauS vier Pavillons für Scharlach . Masern ,
Diphtherie und Keuchhusten vorgesehen , eine Quarantänestation für
dubiöse Formen , eine innere und eine chirurgische Abteilung ; für die

Säuglinge war vorläufig nur eine poliklinische Behandlung ins

Auge gefaßt . Nach unsäglichen Schwierigkesten und erst auf

Grund einer Spende der Kaiserin Friedrich konnte im Jahre
1890 mit der Ausfühnmg des Baues begonnen werden , der
heute leider noch nicht vollendet ist . Es fehlen noch das
Verwaltungsgebäude , das Miltelgebände zur Aufnahme innerlich
Kranker , die jetzt im chirurgischen Pavillon mit untergebracht
sind , und die Pavillons für Malern und Keuchhusten ; für die beiden
letzteren sind kleine Baracken errichtet , ebenso mutzte , da eine poli -
klinische Behandlung sich nicht als durchführbar erwies , eine eigne
Baracke für Säuglinge errichtet werden . In interessanter Weise be -
richtete Redner an dem Beispiel des ihm unterstellten Hospitals über
die peinliche Sorgfalt , mit wclckier die Verhütung einer Infektion
der kranken Kinder unter einander angestrebt wird, ' so datz die grotze
Gefahr einer Verbreitung etwaiger Keime fast absolut ansgeschlossen
ist . Sehr kostspielig ist die Ernährung der kranken Kinder ; ein
Liter stcrilisiertcr Milch kommt der Verwaltung ans 35 Pf , zu stehen .
Von der Erichtnng des Hauses bis zum Ende des Jahres 1899
wurden in den klinischen Abteilungen 19 337 und in der Poliklinik
81 225 kranke Kinder behandelt ; in einem Jahr wurden allein
1023 Säuglinge poliklinisch behandelt . In erfreulicher und dankeuS -
werter Weise haben die städtischen Behörden die Wünsche der
Krankenhansverwoltnng erfüllt . Erst vor zwei Jahren haben sie
einen benachbarten Streifen Land im Betrage von 200000 M. er -
worden , um eine Verbanung des Krankenhauses zu verhüten . Nutzer -
ordentlich beiriibend bleibt es dagegen , datz eine vrivatc , thatkräftige
und opferivillige pekuniäre Mithilfe für das Hospital bisher nicht hat er -
reicht werden können , so datz es honte noch , nach fast zehnjährigem Be -
stehen , vis - ä - vis du rien steht und sein dauerndes B e st e h e u
nicht verbürgt Iv erden kann .

Da auf die unsichere private Hilfe wohl kaum zu rechnen ist ,
gebietet es sich unsrer Ansicht nach für die Stadt , das Kiiiderkraiiken
HauS sicher zu stellen .

Zwei Mictökontrakte biS zum Jahre 2000 sind kürzlich
hier iabgeschlossen worden , nachdem durch die Bestimmungen des
neuen Bürgerlichen Gesetzbuchs die Möglichkeit einer solchen Kontrakt�
daner ausdrücklich sanktioniert worden ist . Die altbekannte Simonsche
Apotheke in der Spandancrstrahe und die Weinhandlung von Mitscher
n. Caspary haben MietSvcrträgo abgeschlosien , welche bis zum Jahre
2000 reichen . Die Abschlüsse zeugen von starkem Glauben in den
Bestand der heutigen Gesellschaftsordnung .

Tie Berliner Ttadtsyuode , die gegenwärtig versammelt ist ,
hat sich gegen daS Projekt des „ C e n t r a l - S ü d w e st - F r i e d -
Hofs " erklärt .

DaS MagistratSkolleginm hat beschlossen , datz daS abgebrannte
HauS der Hei m st ä t t e n für Genesende in H e i n e r S d o r f so -
fort wieder aufgebaut werde . Im wesentlichen wird der jetzige
Umfang dcS Gebäudes erhalten bleiben , mir die baupolizeilichen
unzulässigen Einrichtungen sollen durch ordnimgSmätzige ersetzt und
die 2. Treppe durch das ganze Hans durchgeführt iverden . Eine
kleine Vermehrung der Bettenzahl lvird dadurch eintreten , datz die
bisherige im Hause befindliche Obergärwerwohnuiig verlegt und die -
selbe für die Heimstätten Verwendung findet .

Für eine zweite Erholungsstätte für kranke Arbeiter , die
vom „ Roten Kreuz " errichtet werden soll , hat der Magistrat eine
Beihilfe von 2000 M. zugesagt .

Warnung für Kellner . Das Polizeipräsidium teilt mit :
„ Grcnt Alttactions Company Limited , Berlin , Paris , London " lautet
die Firma einer gar nicht vorhandene » Genossenschaft , die durch
Anzeige » im „Jllnstr . Wiener Extrabl, " für ihre angeblichen
Etablissements in London und Paris gegen hohes Gehalt Kellner
und andre Angestellte suchte . Den , Schwindler , der sich Dr . v. Josephy
nennt , ist es um die Kautionen der Kellner zu thun gewesen ;
es gelang , den Menschen in London festzunehmen . Geschädigte
wollen sich an die Kriminalpolizei wenden .

Ei » Opfer der Strastcnbahn . Auf der Sttatzcnbnhn ist
gestern mittag am Mühlendamm ein 30 Jahre alter Maler Georg
Rackow schwer verunglückt . Er wurde von einem elektrischen Wagen
»»igestotzen und eiii Stück Weges geschleift . Dabei erlitt er einen
Schädelbruch , eine starke Quetschung des Brustkorbs und zahl -
reiche leichtere Quetschwunde » und Abschürfungen . BesiimnngsloS
wurde der Verunglückte , nachdem man ihn mit Mühe unter dem
Wagen hervorgeholt hatte , von einem Schutzmann des 1. Reviers
nach der Charit « gebracht . Seine Wohmnig und sonstigen Verhältnisse
sind nicht bekannt ; der Name wurde aus einer VersichernngSkarte
festgestellt .

DaS PolizcfiPräsidium teilt mit : Am Montag , den 25. d. M,
ist in einem Roggenfckde bei Stenglau , Kreis D i r s ch a u , die
Arbeiterfrau Hoffmann aus Klein - Malsau tot aufgefunden
ivordcu . Die Leichenöffnung hat ergeben , datz der Tod durch ein an
ihr begangenes Sittlichkcitsberbrcchen herbeigeführt worden ist . Der
That dringend verdächtig erscheint der rnssisch - gnlizische Arbeiter
M a r t i n L e w a n d o w s k i , 30 bis 40 Jahre alt , ca. 1,80 Meter
grotz , stark und kräftig gebaut , dunkles Haar , kleinen schwarzen
Schnurrbart , fertig polnisch und deutsch sprechend , um dessen Fest -
nahine ersucht wird . — Dem in der Nacht vom 22. zum 23. d. M.
Hermsdorf ermordeten Kutscher Glücke ist eine alte gntsilberne
Cylinder - Schlüssclnhr mit der Nummer 4254 und der Reparatur -
uummer B. 5495 geraubt worden .

Z » dem kürzlich gebrachten Bericht über die Fabrik - Land -
Partie der Firma Stern erhalten wir von dem Vergnügungs -
komitee des Geschäfts eine Zuschrift , in der mitgeteilt wird , datz die
Kosten durch die von den Arbeitern erhobenen Beittäge nicht gedeckt
worden sind und 150 M, von der Firma zugesteuert iverden mutzten ,
datz das Lokal Ranchfangiverdcr selbständig vom Komitee gewählt
worden ist , datz denjenigen vier Personen , die die Partie nicht mit -

machte » , das Geld zurückgezahlt werde und datz ferner von Mitz -
stimmunki über die Wahl des Lokals in der Fabrik keine Rede gc -
ivesen sei. Wir wollen uns in eine Erörterung dieser Angelegenheit
nickt weiter einlasien , bemerken aber nochmals , datz das genannte
Lokal der Arbeiterschaft zu Versammlungen nicht zur Verfügung steht
und datz das Komitee diesen Umstand schon auS SolidaritätSgefiihl
hätte berücksichtigen sollen ,

Eine Schuhwaren - Diebesbande ist durch die hiesige Kri -

minalpolizci aufgehoben worden . Schon seit längerer Zeit gingen
der Behörde Mitteilungen über Einbruchs - und Gelegenheitö - Dieb -
tähle zu . von welchen Schuhwarengeschäfte und Lederhandlungen

betroffen wurden . Ende vorigen Monats wurde beispielsweise ein
Einbruch bei dem Lederhäudler Stern , Frankfurter Allee 130 , verübt ,
bei dem die Diebe sich Sohlledcr in , Werte von ca. 1000 M„ welches
ie auf einem Handwagen fortschafften , aneigneten . Wenige Tage
päter wurde ein dem Lederhändler Michaelis gehöriger Rolllvagen ,
der vor dem Hause An der Stadtbahn 20 hielt , entführt . Der
Wagen wurde später in der Oderbergerstratze aufgefunden , doch

chlte die Ladung desselben , Rollenleder im Werte von circa
900 M. Gleick darauf wurde ein Diebstahl in der Landsbergcrstratze
verübt . Die Schuhwaren - Firma Jetzlaff u. Co. , Landsbergerstr . 67.
hatte einen Posten Schuhe bekommen und lieh die Kiste , in der die
Ware verpackt war , vor dem Ladeneingang stehen . Diese Kiste
wurde am hellen , lichten Tage gestohlen . Zwei Mäimer hatten die

Gelegenheit abgewartet , bis sich eine grötzere Zahl von Kunden im
Geschäft befand , luden die Schuhe auf einen Handwagen und

uhren davon . Die zahlreichen Augenzeugen des Vorfalls glaubten
natürlich , daß die Diebe Angestellte der Firma seien . Die
Kriminalpolizei ermittelte , datz ein Schuhmacher aus der
Turmstratze in Moabit einen Keller gemietet und dort diverse
Schuhwaren untergebracht hatte . Diese rührten zum Teil von dem
Diebstahl in der LandSbergerstratze her und ebenso wurden dort die
den » Lederhändler Stern gestohlenen Waren vorgefunden . Der
Mieter des Kellers wurde m Haft genommen und mit ihm der

Arbeiter B. , der nachweislich bei den Diebstählen beteiligt war . Die
weiteren Nachforschungen führten die Kriminalpolizei z » dem Kauf -
mann F. Am WeinbergSberg , welcher an Schuhmacher Sohlleder zu
billigem Preise abgab' . Bei ihm wurde ein Teil des dem Leder -

Händler Michaelis gestohlenen Rollenlcdcrs entdeckt . Da F. in
einem sehr freundschaftlichen Verkehr nlit dem Schuhmacher P .
in der Fchrbellincrstratze stand , so widmete die Polizei »
behörde auch diesem besondere Aufmerksamkeit und so konnte
sie feststellen , datz der Beobachtete nicht >»ur einen ganz
bedeutende » Handel mit fertigen Schuhwaren betrieb , sondern auch
weit über seine Verhältnisse lebte . Bei einer Haussuchung wurde
nickt nur der Rest des dem Michaelis gestohlenen Leders , sondern
auch ein Posten andrer Ledersorten , sowie fertiges Schuhwerk vor¬

gefunden . welche zweifellos ans Diebstählen herrühren dürsten . Die

gestohlenen Schuhwaren wurden von den Hehlern zum grotzen Teil
nach antzerhalb geschafft , teils aber auch auf Märkten im Einzel -
verkauf „verschärft " .

'
Die Untersuchung ist nvch nicht abgeschlossen ;

es ist wahrscheinlich , datz nutzer den bis jetzt festgenommenen vier
Personen noch mehrere bei den Diebstählen beteiligt sind .

Mord und Selbstmord . Ein blutiges Drama ereignete sich
gestern abend in der 10. Stunde in der Friedenstratze . Im Hause
Nr . 77 dortselbst wohnt der Kolonialwarenhändler Gottlieb Gleitzerts ,
dessen Tochter ein Liebesverhältnis mit eine », gewissen Schneeiveitz
unterhält . Ans einer noch niiaufgcklärteii Veranlassung versuchte
Schneeiveitz gestern abend das Mädchen mit einem Revolver zu er -
schictzen , traf aber statt ihrer den dazivischeniretcndcn Vater tödlich .
Darauf richtete Schneeiveitz die Waffe gegen sich selbst und tötete

auch sich durch einen zweiten Schutz .

Mit fiiilfhundcrt Mark durchgebrannt . Der Handlmigs -
lehrling Franz Lanitzki , welcher seit kurzer Zeit im Hugo
Stangcnschen Reisebnreau als Schreiber thätig war , verschwand vor¬
gestern Abend mit einer Summe von 500 M. , welche er dem stell -
vertretenden Kassierer auf eine raffinierte Art abzuschwindeln wutzte ,
indem er denrsclbcn Postcinzahlnngen , die das Signum der Firma
trugen , präsentierte unter Hinweis , datz er von den Chefs beauftragt
sei , dieselben einzuzahlen . Noch am selben Abend schickte er daS
Postbnch als « Muster ohne Wert " der Firma zurück .

Drei Ertrunkene . Beim Spielen ist der 6 Jahre alte Sohn
Otto des Strntzcnbahn - Wagenführers Salchow vom Lnisen - Ufer 55
ertruliken . Der Knabe spielte vorgestern nachmittag »nit mehreren
andren gegenüber der elterlichen Wohnung am Kanal und wollte
von einer ' steiiicmeu Ladetreppe aus mit seiner lleinen Gietzkanne
Wafier schöpfen . Dabei verlor er das Gleichgelvicht und stürzte i » S

Wasser . Gestern fand ein Schiffer die Leiche in der Nähe der

Unfallstelle , als er mit dem Vater nach ihm suchte . Die Gietzkai »ne
hielt der Ertrunkene krampfhaft fest . — Beim Baden ertrunken

ist ferner vorgestern abend der 33 Jahre alte Arbeiter Karl

Blacsing ans der Müllerstr . 25 . Blaesing pflegte sich, wenn er am
Nordhafen abgeladen hatte , in dem Stichzaiiat beim Norddeutschen
Lagerhos zu bade ». So auch vorgestern abend nach 7 Uhr . AIS er

sich erst kurze Zeit im Wasser befand , sah ein Schiffer , der mit seinem
Kahn im Kanal ankert , ihn plötzlich untergehe ». Er stellte gleich
Rettungsversuche an und fand auch den Untergegangenen . Der Arzt
konnte nur noch den Tod feststellen . — Die Leiche einer u n -
bekannten Frau lvurde gestern mittag gegen 12 Uhr a»lf der

Spree am Bahnhof Thiergarten gelandet . Schiffer sahen um diese

Zeit den Leichnam ans dem Wasser treiben und benachrichtigten die

Polizei , welche die Ueberführung nach dem Schauhause veranlatzte ,

Hilflos aufgcfuude » wurde vorgestern nachmittag von einem

Schutzmann auf dem Bnrgersteig in der Triftsiratzc ein Mann Namens

August Pcschel , Der Mann war bclvutztlos und starb in der Charits
bald nach der EinlieferUng , ohne wieder zur Besinnnng gekonmic »
zi» sein , aiischeineiid an einer Gehirnblutung . Acutzerlich war er nicht

' verletzt .

Zwei Nnfälle ereigneten sich gestern auf dem städtischen
Schlacht - n >» d Viehhof . Der Arbeiter Fischer ans der Thaer -

stratze 45 wurde beim Abladen von einem herabfallenden schweren
Ballen getroffen und zog sich einen Oberschenkclbrnch zu . — Der
29 Jahre alte Maler Jost ans der Thaerstr . 13 brach mit eine »,

Gerüst zusammen , fiel aus der Höhe eines Stockwerks hinab , schlug
mit den » Unterleib auf einen Kübel auf und erlitt schwere innere

Verletzungen . Die beiden Verunglückten erhielten von einem Arzt
der Rettungswache I in der Frankfurter Allee die erste Hilfe und

lvurde » dann mit einem Lückschen Rettungswagen nach dem Kranken -

haus am Friedrichshain gebracht .

DaS Bictoria - Thcater am Alexanderplatz hat jetzt seine Pforten

geschlossen . In den Räumen will sich mit Beginn der neuen Saison
die Seccssionsbühne aufthun . Bühne » md Zuschauerraum sollen neu

eingerichtet werden .

Trcptotv - Sternwarte . Mit dem 1. Juli erscheint der Mond wieder

aus dem Bcobachtungsprogramm der „ Trcptow - Stemwarte " ; der Trabant
wird schon abends 8 Uhr mit dem Riescnfemrohr beobachtet . Sonnabend -
abend 9 Uhr und Sonntagnachmittag 5 Uhr wiederholt Direktor Archenhold
auf Wunsch den i »lt zahlreichen Lichtbildern ausgestatteten Vortrag : „ Die
Beobachtung der totalen SonnenftnstcmiS tu Algier " . DaS Thema für den

Soimtagsvortrag um 7 Uhr lautet : „jDer Mond im Treptower Riesen -
sermohr " . Auster dem Mond werden noch die VeimS am Tage und Jupiter
und Saturn abends gezeigt .

Sportpart Friedenau . Zur Teilnahme an dem dreitägigen Meeting
sind der Amerikaner Elkes und der Franzose Taylor ans Paris bereit »
wieder im Spottpark Friedenau einaeirossen , wo wieder das lebhafteste
Training im Gange ist. Austcrordentlich gespannt ist man diesmal auf da »
10 und 20 Kilonicter - Rennen am nächsten Sonntag , in welchem sich bekannt -

lich Köcher und R o b l den Ausländern entgegenstellen .

In Nomks Sommer - Theater , Brunnenftr . 18, tritt am 1. Juli ein

Programniwechsel ein. Wie lins die Direktion mitteilt , hat sie die Sängerin
Noselli , den Exceutric - Akrobate » Fred » und andre Kräfte engagiett ; serner
werden alS Lnstspiel - Novltäten Lillys Geburtstag " und „ Der H- rzogfllhrcr "
gegeben .

Die im » cne » Bogclhanse deS Zoologischen GartenS be -

findliche reichhaltige Sammlung lebender Papageie » beherbergt einen

bemerkciisiverteu Vertreter südamerikanischer Zierpapageien . welcher

z » der im Gebiet der obere » Parana lebenden Art Eucinetus

pileatus gehört . Man nennt sie im Bogelhaudel : Scharlach -
l ö p s e , weil bei den Männchen die ganze Kopfplatte und eine Binde

unter den Augen schön rot gefärbt ist . Diese Vögel gehören zu den

kleinere » Papageien und haben einen kurzen Schwanz , besten Federn
ziemlich spitz sind . In der Hauptsache sind sie grün gefärbt , mit

blauer Zeichnung am Flügelbug und Flügelrand , an den Handdecken
und an der Schivanzspitzc . Die Weibchen habe » statt der roten

Kopfzeichmmg nur einen bläulichen Schimmer auf der Stirn und

am Kinn . Der Schnabel ist sehr schlank . Neun Arten dieser Gattnng
leben in Südamerika . — Bemerkt sei , datz morgen im Zoologischen
Garten 25 Pfennig - Tag ist .

Im Thalla - Theater findet am Sonntag die letzte Aufftihriing der
AilSstattnngöposse „ Im Himvielhos " statt , da das Theater in den
ersten Tagen des Juli zum Zweck eines Gastspiels an «ine sremde Gesell -
schast verpachtet ist.

AuS de » NachbiN ' orte » .

Die städtische Parkdcpntation unsrer Nachbarstadt C h a r «
l o t t e ii b u r g hat einen wichtigen Beschlutz gefatzt . Es sollen nach
und »ach in allen Straßen , in denen die Aiipflniizmig von Bäumen

möglich ist , die Trottoirs mit je einer Baumreihe besetzt werden ,
' obald sie eine Breite von 6,5 Meter haben , während in den Straßen
mit einer Breite der Trottoirs von 11 Meter und mehr doppelte
Reihen von Bäumen angepflanzt werden sollen . Der Stadt -

verordneteu - Versammluug wird nach den Ferien eine entsprechende
Vorlage zugehen . Die Anregung zu dieser auch in hygienischer



Hinsicht bedeutlmqZiiollen Delschönenilig Chc>rlotteiiburgS hat Ober -
Bürgermeister Schustehrus gegeben . In de » an Berlin angrenzenden
Stadtteilen sollen mit Bäumen besetzt werden dezw . doppelte Baum¬
reihen erhalten der Charlottenburger Teil der Beussel - , die Guten -
berg - , Wiebe - , Bayreuther - , Ansbacher - . Kalkreuth - , Passauer - und
Marburgerstraße . Im ganzen sollen sich die Anpflanzungen vor -
läufig auf 23 Straßen erstrecken .

Von einem Wüstling in Försternniform wurde vor einigen
Tagen im Walde bei Wannsee die 13 jährige Tochter des Bahn -
arbeiters Bischoff in abscheulicher Weise mißbraucht . Die Recherchen
der Ortspolizeibehvrden ans den benachbarten Gemeinden haben
nun dazu geführt , daß ein Cladower Einwohner wegen der abscheu¬
lichen That in Verdacht geraten ist . Am Mittwoch brachten deshalb
zwei Gendarmen die kleine Bischoff und deren jüngeren Bruder
mittels Dampfers nach Cladow , um eventuell den llebelthäter zu
rekognoscieren .

. Trinen Selbstmordversuch ans offener Straße machte gestern
tn Reiilickendorf der Kellner Pospisch , der an Verfolgungswahnsiun
leidet . Der Mann bildet sich ein , daß ' radfahrende Kriminalbeamte
ihn verfolgen , um ihm den Kopf abzuschneiden . Als er nun gestern
in Reinickendorf zwei Radfahrer auf sich zukommen sah . hielt er sie
wieder für seine Verfolger und wollte ihnen zuvorkommen , indem er
fem Taschenmesser zog und sich den Hals abzuschneiden versuchte .
Die Radfahrer sprangen ab und entwanden mit Hilfe von
andren Leuten , die dazu kamen , dem Geisteskranken das Messer .
Ein Gendarm brachte ihn darauf nach Berlin in ein Krankenhans .

Die Stadtverordneten - Versammlnng in Rixdorf stellte in
ihrer gestrigen Sitzung dem Magistrat zur Deckung mittelbarer
Polizeikosten 1000 Mark zur Verfügung . Es handelt sich
besonders um Kosten der polizeimäßigen Unterbringung
syphilitischer Prostituierter in Krankenanstalteii . Für die Aus -
arbeitung eines Projekts über die Aufstellung von Fener -
meidern wurden 380 Mark bewilligt . — Der Kreisausschuß
des Kreises Teltow verlangt von der Stndtgenicinde Rixdorf die
unentgeltliche Hergabe von Rixdorfer Terrain ' für die Ziveiglinie
Britz - Treptow des projektierten Teltoiv - KanalS . Der Ziveigkanal
soll die zu Rixdorf gehörenden Judenwiesen , Rüsterlaken und
die Köllnische Haide durchschneiden . Der Magistrat hat nun versucht ,
die beteiligten Grundbesitzer zur Hergabe deS Terrains zu bewegen .
Zustimmende Erklärungen sind bereits eingegangen , aber noch nicht
in solcher Anzahl , daß die Stadt gesichert ist . Der Magistrat

>schlägt nun der Versammlung eine Separation vor , die möglich
wird , nachdem eine sachverständige Kommission ihr Gntachten
abgegeben hat . Die Stadtverordneten erklärten sich mit
der Einsetzung einer solchen Kommission einverstanden und nahmen
die erforderlichen Wahlen vor . Socialdemokratischerseits wurden
Ostermann und Mitschke hineindelegiert . Die Kommission soll
sich zugleich mit der Regulierung der Grenze zwischen
Rixdorf und Treptow befa3cn . — Die Huiidestenerordnung
wurde in der Fassung der „ Musterordnung " angenommen .
Der Steuersatz beträgt bis zum 1. April 1 » 01 pro Jahr 15 M. , von
da ab 20 M. — Die Stndtv . Rahmig und Genossen ( Kommunal -
reformler ) haben beantragt , den für Schülerspiele unter Aufsicht von

Lehrern bestimmten , mit gärlnerischen Anlagen versehenen Spiel -
platz an der Lessingstraße während der Ferien der Allgemeinheit
der Kinder zu überlassen . Der Antrag fand aus Zweck -
mäßigkeitsgründen vielfachen Widerspruch . Stadtv . Retzeran lSoc . )
erklärte , daß die socinldemokratische Fraktion selbstverständlich
mit dem Antrage wegen seines Grundgedankens sympathistcre .
Indessen könne man ihm nur unter der Bedingung zustimmen ,
daß �die Kinder dort ihre Spiele unter Aufsicht

'
von Lehrern

ausführten . Das Spielen auf solchen Plätzen müßte erzieherisch
wirken , es müsse jemand darauf Einfluß ausüben , und dazu seien
Lehrer die geeignetsten Personen . Leute aus dem Armenhause mit
der Aufsicht zu betrauen , wie Nahmig vorgeschlagen habe , wäre
geradezu verwerflich . Den Antragstellern gegenüber , die zum Bei -
spiel gegen die Schul - Brausebäder gestimmt hätten , könne Redner
das leise Mißtrauen nicht unterdrücken . daß sie nur be -
zweckten , die Kinder von ihren Höfen fernzuhalten und .
nicht den Kindern selber zu nützen . — Herr Rahmig rühmte sich
hierauf seiner „ Liebe für die Jugend " . — Bürgermeister Voigt gab
bekannt , daß auch während der Ferien auf dem fraglichen Platz Schüler -
spiele unter Aufsicht von Lehrern stattfinden würden . Die Mittel
könnten aus den für solche Zwecke zur Verfügung stehenden Fonds
entnommen werden . Hiermit ist die Anregung RetzeranS erledigt .
Da ein kleiner , nahebei gelegener Platz für ' kleinere Kinder her -
gerichtet wird , zogen Rahmig und Genossen ihren Antrag zurück
und beantragten , für später auf andrem städtischen Terrain in der -
selben Straße einen größeren Spielplatz herzurichten . Dieser neue
Antrag wurde einstimmig angenomnicn . Dann wurden Straßen -
fachen erledigt .

In Spandan verunglückte gestern vormittag ll ' /z Uhr der
Arbeiter Lorenz , der bei der Dachpappenfabriek von Fahrenkrug
in Stellung ist . In der Potsdamerstraße wollte er einen Lastwagen
der genannten Fabrik während des Fahrens von der Seite aus be -
steigen . Er stürzte so unglücklich , daß ihm der Schädel durch Ueber -
fahren zertrümmert wurde . L. war sofort tot . Seine Frau soll sich
noch im Wochenbett befinden .

Eine Denkschrift zur Stadtrechtö - Frage ist soeben den
Gcmeindeverordneten von W e i ß e n s e e zugestellt worden . Die
Gemeindevertretung hatte in ihrer Sitzung am 27 . Juni v. I . be -
schlössen , den Antrag auf Erlangung dcö Stadtrcchts für Neu -
Weißensee auf ein Jahr zu vertagen . Die Denkschrift , welche von
vier Gerneindeverordneten unterzeichnet ist , übt an diesem Beschluß
sehr abfällige Kritik . Als leitendes Motiv für die damals ein -
genommene Stellung der Vertretung wird mangelnde Jntelli -
genz desEinzel neu sowie besondere Rücksichtnahme
auf die Person des Gemeindevorstehers angenommen ;
ein Urteil , das mau als zutreffend annehmen muß , sind es doch
bürgerliche Vertreter , die ihren eignen Klassengenossen dies Zeugnis
ausstellen . Den Fähigkeiten der Gemeindevorstände wird sogar der
Mangel an den eiiifachstcn Elementarkenntnissen nachgesagt , als ein
Beweis für deren Unfähigkeit , derartig große Gemeinwesen zu leiten .
Einige Liebenswürdigkeiten , die mehr „ häuslichen Zwist " zur Ursache
haben , kann man übergehen . Die finanzielle Seite der Frage ergiebt
nach vorläufiger Berechnung für die Gemeinde eine Ersparnis von
jährlich 37 000 M.

Die Arbeiterschaft selbst hat keinen Grund , den Bestrebungen
auf Erlangnung des Stadtrechts hindernd in den Weg zu treten ,
wird doch dadurch ein System beseitigt , das schwankend zwischen
reaktionärer Willkür und patriarchalischer Nonchalance , auf alle Fälle
einen Hemmschuh bildet für die Durchführung von wahrhast durch -
greifenden , dem Wohl der Gesamtheit dienenden Reformen auf
kommunalem Gebiet . Es ist ein Schritt weiter , alteingewurzelte ,
verrottete Zustände zu beseitigen .

Gevichks - Äeitung .
Eine Exniisfio » bedenklicher Art beschäftigte gestern die

3. Strafkammer des Landgerichts I. Wegen Nötigung , Haussriedens -
brnchs und Mißhandlung bezw . wegen Anstiftung zur Nötigung
hatten sich der Kupferschmied Adolf Müller , dessen Sohn Robert
M ü l l e r und die HanSeigentiimerin Witwe Valeska Kahl zu
verantworten . Frau Kahl ist Besitzerin des Hauses Manteuffel -
flraße 5, in welchem der Tischler Karl Schröder ein Zimmer abgemietet
hatte . Dieser war mit seiner Miete im Rückstände und
wurde von der Wirtin zum 1. Januar gekündigt . Er
erklärte der Wirtin , daß er die Kündigung nicht respektiere , sondern
wohnen bleiben werde . So kam der 1. Januar heran und der
Mieter rührte sich weder an diesem noch an den nächstfolgenden
Tagen ; im Gegenteil , er ließ sich nicht sehen , riegelte sich ein und

reagierte auf die Aufforderung , das HanS zu verlassen , überhaupt
nicht . Die Wohnung war vermietet , der neue Mieter wollte ein -

ziehen und die Wirtin war in Verlegenheit . Der Angeklagte Adolf

Müller , der die HauZverwaltnyg versah , erkundigte sich bei einem Ge -
richtsvollzieher , was zu thunsei und dieser sagte ihni , daß nach dem neuen
Bürgerlichen Gesetzbuch der Hauswirt in der Lage sei , in solchen Fällen
selbständig und ohne richterliche und polizeiliche Hilfe alle Maß -
regeln zu ergreifen , die geeignet seien , sein Pfandrecht zu sichern .
Eine ähnliche Auskunft wurde ihni auch polizeilicherseits und so
trug Frau Kahl kein Bedenken , ihrem Verwalter den Auftrag zu er -
teilen , mit Gewalt gegen Schröder vorzugehen . Der Verwalter
nahm sich zur Unterstützung seinen Sohn mit und forderte wiederholt
vergeblich Einlaß bei Schröder ; erst als mit der Herbeiholung eines
Schlosses gedroht wurde , verstand sich Schröder dazu die Thür zu öffnen .
Nun entspann sich eine sehr erregte Scene , die den Anlaß
zur Anklage gegeben hat . Die Sachen des Schröder wurden
von den beiden Vertretern der hauswirtlichen Rechte gewaltsam
hinausgetragen und schließlich widerfuhr dem Schröder selbst das
gleiche Schicksal . Er behauptet , daß er bei dieser Gelegenheit von
Müllersen , arg mißhandelt worden sei und der Sohn den
Vater hierbei unterstützt habe , er hat sich auch ein ärztliches
A t t e st ausstellen lasien und verlangte außer der Bestrafung der

Augeklagten eine Buße von 50 Mark . Die Angeklagten . Müller
Vater und Sohn , behaupteten dagegen , daß sie sich in der Notwehr
befunden hätten , da sie von Schröder zuerst angegriffen und mit
Füßen gestoßen worden seien . Dieser Angabe stand aber das
Zeugnis eines Knaben entgegen , der den Vorfall mit angesehen hatte .
Staatsanwalt Dr . Kleine meinte , daß hier ein außerordentlich
grober Bruch der Rechtsordnung vorliegen . Müller habe wissen
müssen , daß er die Rechte der Hauswirtin gegen den Mieter
nur im Civilwege verfolgen durfte , daß es aber keinesfalls angängig
sei , den Standpunkt des Faustrechts und der Blutrache , wie er in

vergangenen Jahrhunderten üblich war , einzunehmen . Er konnte
niminermehr glauben , daß in einem civilisierten Staat das Bürger -
liche Gesetzbuch oder ein andres Gesetz dem Hauswirt das Recht der
rohen Gewalt einräumen könnte . Der Staatsanwalt beantragte gegen
Adolf Müller 3 Monate , gegen Robert Müller
2 Monate und gegen Frau Kahl 14 Tage Gefängnis .
Der Gerichtshof hielt Nötigung und Hausfriedensbruch nicht für
vorliegend ; die Angeklagten hätten zwar objektiv keineswegs die

Berechtigung gehabt , so vorzugehen , wie sie es gethan , ihnen habe
aber nach der ihnen gewordenen Auskunft das Bewußtsein der

Rechtswidrigkeit gefehlt . Frau Kahl ist deshalb freigesprochen
worden , der Angeklagte Adolf Müller wurde zu 1 M o n a t

Gefängnis , der Angeklagte Robert Müller zu 30 M.
Geldstrafe wegen Mißhandlung verurteilt und dem Verletzten
eine Buße von 23 M. zugesprochen .

Die Anwendbarkeit deS § 153 der Gewerbe - Lrdnnng
ans Pferdebahn - Angestellte wird von den hiesigen Gerichten durch -
weg verneint . Dem Schlosser L i e s ch wurde zur Last gelegt ,
den Reservefahrer S p o r s , mit dem er zusammenwohnt , durch die
Worte : „ Sie Lump , Sie Streikbrecher . Pfcrdcjunge usw . " zu be¬
stimmen versucht zu haben , an eine Verabredung zur Erlangung
günstiger Lohn - und Arbeitsbedingungen mittels Einstellung der
Arbeit teilzunehmen . Das Schöffengericht s p r a ch Liefch von der
Anklage aus § 153 der Gewerbe - Ordnuug frei , indem es aus -
führte , daß nach 8 6 der Gewerbe - Orduung der Z 153 aus
Pferdebahn - Angestellte nicht Anwendung finde . Nur wegen
einfacher Beleidigung wurde Liejch zu 50 Mark Geld -
strafe verurteilt . Gegen dieses Urteil legte der Staatsanwalt
Berufung ein . Er legte im Termin vom 28. d. M. vor der Straf -
kammer dar , daß der § 153 sich auch auf Pferdebahnangestellte er -
strecke . Aber selbst wenn man nur eine einfache Beleidigung an -
nehmen wollte , rechtfertige sich bei der Gefährlichkeit der Worte , die
der Angeklagte ausgesprochen habe , eine G e f ä n g n i s st r a f e von
einem Monat . Der Gerichtshof kam in Uebereinstimmung
mir den Ausführungen des Verteidigers , des Rechtsanwalts Dr .
Heine mann , zu der Ansicht , daß nur eine einfache Beleidigung
vorliege und daß kein Grund vorhanden sei , über die vom ersten
Richter erkannte Geldstrafe von 50 M. hinauszugehen .

Tie Hannoversche » Straficnkrawalle vor Gericht . Der
Prozeß gegen die Ausschreitungen , die zur Zeit des Hannoverschen
Straßenbahner - Ausstands vorgekommen waren , fand am 26 . Juni
seinen Abschluß . Es wurden verurteilt :

Ein Angeklagter wegen schweren Aufruhrs zu zehn
Monaten Gefängnis ; ein Angeklagter wegen Wider -
stands zu zehn Monaten Gefängnis ; ein Angeklagter
wegen IWieder stands unter Zubilligung mildernder Ilmstände
zu 4 Monaten Gefängnis ; zwei Angeklagte wegen groben
Unfugs zu 3 Wochen Haft ; zwei Angeklagte wurden frei -
gesprochen .

Die Zeugenaussagen waren in. sofern zum Teil von Interesse ,
als durch dieselben das überaus heftige Vorgehen eines Teils der

Schutzleute gegen Personen beleuchtet wurde , die ohne die geringste
Absicht , sich an dem Krawall zu beteiligen , der die Straße säubernden
Schutzmanuschaft in die Hände gefallen waren . So bekundete ein

Buchdruckereidesitzer Schulze , daß er auf dem Wege zur
Apotheke einer flüchtenden Menfchennienge begegnet und bei
dem Versuch , das Haus eines Bekannten zu erreichen , vor der
Gartenthür des Hauses von einem Schutzmann einen Schlag über
den Kopf erhalten habe . Mehrere binznkvmmeude Schutzleute hätten
ihm weitere Schläge versetzt , deren einer ihm die Unterlippe durch -
schnitt . Zeuge hat ferner beobachtet , daß Schutzleute in einen
Red eng arten eindrangen und dort Frauen und Kinder

ohne erkennbare Ursache mißhandelten . Er habe den Ein -
druck gehabt , als ob cS die Schutzleute an der erforderlichen
Besonnenheit hätten fehlen laffen .

Der Staatsanwalt erklärte , daß ein direkter Zu -
s a m ni e n h a n g zwischen den Krawallen und dem Streik nicht zu
erkennen sei , wenn in der Bevölkerung auch eine große E r r c g n n g
gegen die Straßenbahn - Direktion geherrscht habe . Die

Schutzleute hatten sich in der „ mäßvollsten Weife " benommen , wenn

auch in einzelnen Fällen die Schutzleute zu weit gegangen
sein mochten .

Die Plaidoyers der Rechtsanwälte waren in sehr
scharfem Ton gehalten .

Rechtsanwalt Dr . Leo n führte aus , daß er die AiiSschreitnngeii
ebenso sehr bcdanre wie die Anklagebehörde und das maßvolle Ein -
schreiten der Polizei in den ersten Tagen anerkennen müsse . Wenn
indes auch die empörenden Vorgänge tief zu beklagen seien , so sei
doch zu berücksichtigen , daß durch die Zusammenwiruing verschiedener
Umstände eine Gärung entstanden sei , die zu deiiZusanimenroltuugen ge -
führt habe , in denen der einzelne ein machtloser Spielball werde . Dies sei
von den jugendlichen Angeklagten ohne weiteres anzunehmen . Die

eigentlichen Rädelsfiihrer habe man nicht bekommen . Redner betont ,
als er die Anklage gegen Kramer gelesen , da habe ihn die Sache
befremdet ; als er dann Kramer gehört , sei er entrüstet gewesen .
und als er Einsicht in die Akten genommen , sei er empört gewesen
über das Verhalten der Staatsanwaltschaft . Gegen Krämer

liege thatsächlich nichts vor . als daß er verhaftet und eingesperrt sei .
Und trotzdem lasse man ihn drei Wochen sitzen und bringe ihn auf
die Anklagebank des Schwurgerichts . Die StaatSanwaltfchaft habe

ganz genan gewußt , daß sie nicht im stände sei , die Anklage
gegen Kramer aufrecht zu erhalten und dennoch habe man ihn
in Haft behalten . Redner stellt in Aussicht , daß Kramer mit

Entschädigungsansprüchen kommt .
Rechtsanwalt Dr . Woltereck bemerkt , daß . obwohl die Autorität

der Polizei „ unter allen Umständen " hochgehalten werden müsse .
man doch nicht umhin könne , festzustellen , daß einzelne Polizei - Organe
weit über daS zulässige Maß des Erlaubte » hinausgegangen
seien . Gerade die Gerüchte von den Nebergriffe « der Polizei
hätten zu der hochgradigen Erregung deS Publiknms geführt .
Bei Rennemann , der von zwei Schutzleuten verhaftet gewesen , also

unschädlich gemacht sei , hätte es nicht mehr des Polizeiknüppels
bedurft . Das Publikum habe in den Schutzleuten nicht
mehr die Organe der Ordnung gesehen , sondern den Feind des
Publikums , der auch Unschuldige mißhandle ! Vorher habe
den Exresien jede Grundlage gefehlt . Bei Beurteilung des Falls
Brenne , den Redner vertritt , siehe und falle die Anklage mit dem
Glauben .

Nach 1' zstiindiger Beratung erfolgte die verkiindung de ? bereits
mitgeteilten Urteils . Kram er wurde freigesprochen .

Am 6. und 7. Juli stehen weitere Anklagen wegen der Krawalle
vor der Strafkammer zur Verhandlung .

Deutsche Militärjustiz . Das Militärgericht der elften Division
verurteilte , wie aus Breslau berichtet wird , den Dragoner
Franz Kosmalla wegen Ungehorsams nnd Aufruhrs , verbunden mit
einer Gewaltthätigkcit gegen eine militärische Wache und wegen
Körperverletzung zu fünf Jahren und einem Monat
Zuchthaus !

Mißlnugeue Drückebergerei der Großen Berliner Straßen -
bahn - Gesellschaft . Wie unfern Lesern noch erinnerlich sein wird .
fuhr am Totensonntag vorigen Jahres ein Motorwagen der Straßen -
bahnline Dönhoffplatz —Knefebeckstraße in der Bergstraße zu Rixdorf
in den Kaffeeladen der Firma Emil Tengelinann hinein und richtete
dort , namentlich am Gebäude , erheblichen Schaden an . Letzteren
dem Eigentümer . Rentier Mangelsdorf , zu ersetzen , weigerte sich die
Direktion der „ Großen " , vielmehr wies sie den Geschädigten an den

Führer des Motorwagens , der das Unheil verschuldet habe . Mangels -
dorf ging aber an die richtige Schmiede und verklagte die

Straßenbahn - Gesellschaft auf Ersatz des Schadens . In -
zwischen fand vor der Strafkammer des Landgerichts II . auch
die Verhandlung gegen den Wagenführer wegen Transport -
gefährdung statt , die jedoch mit der ' Freisprechung des Angeklagten
endigte , da durch die Belveisaufnahme festgestellt wurde , daß die

elektrische Bremse nicht funktioniert hatte . Das Amtsgericht in Rix -
dorf verurteilte die Beklagte daher dem Klageantrag gemäß zum
Ersatz deS gesamten Schadens . Hiergegen legte die Straßenbahn -
Gesellschaft Berufung ein , die jetzt vor dem Landgericht II ver -

handelt wurde . Auch in dieser Instanz wurde die „ Große " zur
Zahlung verurteilt , nnd zwar schon aus dem Grunde , weil in dem

zwischen der Gesellschaft und der Gemeinde Rixdorf geschkosseiien
Vertrage ausdrücklich bestimmt ist . daß die Gesellschaft für allen

Schaden aufzukommen hat . welcher aus dem Stratzenbahnbetriebe
der Gemeinde oder einem Dritten erwächst . Die „ Große " muß also
in den sauren Apfel beißen und hat mm auch noch eine zweite Ent -

fchädigungsklage zu gewärtigen . da die Firma Tengelmänn die

„ Grosse " für den Verlust regreßpflichtig machen will , der ihr aus
dem ca. 8täg ! gen Gefchlosiensein des Geschäfts seiner ZVt er¬

wachsen ist .

Tie rote Acht vor dem Landgericht . Aus Halle a. S .
wird uns vom 28. Juni berichtet : Ein vernünftiges Urteil fällte
die Straflammer heute in der Sache der Genossen Tischler Schreck
und Schlosser K n p k e ans Schkeuditz . Sie waren vom Schöffengericht
dortselbst wegen Verübung groben Unftigs zu je g M. Geldstrafe ev.
3 Tagen Hast verurteilt worden , weil sie am Vormittag des 1. Mai

aus ihren Wohnungen zwei weiße mit roter „ 8 " benähte Fahnen von
2 Meter Länge und 1 Meier Breite herausgesteckt hatten . Der Pastor
Taube uiid einige Beamte hatten sich darüber geärgert und

bewirkt , daß eine Fahne durch die Polizei mittels einer langen Leiter

entfernt wurde . Die andre blieb den ganzen Tag über hängen .
Der Verteidiger Rechtsanwalt H e r z f c l d meinte , es könne nicht

matzgebend sein , daß sich ein Pastor über die Fahne geärgert habe ;
der hat sich vielleicht über die ganze Maifeier geärgert und möchte
am liebsten alle Socialdemokraten wegen Unfugs bestraft haben .
Die Angeklagten seien fteizusprechen . Das Gericht erkannte dem -

gemäß . _ _

Vevinisitztes .
Zeppelins Lnftfahrt . Nachdem der See wieder ruhig ge -

Ivorden war und der Stunn sich gelegt hatte , konnten am Doimerstag
die bei Friedrichshafen in Pontons liegenden ca. 100 Gas -

flaschen in die BaNonhalle des Zeppelinschen Luftballons verbracht

werden , so daß die Füllung des Ballons bewerkstelligt werden kann .

Dem Aufstieg deS Luftschiffs steht kein Hindernis mehr im Wege .

Allgemein gilt der Sonnabend als Termin des Aufstiegs . In -

folge des gesteigerten Fremdenverkehrs auf dem See find Polizei -

liche Vorkehrungen getroffen worden .

In Könitz hat dieser Tage eine Versammlung stattgeftmden . in

der der Landrat Frhr . v. Z e d l i tz sich u. a. wie folgt äußerte :

Die Bemühungen der Behörden seien jeder Andeutung , jeder Spur

soweit nachgegangen , bis die Haltlosigkeit solcher sensationell auf -

gebauschten Nachrichten klar gelegen habe . Damit sei viel Zeit und

Arbeit in Anspruch genommen worden . So sei aber auch der

Verdacht gegen den Fleischmneister L « wy und seine Söhne
und jede Annahme eines Ritualmordes unzwei -

deutig als falsch erwiesen worden . In der

Synagoge und den zu ihr gehörige » Baulichkeiten sei jeder Ziegel -

stein ' abgeklopft, jeder Winkel des öfteren sorgfältigst durchsucht

ivorden , etwas Unerhörtes für ein der Anbetimg Gottes gewidmetes
Gebäude ! Der Landrat bat die Anwesenden , ihrerseits durch der -

artige wahrheitsgemäße Mitteilungen an die Blätter ihrer eignen
Parteirichtnng der Sensationspresse entgegenzuwirken und so zur

allmählichen Beruhigung der Gemüter beizutragen . Wenn das

nicht geschähe , so ivürden wir auf längere Zeit nicht nur die Kosten

für die Unterhaltung des Militärs zu tragen haben , sondern bei

jedem neuen Krawall , der zu fürchten sei . würde durch Berhängung
des Belagern n gszu st andes das Unglück für unsre Bürger -

schaft und für weitere Kreise unübersehbar werden .

I » der Fabrik von Schuckcrt zu Nürnberg entstanden am

Donnerstagabend 10 Uhr und dann in der Nacht um 1 Uhr abermals

Brände . Es soll Brandstiftung vorliegen .

Wieder eine Katastrophe auf dem Rhein . Durch den

Wellenschlag eines Rheindampfers sank bei Mainz ein mit Steinen

beladenes Schiff in der Nähe von Nierstein , wobei 3 Schiffer des

Steinschiffes ertranken .

Tic Pestfälle , die in S m y r n a festgestellt wurden , haben zu

Maßnahmen Veranlassung gegeben , die eine bedeutende Erschwerung
des Verkehrs mit dem Orient zur Folge haben werden . Es liegt
darüber folgende Meldung vor : Konstaniinopel . 28 . Juni . Bon

heule ab ist in Hebibtschewo an der bulgarischen Grenze für alle anS

der europäischen Türkei kommenden Reisenden eine elf tag ige
Quarantäne festgesetzt . Die Einfuhr von Waren aus Rumelien

nach Bulgarien ist verboten . Infolge der Quarantäne in

Hebibtschewo wurden die von Konstaniinopel nach Sarembey
und umgelehrt verkehrenden KonventionSzüge� für die Dauer

der Quarantäne eingestellt . Ein täglicher Specialzug zwischen

Koiistnntinopel und Hebibtschewo im Anschluß an die Konventions -

züge Hebibtschewo —Wien und vice vsrsa wird von morgen ab ver -

kehren . Der Berkehr der Orientexpreßzüge bleibt aufrecht . Der

Direktor der Orieutbahnen , Groß , unteniahm bei der Pforte Schritte

wegen der Quarantäne in Hebibtschewo. — Jnzwifchen scheint die

Pest in Smyrna weiter um sich zu greifen , denn wie gemeldet wird ,

sind dort zwei neue Peftfälle vorgekommen .

Briefkasten der Redaktion .

Die suriftische Sprechstunde findet Montag . Dienstag und

Freitag von 7 —9 Uhr abends fiatt .

H. 2 . 44 . Vielleicht hilft Ihnen die Friedrich Wilh - lmS - Ansialt für
Arbeitsame . Bureau Rathaus , Zimmer I7 - 1S , oder daS Bürger - RettungS -
instimt , Gr . Präsidenteni ' tt . 7.
- H. Z. Ivo . Derartige Tauzluftbarkeiten wären alS öffentliche zu er -
achten und ohne polizeiliche Genehmigung nicht zulässig . Ebenso unzulässig
wäre die BeranstalNing solcher Tanzlustbarkestcn durch einen zur Umgehung
polizeilicher Erlaubnis gegründeten Verein . Zulässig ist die Tanzluslbarkeit
ohne polizeiliche Genehmigung , wenn sie eine private ist, also von vorn -
herein auf einen bestimmten Kreis von Personen beschränlt ist , ins -
besondere also , wemi ein Verein gelegentlich einen Tanz ver -
ansiaitrt und den Tanz aus den KreiS leiner Mitglieder beschränkt .
- P . SS . l . Der Anspruch auf Zahlung dieser Beiträge gehört nicht zur
Erbschaflsmaffe . 2. Ohne genaue Tarlegnug nicht verständlich , sprechen « ie
cvenluell in der Schrechstunde vor . 3. Die ErbschaftSentlagmig mich
eventuell beglaubigt und innerhalb 6 Wochen nach Kenntnis deS Todes dem

Amtsgericht eingereicht sein . — M . M . 999 . Die Frau kann unter



Darlegung und Bescheinigung des Sachverhalts beim Amtsgericht kean -
trageti , das; ihr gestattet »verde , getrennt von ihrem ( fliemnnn
zu - leien , der Ehemann desgleichen� Sprechen Sie in der juristi -
scheu Sprechstunde gelegentlich vor . — F. R. 47 . Es genügt jedes
Stück Papier . Hernach ist zur Vermeidung einer Stempelsteuer beim
Steuipeldistributeur zu stempeln . — M . W. , Mcuielersiraste . Nein .

SvtttcrnngSnberstcht vom SS . Juni lSSS , morgens S llhr .
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Wetter - Prognose für Sonnabend , den 30 . Juni ISSd .
Etwas wärmer , zunächst ziemlich heiter bei mäßigen südwestlichen

Winden ; nachher zunehmende Bewölkung und etwaS Neigung zu Gewittern .
Berliner Wette rvureau .

Prodnktenmarkt vom SS . Juni . Getreide . Am heutigen
Frühuiarkte entwickelte sich ausgesprochen flaue Tendenz , welche durch matte
Meldungen aus 3iordamerika veranlasst und durch die Erwartung bessern
trocknen Wetters , welche bei den biesigen Jntereflcnten immer fester » Fuß
saht , begünstigt wurde . Prompte Ware mar mähig und nicht dringend
offeriert ; die fllachfrage sehlte fast ganz und das Geschäfts blieb nuherst still .
Auch der Mittagsmarkt brachte weder eine Belebung des Verkehrs noch eine
Besestigung der Stinimung . Von Ocstrcich - Ungarn wurde keinerlei An¬
regung geboten , weil die dortigen Märkte Feiertags halber geschloffen ivaren .
Die Lieferungspreise notierten durchschnittlich für Weizen per Juli 2 M. ,
per September 2,50 bis 3 M. , für Roggen aller Sichten etwa 1 M. niedriger
als gestern . Von Futterartikeln war Hafer unter dem Einfluh der un -
günstigen Gesamttendcnz und starken russischen Angebots etwa 1 M.
schwächer . Mais still und wenig verändert . Rüböl war geschäftslos ,
noviinell behauptet .

Spiritus ohne Umsatz .

Morktpreise vo « Berlin am 28 . Juni 1900

nach Ermittlmigen des kgl. PolizeipräfldinmS .

*) frei Wagen und ab Bahn .

Für de » Inhalt der Inserate
vberuiniiiit die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Zterauttuortiing .
« « » ffnn « Hl !>!>!! ! IUI MW

Sonnabend , den 30. Juni .
Opernhaus . Geschlossen .
Schauspielhaus . Geschloffen .
Neues Opern - Theater tKrollj .

Der Mikado . Anfang 7»/ , Uhr .
Lcssing . vaizz - ( A nmaivay girl ) .

Anfang 7l/z Übt .
Berliner . Berlin bei Nacht . Anfang

7>/z Uhr .
Residenz . Die Dame von Maxim .

Anfang 7Vz Uhr .
Neues . Flitterwochen . Anfang

8 llhr .
Westen . Rhodope . Anfang 7r/z Uhr .
Schiller . Die beiden Schützen .

Anfang 7>/z Uhr .
Central . Berlin nach Elf . Anfang

8 Uhr .
Thalia . Im Himmelhof . Anfang

T/2 Uhr .
Cart Weist . Die Cameliendame .

Ansang 8 Uhr .
Victoria . Sündige Liebe . Anfang

8 Uhr .
Friedrich - Wilhelmstndtisches .

Im Garten : Großes Konzert u.
Specialitäten - Vorstellung .

Belte - Alliance . Französisches Gast -
spiel . Anfang 6 Uhr .

Metropol . Specialitätenvorslevung .
Der Zauberer am Nil . Ansang
« Uhr .

Apollo . Specialitäten - Vorsteflung .
Venus auf Erden . Anfang
7- / - Uhr .

Relchshallen . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage < Panoptikum . Spcciali -
lnteii - Vorstelluiig .

llrauia . Jnpalidenslr . 37/ « « .
Täglich abends von 5 —lO Uhr :
Sternwarte .

Taubenstraste 48/4S . Abends
b Uhr ( im Theatersaal ) : „ Bon
den Alpen zum Vefuv " .

llrauia
Taubeimtrassc 48/40 .

Im Theater abends 8 Uhr :

„ Von den Alpen zum Vesuv " .

InvalMenstr . 57/02 :

Tagl. Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

■Passage-Panopticwn ;
Letzte Woche !

Riesen n. Zwerge.
Von 7 Uhr ab :

Specialitäten -Vorstellung

■ ■ CASTANS «

PANOPTICÜM
Frledrichstr . 165 .

Xenü Ken ! ! Xen ! !

Gas Sensations - Koiossal -
Tableau : Das Liebes -
drama im Eisbären -

Zwinger !
Die Porträt - Figur Gönozls !

In der „ Schreokenskammer " !
Die vorzügl . Rumänische

National - Damenkapelle .

SWr - TheM
<Wall » er < Theater ) .

Morwltz - Oper .
Sonnabend , abends 7V2 Uhr

Populäre Vorstellung
'

( bei halben und ermäßigten Preisen )
tdl « helfen tziohtltzicn .

Koni . Oper in 4 Aufz . von A. Lortzing .
Sonntag , »ackimitt . 3 Uhr :

bei halben Preisen :
Cxar und Zimmermann .

» Sonnt aa , abends 71/. Uhr :
Wilhelm Teil .

I Montag , abends 71/, Uhr :
Der Wiidschiiti : .

Dienstag , abends ?>/ , Uhr :
IBartha .

CsirlWelss - Tlieater
«>r . Ftaiikkurterftrafte >32 .

Eiiclns volkstümlicher Vorsrellungen .

Die Cameliendame .
Schausp . in 5 Akten v. A. Duuias , Sohn .

Regie : R. Wach. Ansang 8 Uhr .
Vorzugsbillets haben Gültigkeit .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Im Garten : Sommernachtsfest .
Theater . Specinlitiiten . Konzert .
_ Ansang 51/, Uhr . _

Thalia - Theater .
Tel. AmtlVa 6440 . Drasdeneratr . 73/73 .

Vorletzte Aufführung ! < 9�

. „ Im gimmfljof "
Große Ausstatmngöpoffc mit Gesang

und Tanz von Kren u. Schönfeld .
Musik von Max Schmidt .

Tbielschcr , Helmerding , Junkeruianu ,
P. Müller , AdaMilani , ElleWanovins .
Piene wie gewöhnlich . Ans. 7»/ , Uhr .

Deiie - �iiianee - Ibealer .
Im Theater : Erstes Gastspiel

MHe . Carmen » ariot ( Theätre
du Gymnase ) , Monsieur Ceon
Christian ( Porte St . Maitin ) ,
Mr . Albert Felix ( L ' Ambigu

comique ) .
Premiere representation de :

. Fregolina .
Piece nouvelle ä transformations
par Patalu et Lupata ; mslse de
chansons et de danse nouvelles .
Ans. 6 Uhr . Eintr . 1 Mk. Ende 11 Uhr .

C entvn l - T l > rRtr v
NM - Anfang 8 Uhr .

Seilsntioiieller Llillitrsolg!

Berlin nach Elf.
Gr. Posse in glänzender Ausstattung .
Die sensationellen Schlager :
Etgenbalin - Quartett ! Cordula I

Anfiene der Parfnins .
( Blendendes Ballett . )

Morgen und folgende Tage : Berlin
noch Elf .

ZOOLOGiSCHER GARTEN.

Ausstellung Samoa .
Die Samoaner sind von ihrer Reise nach

Kiel , wohin sie vom Kaiser befohlen waren ,

zurückgekehrt .

Morgen : Billiger Sonntag .
P n t r 0 P

von �er �trasse und

U Ii 1 1 Ö ü vom Garten

Kinder unter 10 Jahren 15 Pfg .

Schweizer - Garten .
Am Königsthor . — Haltestelle der elektr . Ringbahn . — Am Friedrichshain

Heute : Extra - Borstcllung . Neues Programm . Sommernachtsball .

Täglich: Konzert, Theilter, Tpecilllitöteil-Vorsi. nud Bull.
TTI » « two Paulys

mit ihrem Sports - Akt
sut dem Lawn - tennis - Platz .

NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERALWASSER .

Versandt im Jahre 1888

. . 1899

. . . 12,720,000 Cefässe

. . . 25,720,000 . .

„ Sein angenehmer Geschmaclt und sein hoher Gehalt an

reiner Kohlensäure , zeichnen es vor den andern ähnlichen

Mineral - Wassern vortheilhaft aus . "

Gek . Med . - Rath Prof . Dr . Yirohow , Berlin .

stamme ix tot »
einer indischen Witwe ,

ausgeführt DeStFÖC ,
— Serpentin - u. Flammentänzeri » . —

Die 3 Schünbrnnns
— mit ihrem lebenden Bilderbuch . —

Gatrini -Baliett , Eugen IVIilardo, Mita Roselly,
7 Damen . — Moderne Karikatur — Excentrique - Chansonette

Kit Zpiälitwllchttl ". l
omiiche Ausstattungsoperette . I 5 Uhr .

Drahtseilkünstler pur exoeUence .
Emilio F . rnesto

mit seinen mysteriösen Elefanten .

* * Alm A Psg.

Mfl * WkWSlMNlMlMikM
Hasenheide 13 - 15 .

Artistische Leitung : Paul Rllbitz .

Gr . Doppel - Konzert , Theater u. Specialitäten -
Borstellung .

Hübele Troupe — Brothers Lülsdorf — Miß Ella — Mr . Alphons
— Karl Kramer — Minna Schön (erstklasstge Specialitäten ) .

Jede » Montag : Sommerfeft . — Mittwoch : Die beliebten
Kinderfeste . — Donnerstag ! Elitc - Tag .

WM - Die Kaffeeküche ist täglich von 2 Uhr an geöffnet .
2 hochelegante Kegelbahnen , Würsclbuden , Konditorei , Blumenstand sc.

Sonntag , Montag und Donnerstag : Familien - Kränzchen .
zWN > MWN > » > BSZffiaS3S > W> nW » MMW 71 ax KHem . aag

Apollo -Theater ,
Zmn III . Male :

Mit sensationellem Erfolg :

11 » auf Wen .
Frfcres Hoste . — Eva Haller .

Beruharli Msrbitz.
Iben Vbod . Frl . Helln « .

Jose Garcia .
Brothers Morclly . Kosmograph .
Kaffeneröff ». « Uhr . - Ans. 7>/2 Uhr .

KIMUüi- IilöM.
Täglich 9 Uhr 10 Mi » . : - MBB

mim am 1.
Burleske AusstattungS - Operette .

- Mumien - Ballett -

und das brillante

�uul-Bpeolalltäteuk ' rogramm
Auf . 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

61! W. Stil 511 Pfz.
2 H. Albrecht ' s

liückerei *
«Sraiigelstr S. Rrautftr . IS ,

Falckenfteinstr . S8 . Lauftherftr . 2 .

Vieflil ' is -Gssiisl' ei.
D- lit - orvstr . 111/11S .

Im Garten oder Saal
Täglich :

iMheiitscht !
Sänger

( Führmanit ,
Horst . Walde ) .
Anfang : Sonn -
tagö 1, Wochen¬

tags 8 Uhr .
Entree 50 Pf . Vorverkauf 40 Pf ,

Familien - Billets 3 Stück 1 M.
Bons nur in der Woche gültig .

TonntagS und Donnerstags�
Dan�hrltnaiehen .

vösikeliö Ktmrt- Baüeii
StadtbaJinhof UUrse .

Täglich :

Grosselheater - und Variete

Vorstellung .
Erofch ,

Benari .

er "

Die Humoristen
Zimiuermann , Eursch

Die Lnccu von Rixdors"
sowie

SergeantSchneidlg « nd

militärische Eindrücke .
Beginn der ausländischen Orchester

wochent . 6 Uhr , der Theaterabt . 8 Uhr .

Künstliche Zähne . 3 M. an, vor -
zuglich , setzt schmerzl . ein Plombieren ,
schmerzl . Zahnziehen , Zahnschm . bes.
Rep . soff Äoldstei » . Oraliienftr . 123

Frater - Theater .
Kastanien - Allee 7 — O.

Tsguch : Der wilde Jäger ,
rom . Sage m Gesang u. Tanz in 4 Abt .
v. Hugo Schulz , Musik v. A. Kersten . —
Daliott mit . Leitung b. Ballettuieisterin
Frl . Döring . — Austreten d. Excentric -
ChaiisonncltcMollyVerch . d. Groteöque -
Duettisten Gebr . Milardo . Tamua -
Quartett , Uebcrle - Truppe , Airobaten ,
Brothers Lebre , Perche - Akrobater . ,Fred
u. Max , Chinesen . The Grcenwood ,
Pantomime : „ Die umsik . Schmiede " . —
Konzert . — Im Saale : Ball . Anfang
4 Uhr . Eintritt 30 Pf . Numerierter
Platz 50 Pf . Kalb » .

„ Voran "
Produktiv - und Ehikaufs - Genossenscliaft für Radfahrer .

Sonntag , den 1. Juli : Tour nach Bernau und Biesenthal , 82 km .
Start : 7 Uhr früh , Geschäftsstelle Krautstrahe 7. Gäste willkommen . Bei
schlechtem Weiter keine Tour . Emil Krüger . Fuyrwart ,
268/7 _ _ Gräfestr . 31.

Tfatiitaw Hohlwein ' s Kegierschlössehen .
A B RJ III ml . Köpenicker Landstr . 27, 3 Minuten vom Bahnhos

» Treptow . Haltest , d. elektr . Bah » Siemens u. Halske .
Großer schattiger Garten . — Saal zu Festlichkeiten — Kaffcekuche . — Bier
neue Kegelbahnen . — Marioneiten - Thenter und andre Volksbelustigungen .
Lagerbier Glas 10 Pf. , große Weiße 20 Pf . _ SOHL *

Restaurant Wilhelmshof ,
— — Inhaber : Wilhelm Keller . • [ 4941L *

Herrlich am Walde nahe der Bahn gelegen . — Grobes schattiges , circa
2000 Personen fassendes Lokal . Soböner DarkoU - Saal , wunderbare Veranda .

Bolksbelustigungen aller Art . Esclrcite » . Eselfahre » : c.

Wo ?
ist der schönste Aufenthalt für Ausflüge und Land -
Partien ? Auf der Insel Pichelswcrder [ ♦

beim alten Freund .

Segler - Scbloss , Hankels Ablage .
Besitzer W. Heinrieb , Fernsprecher : Wusterhausen 13, [ 44112 «

empfiehlt den geehrten Vereinen , Gesellschaften und Schulen sein am Wald
und Wasser gelegenes Restaurant . Große und kleine Säle , schöner schattiger
Garten und großer Spielplatz stehen dem geehrten Publikum zur Verfügung .

s "„ Tenfelssee " M«gg°lb ?g- ». „ Marienluft '
Int ) . : C. Streichhahn , Besitzer des Kaiserhofs . Köpenick .

Empfehle beide Lokale mit großen Säle » und Gärten , jedes circa
3000 Personen fassend , mit Dampferbrücke » , Stallungen für 40 Pferde ,
Volksbelustigungen aller Art . 4581L «

Restaurant Pferdebncbt b. Köpenick
( 20 Minuten Waldweg .
1 Stunde zu erreichen . )
und Gesellschaften einen, . , angenehmen Aufenthalt .
2 Kegelbahnen , Kaffeeküchc , großer Tanzsaal

Von Berlin per Fuhrwerk über Kaulsdors in
Herrlich im Laubwald gelegen , bietet eS Vereinen

100 Morgen Spielplätze ,
und Hallen ftir ca. 1000 Personen .

Reu erbaute Stallungeu für 60 - 80 Pferde . " WA
Gute Speisen und Getränke . Eivilc Preise . [ 4674L «

Regem Besuch sieht entgegen hochachtungsvoll Wilhelm Hrilnevrltri .

1
Puhlmanns '

Yaudeville - Theater .
Schönhauser - AIIee 148.

Kastanlen - AIIee 97 —99 .

Tätlich :
Ko nz ert . Theater und

Specialitäten - Vorstellung .
Künstler 1. Ranges . — Im
renovierten Saale : Großer
Ball . — Anfang i Uhr .

Eehmann .

Halensee .

ThTateV „Kurfurstenpark"
Eudwlg Klage .

Artist . Leitimg : Direktor Oskar Wagner .
Heute und folgen de Tage :

Odysseus Heimkehr .
Burleske von Oskar Wagner . Münk

_ von Fritz Krause . [ 48592 °

PiekohslisUsn .
Täglich : Stettincr Sänger .

� Ansang :
Wochentags S Uhr .

Sonntags 7 llhr .
Entrre öo Pfennig .

Borverkanf 40 Pf .

Rödepstr . 8. Üchtenbepg
( zwischen Landsberger Allee

und Dorf Lichtenberg ) .
Verbindungen : Spittelmarkt —Landsberger Allee ( Kingbahnhof ) ; Spittelmarkt —Frank¬

furter Allee ( Eingbahnhof ) , von da mit der Herzbergev Pferdebahn bis vor die Thür ;
Spittelmarkt —Eldenaerstrasse ( Centrai - Viehhof ) .

Herrlichstes Somnier - Etablissement mit SVa Morg . grossem
See und grossem Vergniigungs - Park . 25 000 Personen fassend .
Gondel - Korso . Aussichtsturm . Haffeekttche täglich geöffnet , vier
gedeckte Kegelbahnen , Kinder - Sportplatz . Luftschaukel . 2 grosse

Tanzsäle und Variete - Theater .

Sonntag , Hontag u . Donnerstag : Gt * OSSCP TcHIZ «
Wochentngs : Entree frei !

Ln " van *o - Th(!a"er ■ Grosse Specialilälen - Yorstellung .
Crl ' OSSCl * Hall in beiden Tanzsälen .

tntree : 10 Pf. , Kinder frei !
Den pt . Vereinen werden jederzeit die denkbar günstigsten Konzessionen gewährt .

Eönenick Restaurant zumSchweizerprlen ,
lr * Llndenstrasse 4 ( an der Rumuielsburger Chaussee ) .

Empfehle mein schön gelegenes Sommerlokal mit Oarten , großem Saal ,
1000 Personen fastend , Cesellschaftszlmmer , Hallen , verdeckte Kegelbahnen ,
Volksbelustigungen aller Art . Familien können Kaffee kochen. « WA
Für Kremserparthien sehr geeignet . Stallung für ca. 50 Pferde vorhanden .

4873 « «
_ Ergebenst W. « aerlsch .

M Grösster Hut - Bazar
am Platze [ 49532 "

61 Potsdamer - Stratze 61
euipflchtt nach beendetem Erweiterungsbau sein enormes Lager in

8trod - , Filz - und Seidenhüten .
Prima Cuialifötcn . neueste Jasons . Elegante AnSstattnng .

Jeder Filzhut 3 Mark .
StF " Bitte genan anf HansnMinnier an achten !

Zu te' ns-Bainpferpartien
enipnehlt den geehrten Vereinen , Gesellschaften , Fabriken .
Schulen w. seine eleganten . 300 Prrs . faffendcu

Salondampfer unter coul . Beding . F . » a „ cr . Friedrichshagen , ®eeftr . 8b.

W. Knacks Tlieater .
Btiinnenstraße 16.

Heut « Sonnabend , den 30. Juni :
Cirosse Extra • Theater - n .
Mpeclalitätcn - Vorstellung .

Schwank in 1 Akt von Pischel .

Don
Posse in

Im
Saal :

1 Akt von Rheinhardt .

Ostbalm - Park
Hermann Imbs

71 Rüdersdorfer Straße 71
am Küstriner Platz .

Täglich Konzert , Theater -
nub Sperialiräten - Borftellung .

Nur erstklassige Nummern .
Ans. : Sonniagö 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder 10 Ps. Sperrsitz ' Nachzahl . 20Pf .
Ans. : Wochem . b Uhr . Entree 10 Ps.
Kinder 10Pff Sperrsitz Nachzahl . 10Ps .

Hermann Imbs , Direktor .

TtrlUlll-RkstlllirllNt Müggelsee
zwisch . Müggclidiloß u. Anssid ) tst »r »i .

Empfehle Fabriken , Vereinen und
Korporationen für Sommervergnügen
u. Ausstüge mein großartig gelegene »
Lokal . Saal für ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nebenräume .

Belustigungen aller Art Coulante
Preise . M . Degebrodt .
45ö9L�1 „Strandschloß " , Köpenick .

Nlltur-Heilvcrsahttu.
Haut - , Harn - n. Blasenleiden , ,
Franen - Krankheit . . heilt sicher

ohne Berilfsstörnng . [ 3978L »

Sa
AflklUPI ' Juvolidenstr . 151/1IL Ndgilvi,� WaNstraße23 . )

9- 2, 5- 9, Sonntags 9- 2.

m 30 Mark
tige hochfeine Anzüge nach Maß , für
Mk. fertige seine Somuier - PaletotS

fertig
30 MW �

Riesenstofflager
Krausenstr . 14 . 1 ( kein Laden ) .



ericht der Delegierten vom

von der Urania - Vorstellung ( 29. 4. 1900 ) und vom

Verband der in Buchbindereien,
der Papier - und Leder - Galanteriewaren - Jndustrie
beschäft . Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands .

Zahlstelle Berlin .
Mittwoch , den 4 . Juli ISOO , abends 8V2 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im

Gewerkschastshaus , Gnge ! - Ufer13 .
TageS - Ordnun

I . Fortsetzung der Diskussion über den )
Derbandstag .

2. Abrechnung
��llgst - Ausflug .

3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Mfl ] Die Ort « Verwaltung .

Montag , den 16 . Juli 1900 :

GvoHes Sotnmev - Isest
zur Feier des guten Montags

in der Neuen ÄVelt » Haseicheide 108 —114 .
Gartcn - Konzert . — Specialitäten .

Theater - Vorstelluug für Kinder . — Feuerwerk . — Fackelzug .
Bon b Uhr ab im B« 1

HHT " Grossei * Ball .
Eintritt in den Taal : für Herren SO Pf . , für Damen 10 Pf .

BSTDie Kaffeeküche ist den geehrten Damen von 2 Uhr an geöffnet . - M«
Jedes Kind erhält

am Eingang des Lokals 2 Bons für Stocklaterne u. Schaukel oder Karoussell .
Billets SV Pf . , an der Kasie SS Pf . Anfang nachm . 4 Uhr .
Billets sind bei den Werkstuben - Bertrauenspersonen , in unserm Bureau ,

sowie in allen Zahlstellen zu haben .
_

D. O.

Achtung ! Elektromonteure . Achtung !
Gonuabend , 30 . Juni , abends S' /s Uhr , im GcwcrkschafShaus ,

Engel - Ufer IS, I

UV Nerreintmlung . " MZ
Bei der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht eines seden Kollegen zu

erschemen . Der Borstand .

_ 268/6 _ F. Abraham , Wiflmannstr 1.

Wurms Magendoktor
Ansichts - Postkarte

beim Einkauf von Wurms konz . Krauteriiqueur
Magendoktor erhältlich .

Achtung ! Schneider ! Achtung !
Sonnabend , den Sv . Juni , abends S1/ . Uhr . Reue Königstr . SL

( Eingang Wadzcckstrasie Nr . 11 - 14 ) :

Gr . öffentliche Versammlung
aller

Reiren- und Knabenkonfekins-Arlieiter .
Tages - Ordnung :

an
1703b

1. Unser Lohntarif und Beschlußfassung über die Zustellung desselben
die Konfektwnsfirnten . 2. Diskussion . 3. .

. . . . .

Verschiedenes .
Die Liohnkominisalon .

Allgemeine Kranken - » » d Sterbekasse
der Metallarbeiter

Sonnabend , 30 . Juni , abends 8Vs Uhr , bei Jritz Wilke ,
Andreasstr . S « :

AlltKUeder - A ersaminlimg .
TageS - Ordnung :

1. Kassenbericht . 2. Wahl der Ortsverwaltung . 3. Berichterstattung
über die Generalversammlung . 4. Verschiedenes . 1704b

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht
Die Detaverwaltung .

Partei - Tpeditionen :
Deelln vierter Wahlkreis O. : Robert WengelS , Große

Frankfurterstr . 133, Hof pari . — : Fritz Thiel , Skalitzcrstr . 3S v. pari . —
k ' . eehster Wahlkreis ( IKeahlt ) : Karl Anders , Salzwedeler »
straße 8, pari , im Lade ». — We» l « lliig und Oranienbarger
Torstadt : Emil Stolzenbnrg , Wiescustraße 14. — « esand -
brunnen : Wilhelm Gaß mann , Grünthalerstr . 6S. — Dosen »
thaler Torstadt und Sehvnhanser Torstadt : Karl M a rS ,
Kastanien - Allee 96/96 . — Oharlottenharg : Gustav Schar uberg ,
SefenHeimerstr . 1, Ecke Gveihestr . , v. 1 Treppe . — Deutsch - Wlliners -
dorf : Th. Müller , Berlinerstr . 132/133 , rechter Seitenfl . und W. N i cke l -
Augustastr . 3, v. I . — Trledrlehsherg . Ii ' rledrlchsfelde : Carl
Welk , Berlin O. , Friedrich Karlstraße 4, vom 1. Juli ab Frank -
furter Allee 177. — « rttaaa : Engel , Dahmestrabe 6. —
Rlxdorl " : Öfter mann , Erkstr . 6. — Schöneberg : Wilh . B ä u m l « r,
Apostel Paulusstr . 13, Ouergebäude Hochp . — Ober - Sebvnewelde :

Otto John , Wilhelminenhosstraße 18. — Mleder - Schttnewelde :
Karl Weber . Cigarrengeschäst . — Johannisthal : Paul Mann ,
Friedrichstr . 39, 1. — �. dlershot : Max Worbs , Metzerstraße 4. —
t ) « aenlek : Franz Weber , Cigarren - Handlnng , Grünauerstr . 1. —
Frledenan . Steglltz : H. Bernsee , Kirchstraße lb in Friedenau .
Bestellungen nehmen entgegen in Steglit » : H. Mohr , Düppelstraße 8,

und Fr . Schellhase , Ahornstraße loa . — Dannisebalenweg :
Krebs , Baumschulenweg 32, Hof links II . — Keu - Welssensee :
Spediteur HeinrichBachmann , Lehderstr . 1, park , links . Rummels -
barg : Forgbert , Prinz Albertstr . Sa .

außerdem ist sämtliche Parteilitteratur sowie alle wissenschaftliche »

Werk , dort zu haben . Auch werden Inserate für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Um gonsttv Angabe der Adresse wird

dringend gebeten .
DSr Bitte aassehnelden ! TS

Cylinder - Hüte 5 ®
kaust man am billigsten direkt in der Fabrik .

Ckapeaux claques ,
weiche und steife Filzhüte zu billigsten Preisen bei

Slax Radtke , Krautstrasse 50,
4938L *

_
an der Markthalle ( kein Laden ) . _

Zn S Möbel - und Msterwaren - Magailn

%
_ . 5

l�G
,V�TtL{MS�

�Qi
070 »

\ \ y.
l ' tll ' i

H
1 t \ ' A&

} - s * * * *

UH
■S\ A

von

Wilhelm MQIler , Kttilhl -Ttraje Nr. 10, um MpW ,
kaufen Sie

komplette bürgerliche Wohnllkgs -ßillrichtongtn ,
sowie einzelne Httbel , Polsterwaren und Tcppiche zu nicht *

erhöhten Preisen auch aus Deilzahluug . _ [ 4633C

Naturheilbad „Fortuna "
40 , Rosenthalerstr . 40 , am Hackeschen Markt .

Neu renoviert ! ' HW

1 Eröffnung am 1. Juli !
unter Leitung des Naturarztes n. app . Herrn P. Mlsteleky .

Sch tt <fShl

W

Dr . S . . . Oberstabsarzt I Kl . a. v , konstatiert : Um den vielen
icfakelten der helssen Jahreszeit vorr . nbcngen , genügt es , dem

Trinkwasser ein kleines Quantum Wnrms Ragendoktor zuzusetzen .
Tor kalten Getränken und nach frischen Gemüsen , Gurkensalat ,
Obst u. dgl . ist ein „ Warn » " sehr zn empfehlen . " VQ

Flaschcnverknnf In den Restanrationen and konz . Ladengeschäften .
Verlangen Sie Ausschank in Wurms Originalgläsohen !

WeK- Yersandbaus

" Walter Kirberg )
Foche bei Solingen .

Wer für wenig
ein weittragendes und elegantes .
sich bei obiger Firma den weit und breit

las haben
ekannten

Geld
will , der bestelle

Uoiipel - keläsfevlier „ Diana "
für Ausflüge , Reise , Jagd und Theaier .

„ vlzna " hat feine achro¬

matische Objektive von
43 mm Durchmesser , große

Okulare , Körper mit

schönem Maroquinleder

überzogen , Auszüge und

Triebstange
fein vernickelt ,

leichte Dreh - Mechanik , giebt
ein klares und großes Ge-

sichtSfeld . Jedes Jnstru -
ment in einem mit Seide

auSgeschlagenen Etuis mit

Schnur und Riemen zum
Anhänge » .

Ter in jede », EtuiS

angebrachte Firmen .
Namen bürgt für die

Güte n. Brauchbarkeit
der Jnftruinentr .

kreis komplett nur Ak . 3. 00.
Dankschreiben über gelieferten Feldstecher „ Diana " :

„Besten Dank für prompte Lieferung , da das Instrument sehr preis -
wert ist . " Gez . Kodier , Apoth - ler .

„ Die 5 Feldstecher „ vlzna " sind nach Wunsch ausgefallen , besten Dank .
Gez . Carl Gelgar .

„ Bin mit dem Doppel - Feldstecher „ Diana " sehr zufrieden . "
Gez . Forstwar : Bohlinger .

Otts - Kranbenkajse
der Sattler

und verw . Gewerbe zu Berlin .
Ausserordentliche

General - Versammlung
der in den Wahlversammlungen vom
12. lind 14. November 1898 und vom
II . November 1899 gewählten Ber -
treter der Arbeitgeber und Kassen -

Mitglieder
am Sonnabend , den 7. Juli er . ,
abdS . 8' / , Uhr . im Gewerkschafts -

Haus , Engel - Ufer 15 , Saal L
Tagcs - Ordnuilg :

1. In getrennter Wahlver -
sammlunl , :

Für die Bartreter der Arbeitgeber :
ErgänzungSwahl von einem Mitglied
zum Vorstand für 1900/1901 .

II . In gemeinschaftlich , anster -
ordentlicher Gencrat - Bersamm -
luug :

1. Das Verbalten eines Teil ? ber
Vorstandsmitglieder . 2. Das Ber -
halten des Kassierers in der Kassen -
Verwaltung event . Neuwahl . 3. Neu -
wähl deS ausgeschiedenen dritten
Beamten . 4. BerschiedeneS .
Ter Borftand der Orts - Kranken -
lasse der Sattler u. verwandten

Gewerbe » n Berlin .
A. Hoffmann , Vorsitzender ,

Schmidstr . 31. 272/9
H. Lange , Schrislsührer ,

Friedrichshagen , Wilhetmstr . 6b.
Das Kaffenbureau befindet sich

Engel - Ufer lb , vorn l. , Zimmer Nr. 9,
u. ist wochentags v. 3 —l Uhr geöffnet .

Bon der Rei ' e zurückgekehrt

Dr. med. Georg Wallbach,
_ S. O. . Muskauerstr . 24. [ 1707 &

Arbeiter -Rabsahrer- Verein
„ Berlin " . 27/4

Morgen , mittags
l ' /i Übt , Schleftsche

Brücke :

ReiMtiger Hauptkatalog Vit Nachtra
MM stver viele interessante , lehrreich « und nützliche M

Gegenstände gratis und franlo . dl
u Ts k e ' S

JVon AUTORITÄTEN empfohlen
( BESTES im GEBRAUCH billigsiesj

Sie sparen das Doppelte bis Achtfache ,
wenn Sie Ihren Raa » , Cognac ,
Branntwein oder Uqneur mittels
der echten Tons Original - Extrakte
selbst bereiten . Mißlingen onSgeschlossen

yi Es ist nur nötig , Weingeist , Wasser ». Extrakt
zu mischen . Preis per Orig . - Flgsche mit
genauer BebrauchS - Anweisung je nach Sorte
3S, 40, 50, 60, 7- Pf . jc. , reichend bis zu
b Liter Liqueur »c. Jeder verlange kosten -
frei ausführliche Prolpekte mit werkollen
Rezepten v. allein . Erfinder u. Fabrikanten
Rux Ed . Xoa , Berlin N. 65 , Ratnicken -
dorferetraeee 48, schrägüber d. Wiesenstraße .
Versand auch einzelner Flaschen in Berlin

frei Haus , außerh . pr . Post . Rezept zu 2»/ « Ltr . feinst . Eognac nach echt franz .
Art : Man mische I Fl . echt NoaS Cognac - Extrakt , Preis 7S Pf , 1 Liter
Weingeist ( Spir . vini ) 1,40 M. und IV « Liter Wasser .

Sie sieh vor minderwertigen Fabrikaten !
Meine Höchst vollendeten Orig . - Extrakte sind die besten und werden an
Borzüglichlett von keinem andern Fabrikat auch nur im entferntesten erreicht .

Ferner zu Haben bei HofTmann A Schlnke , Turmstr . 80 , und
Georg Pohl . Bruunenstr . 157 . _ 6014g *

Ziluie 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen echmerzloeee Zahn¬
ziehen I M. Plomben 1,60 M. Tellz . w&chentl . I M.
Zahnarzt Wolf , Lelpzlgeretr . 130. Sprechet . 0- 7.

nach Hlrschgarten ( Wilhelms -

Hof. am Bahnhos ) . Heute : Ruder -
verein „ Vorwärts " Stiftnngsfeft m
der „ Aihambra " . Arb . - R. - V. B. hier -
,u eingeladen . Nächsten Donnerstag
bei Wilke . AndreaSstr . 26 . GeneraI .
Versammlang ( Neuwahl ic. ).
Gäste stet » willkommen . _

Sclialtze ,
Wasserthorstr . 1/2 , I .

Behandlung aller Haut - ,
Harn - und Blaienleiden ohne
jegliche BerufSstörung . 39731, *

Sprechstunden 9 —2 u. b —9.
DoimerStagvormittag keine

Sprechstunde .
SM - Bei Vorzeigung der

BerbandSlarte 10 Proz .

Todes - Slnzeige .
Allen Freunden und Be -

kannten hierdurch zur Nach -
richt , daß unser , langjähriger
Mitarbeiter 17l4b

Mm Meyer
am Donnerstag an Lungen -
leiden verschieden ist .

Ein ehrendes Andenken wird
ihm stets bewahrt bleiben .

Die Beerdigung sindet Sonn -
tagnachmittag um 3 llhr von
derLeichenhalle desSt . Georgen -
Kirchhofs in Neu - Weißensee
( Rölkcstraße ) aus statt .

Dae Personal
der Geschäftsbücher - Fabrik

von Adolf Zumpe .

_ _
Statt jeder besonderen Meldung .

Am 28. Juni , nachm . 1' / , Uhr ,
verschied sonst mein lieber Mann .
unser guter Vater , Sohn u. Schwager ,
der Putzer 1712b

Otto Sehllskz - .
Die Beerdigung findet Sonntag -

nachmittag 4 Uhr vom Krankenhaus
Friedrichshain aus statt .

Lichtenberg , Buggenhagenstr . 1.
Die trauernden Hinterbliebenen .

Bertha SchilSkh geb. Köppen
und Kinder .

Todes - . Anzeige .
Allen Freunden u. Bekannten

hiermit zur Nachricht , daß unsre
gute Mutter , Schwieger - und
Großmutter

Mine Nccli geb. Gallin
am Donnerstag , den 28. Juni ,
nachmitt . 3/44 Uhr , im Kranken¬
hause am Urban nach langer
Krankheit verstorben ist.

Die Beerdigung findet statt
am Sonntag , den I . Juli , nach -
mittags 6 Uhr , von der Leichen -
Halle des Kirchhofs der Sankt
Simeons - Gememde am Marien¬
dorfer Weg. 170Sb

Dies zeigen hiennit an
Franz Roch

nebst Frau und Kindsm .

FÜR JEDER TISCH !

FOR JEDE KOCHE!

ist einzig in seiner Art , um jeder
Suppe und schwachen Fleisch¬
brahe überraschend kr Iftigcn
Wohlgeschmack zu verleihen

r Laaks " i
• Elsasserstr . 30 . J
? BeHandl . aller Haut , Harn - 5
• und Blasenletde »

ohne schädliche Mittel u. Gifte . *

Sprichst . : 9 - 2 . 6 - 9 .
tag und Sonntag nur 9 —2

Berbandskarten Ermäßigung .

Ungezieter
aller Art , als Wanzen , Schwaben ,
Flöhe , Fliegen , Ameisen , Mäuse : c.

TeR ' tRlKt
man absolut sicher u. schnell durch
Hoae unerreichte Specialmittel u.

umsonst
erhalten Sie auSsührl Gebrauchs -
anweisung . Preis pro V» Port .
50 Pf , Vi Port 1, - M. , gr. 1,75

u. 3, — M. [ 48782 *

Max Noa , Berlin N. ,
Reiuickrndorferstr . 48 .

Versand in Berlin frei HauS .

trotz der kolossalen Steigerung in
der Hutsabrilation verlaufe noch
zu den alten Preisen . [ 4102L *

Otto Gerholdt ,
Dresdenerstrasse To . 8 ,

_ _ Ecke Skalitzerftraße .
Großes Lager in Schirmen , Mützen , Kravatten .

MSbel » nd Polliniiilirkn . Franz Tulzauer ,
eMf - WV » Tischlermeister , Berlin M. , Brannenstr . 183 .

Ilerren -u. !lenf !rnianllenbüte . ' ' i "' -�"' '

Hutfabrik - Comptoir

Hark ,
nur neue moderne Sachen , [ 41002 *

prima Qualität l . bv und 2, —.

Die beliebten brbeilsbOte TdT 1 Mb.
früher Barnimstr . 4 u. S,

Jetzt Kaiserstrasse £ 5A .

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wehker m Groß- Lichterselde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Berlao von Mar Babing in Berlin .
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LrkkerKrrfitze Nundfchsu .

Neue Litteratur über Ostasien .
Krahmer , Generalmajor z. D. . Rußland in Ostasien , mit

besonderer Berücksichtigung der Mandschurei . Leipzig , Zuck -
schwerdt u. Co. 221 S . 81

Charles Beresford , Lord , ? ds Break - up of| China .
With an account of its present commerce , currency , water -

ways , armies , railways , politics and future prospects . sDas
Auseinanderbröckeln Chinas . Mit einer Uebersicht über Chinas

gegenwärtigen Handel , Verkehr , Wasserstraßen , Eisenbahnen , Politik
und seine ZukimstsauSsichten . ) London , Harper u. Brothers .
bOg S . 8°.

Archibald L. Colquhoun . China in Transformation .
London , Harper it . Brothers . 308 S . 8°,

W. Coucheron - Aamot , Durch das Land der Chinesen .
Autorisierte Ubersetzung aus dem Norwegischen von K. Robolsky .
Leipzig , Roben Baum . 108 S . 8°.

Derselbe , Die Geschichte Ostasicns nach dem Frieden von
Schimonoscki . Autorisierte Uebersetzung aus dem Norwegischen
von K. Robolsky . Leipzig , Robert Baum . 160 S . 81

Es ist ein Beweis der Bedeutung , die allgemein der Gestaltung
der ostasiatischen soeialen Verhältnisse für unser Kulturleben bei -
gemessen wird , daß seit dem chincsisch-japanischcn Kriege jedcS Jahr
uns eine steigende Anzahl neuer Schriften über die Lage Chinas
und Japans bringt . Viele dieser Schriften sind allerdings nur flüchtige

. Reiseskizzcn , lässig Hingeworfene Stimmungsschilderungen selbst¬
gefälliger Globetrotters , deren Sicherheit und Unbediiigtheit des
Urteils gewöhnlich im umgekehrten Verhältnis zu ihrer Kenntnis
der chinesischen Lebenslucise und Institutionen steht — bestenfalls
Reisebeschreibungen a la Hesse - Wartegg , meist aber mit erfundenen
Anekdoten gcivürzte Stimmungsbilder in Otto Ehlersscher Manier :
Unterhaltungslektüre für Mußestunden .

Indes fehlt es auch nicht an wertvollen Berichten gelehrter
sprachkundiger Reisender , die lange Jahre in China Studien qc -
trieben haben . Ein großer Teil dieser Berichterstatter besteht aus
russischen Forschern . deren Interesse sich . seit Rußland
die Mandschurei völlig unter seinen Einfluß gebracht und
dort seine großen Bahnbauten unternommeii hat , in
steigendem Maße Nordchina zugewendet . Leider mir bleiben
dem Nicht - Russen die meisten dieser Werke unbekannt , da nur ver -
hältnismäßig wenige ins Deutsche . Französische oder Englische über -
setzt werden . Auf solche russische Berichte stützt sich ' vornehmlich
KrahmerS Buch „ Rußland in Ostaficn " , ein Gegenstück zu dem
früheren Werk desselben Verfassers „ Rußland in Mittelasien " . Der
Autor beschäftigt sich darin nicht mit der Lage Chinas , sondern fast
ausschließlich mit den wirtschafts - geographischen Verhältnissen der
Mandschurei und Rußlands stetig zunehmender Macht daselbst ,
seinen Eisenbahnbaule » , Befestigungsanlagen , Truppenverteilungen zc,
Beigegeben sind ddm Buch eine Kartenskizze des südlichen Teils
der Liaotung - Halbinsel und der Umgebung von Port
Arthur , sowie die Statuten der Gesellschaft der chinesischen Ost »
Eisenbahn ( mandschurische Bahn ) .

Krahmer bietet zunächst in Anlehnung an die von ihm benutzten
russischen Quellenschriften einen kurzen Uebcrblick über die Geschichte
der Mandschurei und die dortige Festsetzung Rußlands , schildert die
geographische Eigenart des Lands , die Bevölkerung und die Wirt -
tchaftlichen Verhältnisse und erörtert dann in einem längeren End -
lapitcl {&. 169 —206 ) die „ Machtstellung Rußlands in Ostasien " , die
zunehmende Russifizierung der Mandschurei , Rußlands Einfluß in
Nordchina , dcit strategischen Wert der transmandschurischen Bahn und
ihrer Anschlutzlimen im Fall eines russischen Vormarsches , Rußlands
Stellung gegenübar England usw .

Sern Urteil über die Machtstellung des Zarenreichs faßt der
Verfasser in folge , ids ? Worten zusammen ; „ Englands Politik gicbt
in Ostasien wie in Miitelasien dasselbe . Bild : sie ist eine schwankende
und keineswegs energisch ? . Man könnte wohl die Behauptung auf -
stellen , daß es sich hier wie dort stets dem Willen Rußlands ge -
beugt hat , vor dessen Bestrebungen stets „ mutig " zurückgewichen ist .
Bald sucht es Japan zu unterstutzen , bald tritt es für die Integrität
Chinas ein , aber weder in dieser , noch in jener Beziehung hat es
Erfolge aufzuweisen . Ja die Integrität Chmäs verletzte ' es selbst ,
als es Wei - hai - wei in Besitz nahm . Durch das Abkommen
mit Riißland vom 28 . April 1809 und besonders durch die
Zusatznote sind ihm Rußland gegenüber die Hände gebunden und
letzteres nimmt wenig Rücksicht auf die Einwendungen und Be -
strebungen Englands . "

Dagegen hat Rußland „sich in Korea einen durchschlagenden Ein -
fluß verschafft , ohne in einen Konflikt mit Japan zu geraten ; es hat
China politisch und finanziell verpflichtet , Englands Einfluß in Ost -
asien geschwächt . . . . Rußland ist im fernen Osten wie in Mittel -
ästen Schritt für Schritt vorgegangen , ohne zu hasten , immer das
eine Ziel vor Augen , eine gebietende Machtstellung sich dort zu er -
ringen . Nachdem es durch

'
die große sibirische Eisenbahn Sibirien

zu einem integrierenden Teil seines europäischen Gebiets gemacht
hat , sucht es mittels der ostchinesischen Bahn seine Einflußsphäre
weiter nach Süden auszudehnen . Es faßt festen Fuß in Port
Arthur und Talicnwan , den eisfreien Häfen und Stützpunkten auf
der Halbinsel Liaotung im äußersten Süden der Mandschurei , ver -
bindet solche durch Eisenbahnlinien mit der ostchinesischcn Hauptbahn
und plant schließlich eine Bahn nach Peking . "

� Krahmer zeigt dann , in welcher günstigen strategischen Lage sich
Rußlaitd in Ostasien befinden wird , i ' obald die traiiSmandschurische
Bahn mit der Anschlußlinie nach Port Arthur vollendet ist , und gieht
nach offiziellen Quellen eine Uebersicht über die in Ostasien Milte
vorigen Jahres stationierten russischen Truppen . In einem Nachtrag
wird schließlich auf die Wichtigkeit des Zaren - Erlasscs vom 23. August
vorigen Jahres hingewiesen , der dem Obcrkommandanten des neu -
gebildeten „ kwangtunschen Oblaßt " (d. h. des von Rußland „ ae -
pachteten " Gebiets auf der Liaotung - Halbinsel mit Eiuschluß der
Inseln ) zugleich die Verfügung über „alle Schiffe , Konimandos ,
Chargen und Einrichtungen " des Marine - Ressorts in Port Arthur
und Wladiwostok , sowie über das Stille Occan - Geschwader über -

trägt , also die gesamte Land - und Seemacht in einer Hand vereinigt .
Im einzelnen mag der Verfasser Rußlands Machtstellung über -

schätzen , in der Hauptsache urteilt er zutreffend , wie die kürzliche
Landerwerbung Rußlands am koreanischen Hafen von Masampo und
die von China erlangte Konzession einer russischen Bahn von

Äiachta nach Peking beweist . Selbst der größte Englandsfrcund
kann sich , wenn er sich den englisch - russischcn Notenwechsel über die

Niutschwang - Schanhaikwan - Bahn näher ansieht , nicht des Eindrucks

entziehen , daß sich durch das Abkommen vom 28 . April 1800 das

Salisburysche Kabinett einfach von der russischen Divlomatie hat
übertölpeln

'
lassen . Die von England acceptierte Murawiewsche

Znsatzklausel, daß die Uebereinkunft über die genannte Bahn
i » keiner Weise das Recht der russischen Regierung ein »

schränke , die Gründung von Eisenbahnen zu unterstützen ,
die von - der Hauptlinie der mandschurischen Bahn nach Süden
in die Region der chinesischen Linien nach Hsinmintun
und Niutschwang führen , schafft den russischen Eisenbahnunternehmungen
in Nord - China freie Bahn .

Die Mißerfolge der englischen ostasiatischen Politik liegen wesent -
lich darin , daß sich England seit über einem Jahrzehnt in seinem
Verhalten lediglich durch Handelsrücksichten bestimmen läßt , oft sogar
durch bloße Äugenblicksinteressen . Bleibt seine Handelsstellung ge -
wahrt , erlangt es hier oder dort sogar für seinen Handel oder seine
Schiffahrt kleine Konzessionen , dann läßt es ruhig strategische
Positionen fahren , besonders wenn diese erst für die

Zukunft Nutzen versprechen .

Wie sehr man in England vielfach die ganze ostasiatische
Frage durch die englische Handelsbrille betrachtet , dafür liefert
Lord Beresford s „ BreaK - npokCÜiina " ( das Aus -
einanderbröckeln Chinas ) einen sprechenden Beweis . Lord
Beresford hat als englischer Regierungskommissar mehrere Jahre
China bereist , die wirtschaftliche Lage studiert , von Handelskammern ,
kaufmännischen Vereinen und chinesischen Behörden Auskünfte ein -

geholt und reichhaltiges Material gesammelt . Seine Angaben über
den chinesischen Handel , die Wasserstraßen , Eisenbahnen , Finanzlage
und die Verwaltung Chinas enthalten in gedrängter Kürze viel

Beachtenswertes , wenn auch dem , der die „Statistical Serie » " der unter
Robert Harts fähiger Leitung stehenden chinesischen Seezollverwaltung
kennt , die meisten statistichen Angaben nicht neu sind . Aber über die

Auffassung eines gebildeten englischen Kaufmanns kommt Lord
Charles Beresford kaum irgendwo in seinem Werk hinaus . Ohne
sich dessen bewußt zu werden , beurteilt er die Gesamtverhältnisse
Chinas fast lediglich unter dem Gesichtswinkel des englischen Ex -
porteurs und Importeurs . ' Das englische Handelsinteresse ist maß -
gebend ; es ist eins mit dem Interesse aller handeltreibenden Nationen ,
und nur die Mahregeln , die der Handelsentwicklung dienen , sind
deshalb berechtigt . Der schon allein durch die verschiedene
Wirtschafisstufe bedingte Gegensatz Rußlands zu den eng -
lischc » Bestrebungen in Ostasien kommt nirgends zu klarer
Präcisiernng . Diese Einseitigkeit geht so weit , daß der Ver¬

fasser trotz seines Scharfblicks den Einfluß der transsibirischen Eisen -
bahn und der russischen Herrschaft in der Mandschurei auf die

Handelscntivickelung gänzlich außer . Betracht läßt . Er denkt sie sich
als einfache Fortsetzung der bisherigen Richtung und ' doch hat allein

schon infolge der zunehmenden Bcsiedelung Oststbiriens die chinesische
Ausfuhr nach Sibirien über Kiachta von 1300 bt�S98iim ungefähr
116 Proz . , die Ausfuhr über die Mandschurei u��W6 Proz . zu -
genommen, , während der Gesamt - Export Chinas in gleichem Zeit -
räum nur um 83 Proz . stieg .

Interessant sind die Ausführungen Bcrcsfords über die Finanz -
läge des dhiiiesislheii Reichs , die Zollverhältnisse und die Reorganisation
der chinesischen Armee . Speciell die letzteren Angaben dürften heute ,
wo zwischen den chinesischen Truppen und den Landungsdetachements
der Westmächte um Tientsin und Peking ein harter Kampf tobt , vielem
Interesse begegnen , umso mehr als Lord Beresford nicht blas auf
Grund offizieller chinesischer Mitteilungen urteilt ) sondern die

wichtigsten Garnisonen , Arsenale , Militäriverkstätten selbst besichtigt
und verschiedenen Truppenübungen beigewohnt hat . Nach seiner Auf -
zählung beträgt die Zahl der nach deutschem und russischem
System ausgebildeten , mit Mauser - oder Winchester - Ge -
ivehren , sowie mit modernen Krupp - und Maxim - Kanonen
ausgestatteten chinesischen Soldaten nur etwa 40 000 ; offiziell werden

zwar iveil höhere Zahlen genannt , doch sind die meisten Baraillone
und Compagnien nicht vollzählig . Der weitaus größte Teil dieser
ausgebildeten Truppen steht in der Provinz Tschili und Nord -

Schäntung . Die beste Truppe ist nach Beresford die des Generals

Vuan - Schi - Kai , etiva 7400 Mann ; dann folgt die Armee des Generals

Sung , ungefähr 10 000 Mann , und die in den letzten Tagen mehr -
fach genannte Armee des Generals Rieh , 13 000 Man » , mit neuen
Mausergewehren und Maximkanonen ; auch die Pekinger Feldarmee
ist gut ausgebildet und bewaffnet .

Die einseitige Betrachtung der ostasiatischen Berhältnisse vom
englischen Handelsftandpunkte aus verleitet Lord Beresford zu der
Auffassung , daß die Westmächte und Amerika in China nur Handels -
interessen haben — ( auch Rußland und Japan ? ) — und daß diese
Interessen am besten gewahrt werden , wenn die Integrität des
Chinesischen Reichs erhalten bleibt . China selbst aus eigener Kraft
ist aber unfähig , seine Integrität zu wahren . Die traurige » Ver -
Hältnisse des Reichs , die im letzten Jahrhundert China aus be -
ständigen inneren Unruhen und Aufständen nicht heraus -
kommen ließen , treiben nach seiner Ansicht einer bürger -
lichen Revolution ( civil revokttion ) entgegen ; deshalb

'
sei

eS das beste , China , ähnlich ivie Aegypten unter eine
fremde Oberberivaltung zu stellen , die gewissermaße » als Aufsichts -
behörde der einheimischen Verwaltung fungiert und die Durch -
führung der für den ferneren Bestand deS Reichs notwendigen Refornren
in die Hand nimmt . Als die wichtigsten dieser Reformen bezeichnet
der Autor die Errichtung eines Reichs - Finanzverwaltungs - Bureaus ,
Ordnung des SteuertvesenS , Gründung einer chinesische » Reichsbank ,
Durchführung eines einheitlichen Münzsysteins , Reorganisation der

Landesverteidigung .
„ Nach meiner Ansicht " , meint Beresford S . 349 seines Buchs .

„giebt es nur ein Mittel , die Integrität des Chinesischen Reichs zu
erhalten und dem Handel aller Nationen Stetigkeit zu geben :
eine gründliche Reorganisation der Armee und der Verwaltung des

ganzen Landes . Da ' dieses aber nur mit fremder Hilfe geschehen
kann und da jene , welche zu dieser Aufgabe befähigt wären , an¬
scheinend zu ängstlich sind vorzugehen , entweder aus Mangel an
Vertrauen in Chinas Lebenskrast oder aus Furcht vor der Meinung
ihrer Nachbaren , so möchte ich folgende Erwägung empfehlen :
Warum sollte nicht Großbritannien , welches doch das ausgedehnteste
Interesse in China hat , die Führung übernehmen und alle inter -
essierten Staaten einladen zur Organisierung der chinesischen Armee
und Verwaltung in demselben Geiste , in dem Sir Robert Hart das

Zollwesen organisiert hat ? "
Der Vorschlag ist sicherlich gut gemeint ; die Frage ist nur , ob

Rußland und Japan mit einer solchen Lösung einverstanden wären .
Beide Mächte haben denn doch ganz andre Interessen in China , als

England , das heute im ivesentlichen noch den chinesischen Markt be -
herrscht und dem natürlich die Aufrechterhaltuug dieser Handelsstellung
das wichtigste dünkt .

Ein recht interessantes Buch , das die Neuerungen und Ver -
änderungen zu schildern unternimmt , die sich in China allmählich
durch den Verkehr mit den europäischen Völkern und unter dem Druck
der fremden Mächte herauszubilden beginnen , ist Archibald
L. Colquhouns „ China in Transformation "
( Das in der Umbildung begriffene China ) . Colquhoun , der
in England als einer der besten Kenner der chinesischen
Berwaltungszustände gilt , war früher Specialkorrespondent der

„ Times " in China . Politische Erörterungen über die chinesische Ver .

waltung , die chinesische Presse , demokratische Reformbestrebungen - »
den diplomatischen Verkehr in Peking , das Gesandtschaftswesen füllen
denn auch den größeren Teil des Buchs , während die Wirtschast»
lichen Fragen , im Gegensatz zu Beresfords Werk , etwas oberflächlich
behandelt iverden .

Daß China aus eigner Kraft seine Integrität wahren und die

unter den heutigen Verhältnissen zur Notwendigkeit gewordenen
Reformen durchführen könne , daran glaubt auch Colquhoun nicht ;
für ihn handelt es sich lediglich darum : soll es England
oder Rußland sein , unter dessen Einfluß und Leitung sich
die Umwandlung vollzieht . Mit Ingrimm sieht er den steigenden '
Einfluß Rußlands und beschuldigt die englisch - ostasiatische Politik der

Unfähigkeit , da sie es dahin gebracht habe , daß China , das einst sich
ängstlich an Großbritanaien angelehnt hätte , heute fast völlig unter
dem Einfluß Rußlands - stände . Rußland hätte von allen in Peking
vertretenen Mächten den besten Nachrichtendienst und unter der

höheren chinesischen Beamtenschaft überall seine besoldeten Zuträger .
„ Rußlands Nachnchten - Departement " , sagt er S . 226 , „ nimmt die

erste Stelle ein und wendet die am wenigste » versagende Methode
an . Der „ reisende Rubel " belvirkt Wunder . Die meisten chinesischen
Beamten , die nützlich sein können , stehen in russischem Sold . Die

Bezahlung richtet sich nach Rang und Umständen . . .
Denen , die den modus operandi in Peking kennen , erscheint die

Idee geradezu absurd , daß ein britischer Zeitungskorrespondent irgend
eine wichtige Nachricht nach England berichten könne , ohne daß man

sie in der russischen Gesandtschaft kennt . "

Andrer Art ist die Schrift des Marine - Lieutenants .
W. Coucheron - Aaniot „ Durch das Land der
Chinesen " . Sie bietet den Bericht einer längeren Reise
auf dem Iantsekiang und zwischen verschiedenen chinesischen
Häfen an Bord des Kanonenboots „ Ling Fe » g " , zeichnet
sich aber dadurch aus , daß der Verfasser sich nicht auf
bloße Rciseschildcrungen beschränkt , sondern allerlei inter -
essante Mitteilungen

'
über die Missionöunruhe » im Jahre

1801 , die christlichen Möiiche >, die chinesische Preßlitteratur ,

Schiffahrt und Handel einflechtet . Daß der Verfasser auch mit der

Geschichte Chinas gut vertraut ist , zeigt er in seiner „Geschichte Ost -
asiens nach dem Frieden von Schimonoseki " . Allerdings sind seine
Darlegungen mit Vorsicht aufzunehmen ; er ist ein großer Chinesen - -
und kleiner Russenfreund , und seine Darstellung der ostasiatischen
Vorgänge ist tendenziös zugespitzt . Diese Tendenziösität kommt

weniger darin zum Ausdruck , daß Coucheron Thatsachen verkehrt
fchild' ert, obgleich sich auch in dieser Hinsicht manche berechtigten
Ausstellungen machen lassen , als darin , daß er Thatsachen , die auf
die Chinesen ein schlechtes Licht werfen , nnettvähnt läßt oder neben -

sächliche Vorkommnisse in breitester Weise verallgemeinert .
Natürlich ist an dem chincsisch - japanischen Kriege nur Japans

Uebermut und Eroberungssucht schuld . Zum Beweis wird auf die
früheren kriegerischen Untemchmungen Japans gegen Korea hin -

gewiesen und Japans Forderung der Zurückziehung des im Jahre 1804

nach Korea gesandten chinesischen Truppenkorps als ganz unberechtigt
hingestellt . DaS dieser Forderung zu Grunde liegende frühere
jap ' anisch -chiuesische Uebcreiukommen über das Verhältnis Koreas zu
beiden Mächten bleibt gänzlich unerwähnt . Ebenso werden die ge -
meinen Praktiken gckeunzeichuct , die 1805 der japanische Ex - General
Mtaura als Vertreter Jnouycs zur Wiederherstellung des

japanischen Uebergewichts in Korea anwandte : Praktiken , die be -

kanntlich zur Erniordung der rusienfreundlichen koreanischen Königin
führten ; aber von den russischen Gegenwühlcreien , auf die das

japanische Vorgehen die Autlvort bildete , und die , wenn sie auch
nicht ganz an die asiatisch - barbarische Skrupellosigkcir der japanischen
Maßnahmen heranreichen , doch auch nicht viel besser sind , weiß der

Verfasser nichts zu berichten .
Wo in der Geschichte Chinas während der letzten Jahre Mißstände

hervortreten , hat Herr Coucheron stets eine hübsche Entschuldigung be -
reit . So stellt er es z. B. in dem Kapitel über die Finanzverhältnisse
Chinas so dar , als sei China erst infolge der durch den Krieg mit

Japan entstandenen Geldschmierigkciten zur Aufnahme einer Geld -

anleihe in Rußland genötigt worden , obgleich dieser schon in 1804
eine siebenprozentige englische Silber - Anleihe von 10 Millionen

H- Tacls und in 1895 eine iveitere sechsprozentige Gold - Anleihe von
3 Millionen Pfd . Sterl . vorausging . Und in seiner Einleitung preist
der Autor begeistert den friedlichen , genügsamen Charakter des

„ honiogenen " Volks der Chinesen , „ der großen FriedenSnation " .
weiß dann aber hinterher im neunten Kapitel von allerlei ethnischen
und religiösen Gegensätzen zu berichten , die zlvische » der chinesischen ,
tibetanischen und

'
tlinganischen ( persisch - türkischen ) Bevölkerung der

Provinzen Aünan , Kansu und Schensi bestehen und alle paar Jahre
heftige Volksanfstände veranlassen . In Uiinan habe » im letzten Jahr -
hundert allein vier große Aufstände stattgefunden , abgesehen von den
kleinen lokalen Putschen . Der letzte dieser Aufstände erstreckte sich über
18 Jahre ( von 1855 —73 ) und kostete Millionen Menschen das Leben .
Ebenso » wurde von 1861 bis 1874 die Provinzen Kansu und Shensi
von Volksaufständen heimgesucht , die nur nach verziveifelten An -

ftrengungen von der Regierung niedergeschlagen iverden konnten .
und 1806 loderte der Aufruhr von neuem auf . Ueberhaupt ist es
ein Unsinn , von friedlichen Zuständen im Himmlischen Reich zu
reden , wie dies neuerdings von übereifrigen Verehrern der Chinesen
geschieht . Kein Land hat im letzten Jahrhundert blutigere Revolten

gesehen , als China , die Gesamtzahl der allein in den Auf -
ständen seit 1850 gefallenen Personen wird auf weit über
30 Millionen geschätzt . Diese beständigen inneren Känipfe
beweisen eher alles andre , als die Zufriedenheit der Bevölkerung mit
den socialen Zustände » und der Regicrungsweise .

Nach Coucheron - Aamot sind die Chinesen keineswegs Reformen
abgeneigt , wenn ihnen auch das von den Europäern ver -

langte Tempo meist ein zu schnelles ist . Als Beweis . für
diese Ansicht bezieht sich der Verfasser auf verschiedene Aus -
fprüche hervorragender chinesischer Staatsmänner und Gelehrte und
auf die bedeutende ! Anhängerfchaft , den Kan - Au - weis Rcforniverein
„ Chiang - Hsü - Hui " gerade >n den Kreisen der Gelehrten , speciell unter
den Mitgliedern der Hanlin - Akademie gefunden hat . Was beweist
das ? Unzweifelhaft giebt es unter den Chinesen , die an euro -
päischen Universitäten studiert oder jahrelang im Abendland sich auf -
gehalten und dessen Institutionen kennen gelernt haben , aar manchen .
der sich nicht der Einsicht zu verschließen vermag , daß China zn -
sammenbrechen muß , wenn es sich nicht zu Reformen entschließt ;
aber die Zahl dieser Einsichtigeren ist denn doch gegenüber der Masse
der Extrem - Konservativen eine recht geringe , wie die Borgänge der letzten
beiden Jahre zeigen . Der zu Reformen geneigte Kaiser Kuang - Hsll hat
der Konkubine des Kaisers Hieng Fang' weichen müssen — die jetzige
sogenannte Kaiserin - Witwe hat auf den Titel „ Witlve " absolut keinen
Anspruch , sie war nur eine einfache Konkubine — Ka » g - Nu - wei , der
Leiter der Reformpropaganda mußte flüchten , seine bedeutendsten
Anhänger wurden größtenteils ermordet , und am Pekinger Hof wie
im Tsungli - Iamen herrscht , rücksichtsloser und gewaltthätiger al « je ,
die orthodoxe Mandschu - Partei . L . C,
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Verkäufe .

Restanrant ( Zahlstelle ) ist so-
fort billig zu verkaufen . Näheres
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Wegen Uebernahme gröberer Re -
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Möbel , neu und gebrauchte , auch
Teilzahlung . Römer , Sebastianstrabc
Nr . 81. 14706

Nuhbanmmöbel . ganze Wirtschaft ,
spottbillig , auch einzeln , Gartenstr . 32A ,
' I links . - flll

Milchgeschäft mit Rolle verlauft
Zlrüger , Miillerstr . 16Za. 1178b

Tamenbusten billig Hülß ,
bergsweg l3d .

Wein -
9186

Fahrräder , erstklassig , zu Engros
preise » ( auch Teilzahlung ) . Muster -
lager , Kommandantcnstrabc 46 I.

Fahrrad , gnt erhalten , verknust
preiswert Schulze , Hagenauerstrabe U.

Fahrräder . Teilzahlung , mäbige
Anzahlung . Lager vierhundert Ma -
schinen , Bahnrenncr , 18 Pfund ,
Straffenrenner , Luxus - Damenräder ,
Zweisitzer , Kinderräder , Anhängewagcn
direkt ans Fabrik „ Imperial " Diesten -
bachstrabe 33. _ [ ISQft

Fahrräder , erstklassige Marken ,
zwei Jahre Garantie , billig . Teil -
zahlungen gestattet . Reparatur - Wert -
statt . Tandems und Einsitzer werden
verliehen . Gefahrene Räder , gut er-
halten , billig . Carl Fischer , Benssel -
straße 9. 118. 1*

Nähmaschinen , beste Ringschiff -
Adler - Schnellnäher ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1 Mark , 5jährigc Garantie ,
Postkarte , Landsberger , Landsberger -
strabe 35, kein Laden . 1694b *

Nähmaschinen , ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1 Mark , fünfjährige Ga -
rantie . Lager sämtlicher Snstemc .
Fritze , Nähmaschinengcschäft , Turin -
strabe 39, Laden " " " — -

erledige sofort .
Bestellung Postkarte

l 1657b

Zlbessiner Feld - , Gartenbmnncn ,
Tische , Stühle , Bänke , Spaten , billig .
Karl Kauffmann , Müllcnhoffstrabe 19,
am Urban . ( 21/18 *

Zliaare , eine Mark , junge , lernen
sprechen , pfeifen . Oranienstraße 87,
Logelhandlung . _

16696

Halbreuuer und Damenrad , hoch
elegant , Präzisionsräder spottbillig .
Carften ' cn , Rannhnftraffe 831 . 26/7

Schankgeschäft , seit 9 Jahren bc-
stehend , sofort zu verkaufen Mevieler -
strafte 9. t30

Restauration , direkt Hos, grobes
Fabrikgeschäst , niii kleinem Garten ,
9 Jahre selbst , verkauft Hecht , Chaussee -
strabe 52. -( -60*

G rostes Lager von Berliner Mauer -
pinseln sowie auch Schrubber » in jeder
Gröbe für Banhandwerker hält aus
Lager Kirchner , Görlitzerstrabe 65. sl -2*

Junge «taare zum Anlernen
1 Mark , Waldvögel 50 Pf . Brücken -
strabe t . 28/9 *

Fahrrad verkaust sofort spottbillig
Thiele , Adalbcrtstrabe 62, Hos I.

�Wirtschaft , zwei Zimmer , Küchen -
einrichtung , spottbillig . verkäuflich .
Adalbert strabe 62, Hos I . 126/11 *

Vermischte inzeigen .

Elektrotechnik . Jackson , Alte
Jakobstrabe 24. Neuer Abendkursus
zur Ausbildung zum Elektromonteur
in Theorie und Praxis nach be-
währter Methode beginnt 2. Juli . Vor -
kennwifse niclit erforderlich . Anmeldung
täglich , auch Sonntags . _

207K *

Rechtsbureau Andreasstrabe 63.

llnfallsachcn ,
Rellaniationen .
strabe 65.

Klagen , Eingaben ,
Putzger , Steglitzer-

Geschäftsleute , Werlstätten , 45 Fl .
«/, » Bayrischbier 3 Mark . Brauerei -
Bersaud Andreasstrabe 63. 1670b

Steppdecken am billigsten Fabrik
Grobe Franksurterstratze 9, parterre .

Photographie . 6 Visit und ein
Kabinett 2 Mark 50 Pf . Kinder -
Brustbild und Gruppen bis sechs
Personen gleiche Preise . Schönhauser
Allee 146. Hering . fSO *

Biotin - , Klavier - , Piston Cello -
Unterricht , monatlich 4 Mark , Oranien -
strabe 118.

Rup -
sl - 70*

Rechtsschui , erteilt wnadt ,
pinerstrabe 41.

_ _ _

Buchbinder - Arbeit jeder Ar
fertigt Ferdinand Klcinert , W. Bülow -
sträbe 56, 2. Hof parterre . 2387b

llhren repariert Wilhelm
Uhrmacher , Putbuserstrabe 45.

Flade ,
( 146*

Fahrrad - Reparaturen fertigt
Zimmer , Andreasstraße 70. l478b

Fuhren jeder Art fährt billigst
Otto Tamel , Hcdemannstr . 2, Kohlcu -
handlung . 982b

Privat ■ Mittagstisch , Herren 40,
Damen 35 Pfennige . Oranienstr . 178, 1

Saal und Vercinzimmer empfiehlt
Jannaschk , Jnselstraße 10. ( S06K

Brreinszimmer empfiehlt Lier ,
Alt « Jakobstrabe 119.

_ [ 288K *
Bereinszimmer , kleiner Saal ,

mehrere Tage , auch Sonntags , zu
vergeben . Gold , Grobe Frankfurter -
Straße 133. - f60 *

Rechtsbnrean , Andreasstrabe 63,
( neben „Konkordia " ) . Beistand in allen
Rechtssachen . Sonntags geöffnet .

Vermietungen .

Laden und 3 Stuben , worin seit
23 Jahren ein Schuhwarengeschäft
mit grobem Erfolg betrieben ist,
Fchrbellinerslrabe 23 zum 1. Oktober
für 1260 zu verniieten . 16726

Zimmer .

Möbliertes Zimmer für einen
Herrn . Lehmann , Fürstenstrabe 15,
Hof 3 Treppen . 17026

13 Mark . Borderzimmcr , Herrn
mit Kaffee . Kuhlle , Dresdcnerstrabc38 ,
vorn III . 16996

Schlafstellen .

Freundliche Schlafstelle vermietet
Frau Jgler , Wendenstrabe 2, vorn
III links . ( Görlitzer Bahnhof . ) ( 1676b '

Schlafstelle für Herrn bei Siebold ,
Königgrätzerstrabe 85. _ 16716

Eine möblierte Schlafstelle .
Prinzenstrabe 93, 3 Tr . l.

semvf ,
16966

Besser möblierte Schlafstelle Luisen
Ufer 23. Witwe Bormann . 26/4

Möblierte Schlafstelle Andreas -
strabe 3, Hof III , Witwe Wolfs .

Schlafstelle , beffere , für 1 bis
2 Herren . Prengel , Oranienstr . 24,
vorn IV . 17llb

Möblierte , ruhige . Schlafstelle für
zwei Herren bei Witwe Tittelbach ,
Admiralstrabe 22, vorn III . 26/8

Schlafstelle sür Herrn , separat .
Bergeumnn , Höchstestrabe 18, vorn
4 Treppen . _ 125/3 *

Schlafstelle für Herrn , mit Kaffee
9 Mark . Hoffmann , Fürstenstrabe 15,
Hos parterre� _ _ 17096

Saubere Schlafstelle sür Herrn ,
separat , Kottbuserstrabe 2, vor » IV ,
Böttcher . 1-2

Freundlich möbliertes Zimmer für
2 Herren sofort zu vermieten Forster -
strabe 54, Quergebäude in , bei
Witwe Rosenthal . _

Einen zweiten Herrn für möbliertes
Zimmer facht Frau Grobmann ,
Chauffecftrabe 68/69 , vorn III . (1-60

�rbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Farbigmacher sucht
Oranienstraße 185.

Schultz ?,
1644b

Tüchtige Farbigmacher bei dauern '
der Beschäftigung verlangt Goldleisten -
fabrik Alerandrinenstraße 25. it453b

Für unser Bureau wird eine ge-
eignete Person , flotter Rechner , mit
guter Handschrist , möglichst im Kassen -
wesen bewandert , gegen tägliche Diäten
geinckit . Selbstgeschriebene Offerten
sowie Zeuginsabschriften sind an den
Vorstand der Orts - Krankenkaffe der ,
Gürtler , Ritterstrabe 121, zu richten . -

Kunstschmiede und selbständig !
arbeitende Schlosser verlangt Sophie «!
Charlöttenstraße 108. _ 1710b

Kartonarbeiterinnen , auch Lehr -
Mädchen , einen Lausburschen verlangt
O. Kreil , Friedrichsberg , Müller¬
strabe 3. _ 1- 147

100 Jackett - Arbeiterinnen verlaugt
Riewe , Raumerstraße 21, Zorndorsrr -
straße 21 und Gerichtstraße 31 bei
Kräuter . ( 1542b '

Stellengesuche .

Blinder Stuhlflechter bittet um
' Arbeit . Sttihle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstraße 27. • '

Im ArbeitSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 10 Pf . pro Zeile .

DM " Achtung ! " W

Parkettleger ,
Bauhandwerker I

Die Firmen Damke - Peter ,
Görlitz - Classen und Bendix '
Söhne sind gesperrt !
90/9 Die Kommissto « .

Verantwortlicher Redakteur : Heinrich Wetzkcr in Groff - Lichterseldc . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading m Berlin .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

